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Editorial
Angesichts der herannahenden Jahrtau-
sendwende ist es immer mehr in Mode
gekommen, zukunftsorientiefte Plãne mit
der Jahreszahl r200b in Verbindung zu
bringen. Auch der Lìechtensteiner Fussball-
verband hat dies mit seinem ehrgeizigen
Projekt <LFV 200ù getan. Der verheis-
sungsvolle Termin rückt nun langsam, aber
sicher näher. Es is[ also für die Ver-

antwortlichen an der Zei¿ eine Zwischen-
bilanz zu ziehen und sich zu fragen: Was ist

aus den vielen Absichten geworden, die
seinerzeit an mehreren Sizungen und
Tagungen diskutiert, ausformuliert und
schliesslich in ein Konzeptpapìer verpackt
wurden?
Der vorliegende Jahresbericht kommt in
vie le rl e ì H insicht e i ne r Ha I bzeitb i la nz g le ic h,

denn er befasst sich mit wichtigen
Entwicklungen und Ereignissen, die in
direktem Zusammenhang mit dem Projekt
<LFV 200b stehen und zum Teil von
h isto ris c h e r u n d existe nti e I I e r Bed e u tu n g fü r
unseren Verband sind. An erster Stelle ist
sicher das neue, weitreichende Junioren-
konzeptzu nennen, das nach einerzeit- und
a u c h krä fte ra u b e n d e n Au se i n a n d e rseZ u n g
um die besseren Argumente leZtlich von
allen Klubs genehmigt und inzwischen mit
viel Leben e¡füllt wurde. Das ¡¡Team

Liechtensteint, eine Landesauswahl der
ta\ent¡ertes en Spie|er unter I 6Jahren, spielt
bereits auf höchster Meisterschaftsstufe in
der Schweiz. Betreut wird diese
rTalenteschmiedet von Ralf Loose, einem
sehr engagierten DF?-FussbalLLehre¡ der
anfangs 1996 als zweiter vollamtlicher
Verbandstrainer verpflichtet werden
konnte.
Die Nationalmannschaft hat ihre erste EM-
Oualifikation mit beachtenswerten
Leistungen beendet und steckt bereiß in

ihrer ersten WM-Ausscheidung. lhr
langfristiger Bestand ist einerceits durch ein
neues Reglement, andererseits aber vor
allem durch einen Entscheid auf politischer
Ebene gesichert. Die Gemeinde Vaduz und
die Landesregierung genehmigten 1996
einen Gesamtkreditvon 6,4 Mio. Franken für
den Ausbau der Vaduzer Sportanlage zu
einer zeitgemässen Fussballstátte, die
sà mtl ic h en i nte rnatio na le n We isu n g e n u nd
Anforderungen entspricht. lm Jahre 1998,
wenn auch die leZte Ausnahme-
bewilligung von FIFA und UEFA erlischt, soll
die moderne Fussball-Arena eröffnet
werden möglicherweise mìt einem
Ruckspiel gegen das Nationalteam von
Deutschland, das uns vor seinem EM-
Triumph in England zu einem Bene-
fizländerspiel eingeladen hatte. Das
Fussballfest von Mannheim geht als
bisheriger sportlicher Höhepunkt in die
Annalen ein.

lm Berichtsjahr istdas Schienenne2 für den
LFV-Zug wieder um einige bedeutende
Strecken e¡weitert worden. Der Vorstand
wird sich daher nächstens vor allem darum
kümmern mùssen, dass auch die rLoko-
motivet der administrative Bereich - bei
Kräften bleibt, damit der Zug nicht ins

Stocken gerät und das Reiseziel nicht aus
den Augen verloren geht. Zur Erfúllung ihrer
Aufgaben benötigen Verband und Vereine
aber auch die lJnlersttiZung der Offent
lichkeit. Die gesellschaftliche Bedeutung
des Fussballsports in Liechtenste¡n unter-
streicht eine Statistik in diesem Bericht
wonach die Zahl der Mannschaften in der
vergangenen Saison erstmals die 100er
Marke úberschritt!

Ma nfred Oh ri, G enera lse kretâ r

Glanzvoller Saisonhöhepunkt für Verband und Nationalspieler: das Benefiz-Länderspiel gegen
Deutschland in Mannheim. Auf dem Bild HarryZech im Zweikampf mitAndreas Möller
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FC Balzers: Arnold Büchel (Präsident),
Heinz Vogt (Kassier), Paul Brándle (Coach

der 1. Mannschaft)

FC Triesen: Rony Bargetze (Präsident),
Kurt Beusch (Vizepräsident)

FC Triesenberg: Franz Hilbe (Prásident)
Harald Bùhler (Kassier)

FC Vaduz: Dr. Werner Keicher (Präsident), Traktanden
WolfgangGassner(Vorstand/Finanzen) 

LBegrüssung

FC Schaan: Helmut Tschütscher (Präsi-

dent), Fritz Marxer (Spiko-Sekretär)

Anwesende

USV Eschen-Mauren: lvo Klein (Junio-
renleiter), Arnold Batliner (Vor-

stand/Kommunikation), Benno Gerner
(Vorstandsmitglied)

FC Ruggell: Hans-Jörg Goop (Präsident),
Klaus Tschütscher (J uniorenobmann)

Liechtensteiner Fussballverband : E rnst
Nigg (Präsident), Otto Biedermann
(Vìzepräsident), Manfred Öhri (General-
sekretär), Walter Vogt (Schatzmeìster),
Urs Hanselmann (Juniorenobmann),
Oswald Gritsch (TK-Obmann), Barbara
Ospelt (Verbandssekretärin), Stephan
Häfeli (Junioren-Sekretär), Dietrich
Weise (Nationaltrainer), Erich Bürzle (Co-

Nationalman nschaftstra iner), H ans-
Rainer Miller Haimo Haas, Walter Buchel,
Ernst Hasler (Auswahltraìner), Roland
Beck (Schiedsrìchter), Werner Näff
(Rechnungsrevisor), Alfons Hassler
(Zeugwart), lic. ìur. Alexander Ospelt
(Kandidat f ür das Amt des LFV-

Juniorenobmanns)

Gäste: Othmar lmboden (Präsident des
St. Galler Kantonal-Fussballverbandes),
Georg Domenig und Alberto Crameri
(Präsident u nd Vizepräsident des
Bü nd nerisc hen Fussballverbandes),
Hermann Strübi (Präsident des Appen-
zeller Kantonal-Fussballverbandes), René
B. Ott (Vertreter des LFV-Nachwuchs-
sponsors Bank in Liechtenstein), Heinz
Kruger (Vertreter des Sponsors Reisa,
Vaduz)

Presse: Cornelìa Hofer (Liechtensteiner
Volksblatt), Ernst Hasler ( Liechtensteiner
Vaterland)

Entschuldigt: Regierungsrätin und
Sportministerin Dr. Andrea Willi, FIFA-

Generalsekretär Joseph Blatter, die

Ehrenmitglieder Erwin Wolfìnger, Franz

Schalk und Edgar Obertüfer, LOSV-

Präsident Josef Eberle, Rechnungs-
revisor Paul Schurte, OFV-Präsident
Roland Gnägi, Albert Kern (Präsident des
Th u rga u ischen Fussba llverbandes),
Hans Umberg (Präsident des Glarner
Kantona l-Fussba llverba ndes), B lL-Gen-
eraldirektor Heinz Nipp, Bruno Rüdisühìi
(Le coq sportif ), Myriam Fassold
( Liechtensteiner Woche)

Nach eìnem Apéro im Landgasthof
Mühle in Vaduz begrússt Präsìdent Ernst
Nigg alle anwesenden Vereinsdele-
gierten, Gäste und LFV-Funktìonäre um
19.35 Uhr recht herzlich zur ordentlichen
Delegiertenversammlung 1995. Sein
besonderer Willkommgruss gilt den
Vorstandskollegen der Partnerverbände
im OFV den Vertretern der Sponsoren,
allen Auswahltrainern sowie Schieds-
richter Roland Beck, der gleichentags
seinen Geburtstag feiert. Ernst Nigg
gratuliert ihm dazu im Namen aller
Anwesenden recht herzlich.

2. Gedenken an Verstorbene

Zum Gedenken an all jene Freunde des
Fussballsports, die im Berichtsjahr
1 994/95 von uns gegangen sind, erheben
sich alle zu eìner Schweigeminute.

3. Einstimmung und Appell

Zur Einstimmung auf die weiteren
Versammlungsgeschäfte wird ein kurzer
Videof ilm vorgef ührt, der die denk-
würdigen Ereignisse des EM-Ouali-
fikationsspiels Liechtensteìn - Republik
lrland vom 3. Juni 1995 im Sportpark
Eschen-Mauren in einer interessanten
Zusammenfassung festhält. Präsident
Ernst Nigg schlìesst die Vorführung mit
den Worten: rtSo schön kann Fussball
seinlo
Gemäss anschliessendem Appell sind
alle sieben Mitgliedsvereine - wie sta-
tutarisch festgelegt - mìt jeweils zwei
stimmberechtìgten Delegierten vertre-
ten. Dìe Versammlung ist damit be-
schlussfähig.

4. Wahl der Stimmenzähler

Auf Vorschlag des Präsidenten werden
Hans-Jörg Goop vom FC Ruggell und
Wolfgang Gassner vom FC Vaduz
einhellig zu Stimmenzählern ernannt.

LFV

5. Genehmigung des Protokolls

Das Protokoll der ordentlichen Dele-
giertenversammlung vom 30. Sep-
tember 1994 im Hotel Schaanerhof in
Schaan wird ohne Zusatzkommentare
einstimmig genehmigt. Die Arbeit des
Protokollverfassers Manfred Öhri wird
verdankt.

6. Jahresbericht 1994/95

Anhand der vorliegenden Jahresschrift
1994/95 erläutert Präsident Ernst Nigg
einige Schwerpunkte der Arbeit auf
Vorstandsebene und ìnsbesondere die
sportlichen Höhepunkte des ereìgnis-
reichen Verbandsjahres. ln diesem
Zusammenhang erwähnt er vor allem die
erstmalige Ausrichtung eines EM-
Ausscheidungsturniers für U16-Natio-
nalteams in Liechtenstein, die neue
Rekordbeteiligung an den Junioren-
Landesmeisterschaften sowie das denk-
würdige EM-Oualifikationsspiel Liech-
tenstein - lrland vom 3. Juni '1 995 im
Sportpark Eschen-Mauren, das im
Jahresberìcht auch mit vielen Fotos
<verewìgtr ist.
Der Präsident dankt abschliessend dem
Generalsekretär Manfred Öhri fur die
redaktionelle Bearbeitung des umfang-
reìchen LFV-Jahrbuches. Die Ver-
sammlung würdigt die Arbeit mit einem
Applaus. Der Jahresbericht 1994/95, in

dem die einzelnen Ressortleiter Rechen-
schaft ablegen, wird von den Delegierten
einhelllg genehmigt.

7. Jahresrechnung 1 994/95

Bei der Behandlung der von Schatz-
meister Walter Vogt vorgelegten
Jahresrechnung 1994/95 dreht sich die
Diskussion insbesondere um den Tri-

búnenbaufonds, der in den Rech-
nungsunterlagen mìt einer Einlage in
Höhe von 100 000 Franken aufscheint.
Aus den einzelnen Voten geht hervor,
dass die Einrichtung eines solchen Fonds
grundsätzlich nìcht in Frage gestellt wìrd.
Es wird aber vor allem von Arnold Büchel
(FC Balzers) kritisiert, dass diese
Angelegenheit nicht bereits vor der
Delegìertenversammlung mit den Ver-
einen besprochen worden ist. Zur
definitiven Verwendung der Fondsmittel
sollten die Vereìne noch einmal gehört
werden. Hans-Jörg Goop vom FC

Ruggell bezeichnet den Fonds als gute
lnvestition in die Zukunft; langf ristig
würden alle von einer internationalen
Teilnahme prof itieren.

Protokoll
Ordentliche Delegiertenversammlung vom 28. September 1995 im Landgasthof Mühle, Vaduz
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Präsident Ernst Nigg erinnert in seinen
grundsätzlichen Bemerkungen zu dieser
Thematik an die Sicherheitsvorschriften
von UEFA und FIFA, die nur mit einem
baldigen Sportstättenausbau zu erfüllen
seien, der auch eine weitere Teilnahme an
internationalen Wettbewerben gewähr-
leiste. Nachdem in den bisherigen
Diskussionen um den Sportstattenbau
immer der f inanzielle Aspekt eine
gewichtige Rolle gespielt habe, wolle der
Verband mit der Einrichtung eines
Tribünenbaufonds auch in dieser Hin-
sicht ein deutliches Zeichen setzen, um
endlich eine Heimat zu bekommen,
erklärt der Präsident. lm übrigen habe
sich der Vorstand in seinen Über-
legungen auch von der Entwicklung im
Tennishallenbau leiten lassen. Zur
Standortfrage teilt der Präsident mit,
dass dìe Vorsteherkonferenz zur Stunde
darüber bef inde, wie es weitergehen soll.

Dr. Werner Keicher (FC Vaduz) unter-
breitet schliessljch den Antrag, den
Vorstand zu ermächtigen, die Fonds-
gelder dort einzusetzen, wo die po-
litischen lnstanzen den Standort des
Tribünengebäudes f estlegen. Der Antrag
wird mit elf Stimmen (bei drei Ent-
haltun gen) bef ürwortet.

Was die Rechnung der Nationalmann-
schaft betrifft, so mùsste laut Dr. Werner
Keicher im Revisionsbericht vermerkt
werden, dass diese von den Rechnungs-
revisoren geprúft wurde. lvo Klein (USV
Eschen-Mauren) erinnert an den frúher
geäusserten Wunsch nach einer
Offenlegung der Zahlen der National-
mannschafts-Rechnung und eine dies-
bezügliche Vereinbarung, dass dies an
einer gesonderten Sitzung geschehen
werde. Pràsident Ernst N igg hált dazu fest,
dass die EM-Oualifikation zum Abschluss
gebracht werden muss, um detaillierte
Auskünfte geben zu können. Ausserdem
sind laut Schatzmeister Walter Vogt noch
nicht alle finanziellen Zuwendungen
eingegangen. Der Präsident gibt den
Delegierten aber die Zusicherung, dass
eine entsprechende Sitzung ìm Januar
'1 996 stattf inden werde.
Die Gesamtrechnung 1994/95 wìrd
schliesslich mit zwölf Stimmen gen-
ehmigt; die beiden Delegierten des USV
Eschen-Mauren enthalten sich der
Stimme. Die sorgfältige Arbeit von
Schatzmeister Walter Vogt wird herzlich
verdankt.

8. Bericht der Rechnungsrevisoren

Der Bericht der Kontrollstelle a)r
Jahresrechnung '1 994/95 wird verlesen
und mit einem Dank an die beiden
Rechnungsrevisoren Paul Schurte und

Wechsel in der Leitung der LFV-Juniorenabteilung; Der scheidende Amtstnhaber tJrs
Hanselmann (rechts) wunscht seinem Nachfolger Aleìander Ospelt alles Gute.

werner Näff einhellig gutgeheissen. sation eines EM-Ausscheidungsturniers
Gleichzeitig wird den veranlwortlichen für u16-Nationalteams fallen, und uber-
Verbandsorganen Entlastung erteilt. reicht ihm als Zeichen der Anerkennung

ein Geschenk.
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9. Verbandsbudget 1 995/96

Der Voranschlag fur das Verbandsjahr
1995/96, der von Schatzmeister Walter
Vogt in Kürze erläutert wird, rechnet bei
Gesamteinnahmen von 430 500 Franken
und Gesamtaufwendungen in Höhe von
424500 Franken mit einem Einnahmen-
überschuss von 6000 Franken. Der
Budgetentwurf, der eine nochmalige
Einlage von 50 000 Franken in den
Tribünenbaufonds vorsieht, wird von den
Stimmberechtigten in der vorliegenden
Fassung einstimmig verabschiedet.

1 0. Vorstandsneuwahlen

Die turnusgemässen Wahlen betreffen
dieses Mal das Amt des Prásidenten. des
Schatzmeisters und des Juniorenob-
mannes. Urs Hanselmann, bisheriger Lei-
ter der LFV-Juniorenabteilung, tritt nach
dreieinhalbjähriger Tätigkeit zuruck, um
sich inskunftig vermehrt anderen Auf-
gaben widmen zu können. Präsident
Ernst Nigg würdigt die verdienstvolle
Arbeit von Urs Hanselmann, in dessen
Amtszeit unter anderem die Einführung
des Verbandstages sowie die Organi-

Als seinen Nachfolger schlägt der Vor-
stand lic. iur. Alexander Ospelt aus Schaan
vor, der als Junior beim FC Vaduz und als
Aktiver beim FC Schaan spielte und 1994
bei der Organisation der Europacup-
Spiele seines Vereins wesentlich mithalf.
Alexander Ospelt, der dem Verband auch
in juristischen Belangen eine wertvolle
Hilfe sein kann, wird von den Delegierten
einstimmig zum neuen Juniorenobmann
ernannt. Einhellig wiedergewàhlt werden
ausserdem Präsident Ernst Nigg, der
dieses Amt seit zwölf Jahren bekleidet,
und Schatzmeister Walter Vogt, der sein
sechstes Amtsjahr in Angriff nimmt. Die
drei Genannten teilen den Versammelten
mit, dass sie die Wahl annehmen. Ernst
Nigg bemerkt, dass ersich zwarschon mit
Rücktrittsgedanken befasst habe, er aber
weiter im Vorstand mìtwìrken wolle, da
ihm die Aufgabe nach wie vor viel Freude
bereite.

Zum Abschluss der Wahlgeschäfte wer-
den die beiden bewährten Rechnungs-
revisoren Paul Schurte und Werner Näff
einstimmig für eine weitere Mandats-
periode bestätigt.
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11. Diverses

ln der freien Diskussion erkundigt sich
Hans-Jörg Goop danach, wie es mit den
Sponsorverträgen nach Abschluss der
EM-Oualif ikatìon weitergehe. Diese
könnten, so Präsident Ernst Nigg, nur
aufrecht erhalten werden, wenn man
weiterhin auf internatìonaler Ebene ver-
treten sei. Dazu benötige man aus

bekannten Gründen endlich eineTribüne.
Für eìnen nochmaligen zeitlichen Auf-
schub (Ausnahmebewilligung) brauche
man jetzt aber konkretere Beschlüsse.
Ernst Nigg drückte dìe Hoffnung aus,

dass dìese an der Vorsteherkonferenz
gefasst wúrden.

Dr. Werner Keicher regte an, dìe Einsàtze
der Nationalspielerzu uberprüfen und die
Vereine allenfalls dafur zu honorieren.
Vizeprasident Otto Biedermann stellte
klar, dass sich der Vorstand an die
Vorgaben und Beschlüsse halte, die
seinerzeit an der Sitzung im <Meierhof>
gefasst worden seien.

Nationaltrainer Dietrich Weise kommt
schliesslich auf einige sportliche Aspekte
zu sprechen. Liechtenstein sei als letzter
Nationalverband auf den internationalen
Zug aufgesprungen und müsse daher
auch am meisten aufholen. Darin liege
die grosse und gemeinsame Heraus-
forderung des Verbandes und der
Vereine. Die Spieler rechtfertigten ihre
Nomation mit sehr viel Fleiss; man sei

schon in einer besseren Ausgangslage,
diese sei aber immer noch nicht
befriedigend. Laut Dietrich Weise muss
man sìch in stärkerem Masse Gedanken
darüber machen, wie man insbesondere
die Jugendförderung noch eff ektiver
gestalten könne. An die Vereinsvertreter
appelliert er dabei, mehr über den
eigenen <Gartenzaunrr hinauszuschauen.
Es gebe viele jugendlicheTalente im Stall,

die höherklassig spielen könnten, aber
bisher sei man noch nicht ìn der Lage,

diese auch zusammenzuf ühren. Aber
gerade in dieser Vereinigung der
grössten Nachwuchstalente liege eine
Chance, dìe man unbedingt nützen

LFV

mùsse. Sonst komme man nicht weiter.
Dr. Werner Keicher gibt zu verstehen,
dass er ìn Sachen Juniorenförderung die
Auffassung von Dietrich Weise in ieder
Bezìehung teilt und der FC Vaduz hinter
den ldeen steht.

Präsident Ernst Nigg beschliesst um
21.05 Uhr die Delegiertenversammlung
mit der erfreulichen Mitteilung, dass
<Geburtstagskindr Roland Beck als FIFA-

Schiedsrichter seii MitteJahr bereits drei
internationale Eìnsätze bestritt. Er

überreicht ihm ein kleines Geschenk des
Verbandes und ein persönliches Präsent

- eine spezielle Medaille f ür die
Platzwahl. Delegierte und Gäste sind
anschliessend zu einem gemeinsamen
Abendessen eingeladen.

Oktober 1995 Der Protokollführer
lVanfred Öhri

Der LFV-Vorstand ¡m Verbandsiahr 1995 /96

Der an der Delegiertenversammlung zum Teil neu- bzw. wieclergewählte Vorstand fúr das Verbandsiahr 1995/96: von links Präsident Ernst Nigg,

Juniorenobmann lic. iur. Alexander Ospelt, Vizepràsident Oio Biedermann, Schatzmeister Walter Vogt, TK-Obmann Oswald Gritsch und

G e ne ra lse kretä r M a n fred O h ri.
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Das dreizehnte Jahr me¡ner Amtszeit
war wiederum geprägt von vielen
Neuerungen und mutigen Entscheiden.
Angesichts der vielfältigen Aufgaben
stand uns vielleicht nicht immer
diejenige Zeit zur Verfügung, um alle
Entscheidungen bis ins letzte Detail zu
diskutieren und deren mögliche
Auswirkungen vorauszusehen. Eines
kann ich jedoch mit Genugtuung
feststellen: An Entscheidungsfreude
hat es den LFV-Gremien nicht gefehlt,
und rückblickend hat es sich erwiesen,
dass die getroffenen Beschlüsse richtig
und zukunftsweisend sind.

Sicherlich lángst überfällig waren die
Einstellung eines vollamtlichen Ver-
bandsjugendtrainers in der Person des
Fussball-Lehrers Ralf Loose und der
Zusammenzug junger Talente in einer
la ndesweiten J u n ioren-B-Ma n nschaft
(U16), wodurch eine zentrale und
professionelle Förderung des Leistungs-
sports ermöglicht wird. Hierwird sowohl
von den Jugendlichen wie auch von
Trainern und Funktionären grösster
Einsatz und bestes Sachwissen verlangt.

Bereitschaft zur Leistung

Seit Frühjahr 1996 haben 30 junge
Fussballer ihre Bereitschaft anlässlich
von drei bis vier Trainings pro Woche
eindrücklich bewiesen. Eine Umfrage
unter diesen Jugendlichen hat vor
kurzem ergeben, dass sie bereit sind
Leistung zu erbringen, andere Ver-
gnügungen einzuschränken, um das
Zusammenspiel Schule - Leistung nicht
zu gefährden, und gesund zu leben, um
ihren Körper fit zu halten und sich im
Training mit Gleichstarken verbessern zu
können. Erstaunlich ist die Feststellung,
dass sich die Jugendlichen bereits als
Vorbilder für die Kleinen fühlen, und für
einige ist das Wunschziel sogar
<Fussballprof i> zu werden. Fùr die
Verwirklichung dieses Projektes gebührt
dem Schweizerischen Fussballverband
und seinen Verantwortlichen, die uns
eine Teilnahme an der Meisterschaft für
Junioren-Leistungsfussball ermöglicht
haben, Dank und Anerkennung.

Sympathische Werbung

Als wir im Jahre 1993 mit dem Auf bau der
Nationalmannschaft begannen, hatwohl
niemand daran geglaubt, dass dieses
Team bereits an der ersten EM-
Oualif ikationsteilnahme einen Punkt holt.
All die 31 Spieler, die während der
Ausscheidung zum Einsatz kamen,
haben unter der sachkundigen Führung

von Dietrich Weise ihr Bestes gegeben
und Liechtenstein im Ausland der
Öffentlichkeit auf sympathische Art
näher gebracht. Die grössten Optimisten
hätten wohl nicht gedacht, dass rund
140000 Zuschauer die Spiele unseres
Nationalteams im ln- und Ausland
besuchen und von den zehn Spielen
deren neun im Land des Gegners im
Fernsehen direkt übertragen werden. Die
gesamte TV-Ü bertragungszeit belief sich
somit auf rund 14 Stunden. Nebst diesen
Direktubertragungen haben auch ver-
schiedene Radiostationen u nd Zeitungen
aus ganz Europa über die Spiele unserer
Nationalmannschaft berichtet. lnsge-

schaftsspiel vereinbart, das der deut-
schen Nationalmannschaft als letzte
Vorbereitung fùr die EM-Endrunde dienen
sollte. All diejenigen, die das Spiel live in
Mannheim unter den 26 000 Zuschauern
und zusammen mit der ebenfalls
anwesenden Bundesfamilienministerin
Frau Nolte mitverfolgt haben, waren sich
am Schluss einig: es war ein grossartiges
Fussballfest, und es war mehr als nur ein
9:1. Unvergesslich bleibt das Supertor
von Marco Perez. Kaum zu glauben ist,
dass die Live-Übertragung von über I
Millionen Fernsehzuschauern mitverfolgt
wurde und die Ausstrahlung dem
Fernsehsender einen Marktanteil von 32
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Mutige und zukunftsweisende Entscheide
Ernst Nigg, Präsident des Liechtensteiner Fussballverbandes, zum Verbandsjahr 1995/96

LFV-Prásident Ernst N¡gg zum Verbandsjahr I 995/96: <An Entscheidungsfreude hat es den LFV-
Gremien nicht gefehlt. und rückblickend hat es sich erwiesen, dass die getroffenen Beschlüsse
ri c htig u nd zu ku nftswe ise n d s i n d t.

samt waren allein beì den Heimspielen
ca. 'l 50 Journalisten akkreditiert. Nicht zu
vergessen die vielen Beiträge über das
Land Liechtenstein und seine National-
mannschaft, welche durch ausländische
Fernsehstationen produziert und ge-
sendet wurden, so z.B. von SAT 1, SWE
BBC etc.

Ein grossartiges Fussballfest

Die Krönung zum Abschluss der EM-
Oualifikation war sicherlich das Freund-
schaftsländerspiel gegen den nunmehr-
igen Europameister Deutschland vom 4.
Juni 1996 in Mannheim. Aufgrund der
f reundschaftlichen Beziehungen des LFV
zum DFB hatten die beiden National-
trainer Berti Vogts und Dietrich Weise
bereits im Früh1ahr 1996 ein Freund-

ok einbrachte. Dìe Nettoeinnahmen
dieses Benefizspìels in Höhe von gut 3
Millionen D-Mark wurden dem DFB-
Sportförderverein zur Verwendung fúr
wohltätìge Zwecke zugef ührt. Ein
unvergessliches Erlebnis f úr alle, dìe
dabei waren. Herzlichen Dank an die
Verantwortlichen des DFB sowie an alle
Beteiligten.

Bald eine <Heimatr für den LFV

Das Projekt <LFV 2000ll siehtvor, wie dies
auch andere Verbände tun, dass mit dem
Erlös aus dem <Unternehmen Natìonal-
mannschaftr die Aktivitäten der Jugend-
arbeit mitfinanziert werden. Dem konnte
leider nicht wunschgemäss entsprochen
werden, denn die mangelnde lnf ra-
struktur bei der Durchführung der EM-
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Oualifikations-Heimspiele verursachte
enorme Mehrkosten. Nur durch eine
aussergewöhnlich disziplinierte Aus-
gabenpolitik bei der Organisation konn-
ten Mehrausgaben in grösserer Höhe
vermieden werden. Umso lebens-
wichtìger war es fur den LFV dass in

Sachen Tribùnenbau von Land und
Gemeinden nun def initive Entscheide
getroffen wurden. Dìe in Vaduz geplante
Tribùnenanlage wìrd den internationalen
Anforderungen entsprechen und dem
LFV zur langersehnten (Heimatll ver-
helfen. Es ist nur zu hoffen, dass nach
Fertigstellung ìm Jahre 1998 auch andere
Veranstalter diese Anlage zu nutzen
wissen. Meinerseits möchte ich mìch an

dieser Stelle bei all jenen Politìkern des
Landes und der Gemeinden recht herz-
lich bedanken, welche sich unermúdìich
f ür dieses Bauwerk eingesetzt haben.

Fussball immer beliebter

Die Statistiken und Aktivitäten der
Jugendlichen zeigen, dass sìch der
Fussballsport in unserem Land je länger
je mehr eìner grösseren Beliebtheit
erfreut. Dies ist sicherlich ein Verdienst
der 25 ehrenamtlichen LFV-Funktionàre
und Helf er sowie unseres National-
trainers Dietrich Weise mit seinen sechs
Jugendtraìnern, die auch im ver-
gangenen Verbandsjahr das Projekt (LFV

2000r in unermüdlicher Art und Weise
vorangetrìeben haben. Erf reulìcherweise
stellen sich auch immer wieder Leute zur
Verfugung, um im Verband ehrenamtlich
mitzuarbeiten. damit die ca. 260 offi-
ziellen Termine pro Verbandsjahr für
Spiele, Trainings und Trainingslager,
Sitzungen etc. bewältigt werden können.
Nicht zu vergessen sind natürlich die rund
200 unersetzlichen Funktionäre, Trainer
und Betreuer der sieben Fussballclubs im
Dienste unserer Jugend. Politiker und
hohe Sportfunktionàre sind gut beraten,
wenn sie sich von Zeit zu Zeit an der Basis
über die Arbeil und Anliegen dieser
Helfer erkundigen, damit eìne ent-
sprechende Anerkennung nicht aus-
bleibt. Der LFV hat im vergangenen
Verbandsjahr erste Versuche unter
nommen, das Zusammenwirken von
Politik, Wirtschaft und Sport zu ver-
bessern. Auch der Zusammenarbeit und
Kommunikation zwìschen einzelnen Ver-
bänden möchte der LFV inskunftig mehr
Beachtung schenken.

Stärke aus Gemeinsamkeit

Die Schaffung einer landesweiten U16-
Mannschaft, die Abstellung von National-
spielern ìn die Nationalmannschaft, die
Erarbeitung eines Nationalmannschafts-
reglements sowie die Anpassung

Zwei Freunde, die sich voll für den Liech
tensteiner FussbaII einsetzen: Präsident Ernst
NÌgg und Nationaltrainer Dietrich Weise.

unseres Cup-Reglements an das
<Bosman-Urteilr haben das ansonsten
harmonische Verhältnìs Verband
Vereine zuweilen etwas strapaziert und
auf die Probe gestellt. Doch kontroverse
Diskussìonen und Kritiken kommen
immer nur dort zustande, wo gearbeitet
und Neues auf die Beine gestellt wird.
Dies war im vergangenen Verbandsjahr
bekanntlich mehrmals der Fall, und
verschiedentlich mussten Funktionäre
feststellen oder eingestehen, dass es

besser und nützlicher ist, wenn man die
sportlichen lnteressen unserer Jugend
vor dìe eigenen stellt und keinen falschen
Stolz auf kommen lâsst. Zusammenarbeit

in welchen Bereichen auch immer -
bedeutet schliesslich ein gegenseitiges
Geben und Nehmen. Alles andere ist ein
Trugschluss und kurzf ristiges Denken.

lm letzten FIFA-Geschäftsbericht heisst
es dazu sehr treffend: <Der Fussball ist
stolz auf das Familiengefúhl, das diesen
Sport kennzeichnet. Der Ausdruck
<Fussball-Familier soll nicht oberfläch-
lich, sondern ln seiner eìgentlichen Be-

deutung verstanden werden und ein

Gefühl von Zusammengehörigkeit und
Brüderlichkeit beschreiben, das f ür einen
Sport, der so unglaublìch beliebt ist wie
unserer, bemerkenswert ist. Wer diesen
Solidaritätskodex verletzt, stellt rasch
f est. dass Stärke aus Gemeinsamkeit und
nicht aus Abgeschlossenheit entsteht.
Kurz gesagt: Es braucht immer zwei für
ein Spiel!r.

Jugendförderu ng hat Vorran g

Um den grossen und vielfâltigen
Aufgaben des Verbandes auch inskünftig
gerecht zu werden, muss der Verbands-
vorstand demnächst das Projekt (LFV

2000r¡ ìn finanzieller Hinsicht neu
überarbeiten. Falls künftige EU-Urteile
und EU-Entscheidungen die Einnahmen

LFV

der UEFA beeìnträchtigen sollten, muss
unser Verband darauf vorbereitet sein, da
die zurVerf ugung gestellten Mittel dieser
Organisation im LFV-Budget einen
wesentlichen Bestandteil ausmachen.
Die Anstrengungen bei der Jugend-
förderung durf en auf keinen Fall in

Ermangelung finanzieller Mittel beein-
trächtigt werden - ganz im Gegenteil:
Man muss sich vielmehr úberlegen, wie
man das Angebot fur leistungswillige
Jugendliche noch ausweiten kann.
Erfreulicherweise haben bereits private
lnstitutionen und Unternehmen ihr
lnteresse zur Unterstützung des LFV

bekundet.

Langfristige Lösung muss her

Je länger je mehr das Projekt <LFV 2000r
verwirklicht wird, umso stárker wachsen
auch die Aufgaben des Verbandssekre-
tariates, und es wird inskunftig nicht
mehr möglich sein, dass der Ver-

bandsvizepräsident Otto Bìedermann in
seiner Freizeit das Sekretariat leitet und
gleichzeitig für die Organìsation der
Heimländerspiele verantwortlich zeich-
net. Eine längerf ristige Lösung muss
noch im Jahr 1996 gefunden werden.
Auch eine zeitgemässe Anpassung der
Statuten kann nicht mehr lange auf sich
warten lassen.

E rnst Thom ke, Verwa ltu ngsratspräsìdent
von mehreren bekannten Schweizer
Firmen, hat kurzlich ìn eìnem lnterview
auf die Frage, was ihn heutzutage in der
Schweiz am meisten störe, geantwortet:
<Engstirnìgkeit, Eifersucht und Neidr. Da

wir nicht allzuweit von der Schweiz
entfernt sind, ist nurzu hoffen, dass diese
drei Eigenschaften die Zukunft des LFV

nicht allzuviel beeìnträchtigen.

Dank für die Unterstützung

Waren es vor zwei Jahren erst ca. 16

freìwìllige Funktìonäre und Helfer, sind es
heute - wie schon erwähnt - bereits 26

initìative und engagierte Personen, die
den LFV bei der Erledigung seiner
interessanten Aufgaben unterstützen.
lhnen allen gilt mein auf richtiger Dank f ür

ihre Latkràftige Mitarbeit im vergangenen
Verbandsjahr. Mein besonderer Dank
geht an dieser Stelle an Nationaltrainer
Dietrich Weise, der grosse und
grossartige Arbeìt in seinem Team, fúr
den Verband und generell fúr den
Liechtensteiner Fussballsport geleistet
hat. Recht herzlich bedanken möchte ich

mich hier ebenfalls beim Hohen Landtag,
der Fürstlichen Regierung und den
Gemeinden unseres Landes sowie bei

allen Sponsoren und Gönnern fùr die
gewährte U nterstutzu ng.

-{

\
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lm Berichtsjahr 1995/96 wurden auf
politischer Ebene Entscheidungen
gefällt, die für den Liechtensteiner
Fussballverband von enormer, ja sogar
existentieller Bedeutung sind. Der
Gemeinderat von Vaduz und die
Regierung des Landes genehmigten die
erforderlichen Kredite für einen Ausbau
der Sportanlage in Vaduz zu einer
zeitgemässen Fussballstätte, die den
bestehenden Weisungen und Anfor-
derungen von FIFA und UEFA voll-
umfänglich entspricht. Der Fuss-
ballverband, der damit seine lang-
ersehnte <rHeimatu erhalten wird,
beteil¡gt sich nach seinen Mö9lich-
keiten an den Kosten des Projekts, das
bis ins Jahr 1998 realisiert werden soll.

Als der Liechtensteiner Fussballverband
am 28. September 'l 995 seine ordent-
liche Delegiertenversammlung abhielt,
tagte gleichzeitig die Konferenz der
Gemeindevorsteher Liechtensteins und
diskutierte dabei auch ausfuhrlich über
die Pläne f ür ein zukunftiges Sport-
stätten konzept.

Für dezentrale Lösung

Die Gemeindevorsteher áusserten sich
letztlich einhellig dahingehend, von einer
multifunktionalen Sportanlage absehen
zu wollen, wie sie ursprünglich von einer
vorr der Regierurrg eingesetzten Ar-

beitsgruppe vorgeschlagen worden war.
Die Vorsteherkonferenz nahm in der
gleichen Sitzung zur Kenntnis, dass die
Gemeinde Schaan am Ausbau einer
Leichtathletikanlage und die Gemeinden
Vaduz und Balzers weiterhin am Bau einer
Tribünenanlage interessiert sind.

Aufgrund der Beschlussfassung der
Vorsteherkonferenz sah die Regierung
dann ln ihrerSitzung vom 3. Oktober'1 995
davon ab, den Ausbau einer multi-
funktionalen Sportanlage zu verfolgen.
Sie kam zum Schluss, dass derdezentrale
Ausbau f ur die Verwirklichung der
angestrebten Projekte am zielführend-
sten ist. Ausserdem hielt d¡e Regierung
fest, dass sie bei entsprechenden
Gesuchen die Subventionswürdigkeit bis
zu 50 Prozent im Falle einerfestgestellten
regionalen Bedeutung der Anlage und
der Erfüllung der übrigen sub-
ventio nsrechtl ichen Vora ussetzu ngen
als gegeben betrachtet.

Nur noch Vaduz interessiert

Anfangs '1 996 stand dann nochmals der
mögliche Bau e¡ner bif unktionalen
Anlage für Fussball und Leichtathletik in
Schaan zur Diskussìon. Die Gemeinde
Schaan erklärte sich allerdings nur bei
einer erhöhten Subvention von l0
Prozent und einer teilweisen Übernahme
der Folgekosten durch das Land dazu
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bereit, dieses Projekt zu realisieren. Die
Regierung teilte diesbezüglich in ihrer
Sitzung vom 26. März 1996 formell mit,
dass eine derartige Vorgehensweise
nicht dem Gesetz entspreche.
Schliesslich verblieb Vaduz als einzige
Gemeinde, dìe - ìn Absprache mit den
anderen Gemeinden - bereit war, eìne
Tribünenanlage zu erstellen. ln Vaduz
wurde daraufhin die weitere Planung, die
seit Anfang 1996 sistiert worden war,
wieder aufgenommen und die
dazugehörige Kostenschätzu ng erstellt.

Projekt und Kredit bewilligt

Bereits in seiner Sitzung vom 23. April
1996 genehmigte der Gemeinderat von
Vaduz die vorliegende Projektstud¡e der
Firma Bayer Partner AG, St. Gallen, und
bewilligte einen Kredit von 6,4 Mio.
Franken für den Ausbau des Sportplatzes
Vaduz. Auf die Durchfuhrung einer
Gemeindeabstimmung wurde ver-
zichtet. Die Frist f ur ein allfälliges
Referendum gegen diesen Kredit-
beschlussverstrìch ungenutzt. Und am 2.
Juli 1996 bewìlligte schliesslich die
Regierung der Gemeinde Vaduz eine
Subvention von 3,2 Mio. Franken (50
Prozent) an die Kosten von maximal 6,4
Mio. Franken f ür den Ausbau des
Sportplatzes mittels Tribüne zu einer
regionalen Sportanlage. Ausserdem
wurde der Gemeinde die Genehmigung

Bis 1998 eine neue, moderne Fussball-Arena
Alle Finanzbeschlüsse für den Bau einer zeitgemässen Tribünenanlage in Vaduz gefällt

Blick auf den Sportplatz ¡n Vaduz, der bis 1998 in eine moderne Fussball-Arena gemäss den Weisungen und Anforderungen von FIFA und TJEFA
ausgebaut werden soll. Am Standort der bestehenden kleinen Tribùne (im Hintergrund) soll eine neue, gecleckte Hauþtribùne mit rund 2700
Sitzplätzen und sämtlichen infrastrukturellen Einrichtungen erstelltwerden, auf der Gegenseite ist eine gedeckte Zuschaueftribùne mit rund 1 500
S itz p I i) tze n vo rg ese h e n.
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erteilt, von einem Prolektwettbewerb
abzusehen und einen Generalunter-
nehmervertrag zu erteilen, wie dies vom
Gemeinderat bereits in Betracht gezogen
worden war. Der Regierungsbeschluss
wurde aber auch mit der Auf lage
verknüpft, dass die Gemeinde vor Auf-
nahme der Bautätigkeiten eine Lösung
für dìe verkehrsmässige Erschliessung
vorzulegen hat.

Rund 4200 Sitzplätze geplant

Gemäss Projektstudie werden rund 2700
Sitzplätze auf der neuen, gedeckten
Haupttribüne (Ostseite) und ca. 1500
Sitzplätze auf der gedeckten Gegen-
tribùne (Westseite) angeordnet. Die
gesamte Fussballstätte wird mìt einer
äusseren Umzäunung umschlossen, die
einen unkontrollierten Zugang ver-
hìndert. Als Beleuchtung des Spielfeldes,
das einer Sanierung unterzogen und mit
den erforderlichen Sicherheitsabständen
versehen wird, ist eine Vier-Masten-
Anlage vorgesehen. Das 1969 erstellte
Garderobengebäude erfährt im Grund-
riss keine Änderung. Es wlrdtzusammen
mit der 1978 errichteten Erweiterung in

das Gesamtkonzept der Haupttribüne
einbezogen und umgebaut. Das Raum-
programm präsentiert sich vorläufig wie
folgt: Mannschaftsgarderoben, Dusch-

en, Schiedsrichterkabinen, Doping-
Untersuchungsraum, Sanitätszimmer,
Aufenthalts-/y'ersammlungsraum, WC-
Anlagen, Presseraum/Theorieraum, Ab-
wartbüro, Traìnerraum, Büroraum,
Materialräume, Aufwarm-/Kraftraum,
Kiosk, Office, Lager und Räume fur dìe

Verwaltung. Ausserdem besteht vor-
aussichtlich die Möglichkeit, in das Tri-

búnengebäude zusátzlich ein Schiess-
lokal fur den Zimmerschützenverein zu

integrieren. Auf der Tribüne selbst ist ein

spezieller Sektor f ur die Medien
reservìert. Dle Sportstätte wird mit einer
neuen Beschallungsanlage versehen.

Mehrfachnutzung vorgesehen

Nach einer lnformation der Gemeinde
Vaduz liegt der Kostenschàtzung von 6,4
Mlo. Franken die Annahme zugrunde,
dass für die Tribünenanlagen eine
Trägerkonstruktion aus Beton oder Stahl
und ein Tribunenaufbau aus vorfabri-
zìerten Elementen a)r Anwendung
gelangen. Das Sportreferat der Ge-

meinde ist aber auch f ur andere
Materialien (2.8. Holz) offen, wenn die
Kosten eingehalten werden können. Die
Kosten wurden laut Gemeinde von zwei
unabhängigen Experten als realistisch
bezeìchnet. Die jährlichen Folgekosten
sind mit rund 90 000 Franken ver-
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anschlagt worden. Das Sportreferat legt
schliesslich Wert auf die Feststellung,
dass die Fussball-Sportanlage gemäss
vorliegender Projektstudie auch f úr
andere Zwecke wie beispielsweise
Konzerte oder Festanlässe genutzt
werden kann.

Beteiligung des Verbandes

Der Liechtensteiner Fussballverband
wird sich mìt einem Betrag von maxìmal
150000 Franken an den Baukosten
beteiligen. Bereits an der Jahres-
versammlung 1995 haben die Dele-
gierten der Vereine die vom LFV-Vorstand

beantragte Bildung eines Tribünen-
baufonds in Höhe von 100000 Franken

bewllligt und den Vorstand gleichzeìtig
ermächtigt, die Mìttel dort einsetzen zu

können, wo die politischen lnstanzen den
Standort der neuen Tribünenanlage
festlegen. Das Verbandsbudget 1 995/96,
das von den Delegierten einhellig
verabschiedet wurde, sah eine weitere
Fondseinlage in Höhe von 50 000 Franken

vor. Der Gemeinde Vaduz wurde
ausserdem eine prozentuale Beteiligung
an den Eìnnahmen aus dem
Kartenverkauf bei internationalen Spìelen

der Nationalmannschaft in Aussicht
gestellt, wie dies auch andernorts üblich
ist.

Letzte Ausna h mebew¡ I I i g u n g f ü r Liechtenste¡ n
Der Technische Direktor des Weltf ussballverbandes FIFA, Walter Gagg, zu Besuch im Land

Am 15. April 1996 stattete der
Technische Direktor der FIFA, Walter
Gagg, dem Liechtensteiner Fussball-
verband einen Besuch ab und
begutachtete dabei die Sportanlagen
von Vaduz und Schaan sowle den
Sportpark Eschen-Mauren. Mit Schrei-
ben vom 17. April gab die FIFA dann
bekannt, dass sie dem LFV eine
Ausnahmebewilligung zur Austragung
der WM-Oualifikationsspiele erteilt.
Als Austragungsort wurde daraufhin
der Sportpark f estgelegt.

lm besagten Brief der FIFA hiess es
jedoch unmissverständlich: tDiese
Ausnahmebewilligung ist letztmals
gùltig f ùr diese WM-Oualif ikations-
periode. Ab Saison 1998/99 werden in

den Stadien lhres Nationalverbandes
keine offiziellen Spiele mehr stattfinden
können, sollten sie nicht den heute
bestehenden Weisungen und Anfor-
derungen entsprechen>.
7ti,cm hat die FIFA auch den
Europäischen Fussballverband (UEFA)

über ihren Entscheid informiert, d. h. ab
1998 können also in Liechtenstein keìne
Lä nder- u nd E u ropacu pspiele meh r

ausgetragen werden, sofern nicht eine
den internationalen Bestimmungen
entsprechende Anlage vorhanden ist.

Nach den positìven Finanzbeschlüssen
von Land und Gemeinde Vaduz sollte
allerdings bis zu diesem Zeitpunkt der

Umbau der Fussballanlage in der
liechtensteinischen Residenz Vaduz

vollendet sein, womit auch die lücken-
lose Teilnahme der Nationalmannschaft
sowie der Klubteams an internationalen
Wettbewerben gesichert wäre.

Der Technische Direktor cJer FIFA, Walter Gagg (Mitte), zusamnten ¡'¡tit LFV-Pràsident Ernst Nigg
(links) und VizepräsidentOtto Bieclermann beider Besichtigung des Sportparks Eschen-Mauren.
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Der Liechtensteiner Fussballverband
hat mit der Saison 1996/97 die zweite
Phase seines ehrgeizigen Projekts
<<LFV 2000,) gestartet. Die Jahre 1993,
1994 und 1995 mit dem Einstieg in die
internationalen Fussball-Wettbewerbe
der Ul6-Junioren und der National-
mannschaft haben zwar keine Euphorie
ausgelöst, aber die öffentliche Akzep-
tanz konnte erhöht werden, und viele
Jugendliche konnten neu für den
Fussballsport gewonnen werden.

Das Spieljahr 1995i96 schloss am 4. Juni
1996 in Mannheinr miteinenr Höhepunkt.
dem Benefiz-Ländersplel Deutschland -
Liechtenstein. I s war eirr grossartiger,
wurdiger Saisonabschluss. Dem DFB
herzlichen Dank fùr die Einladung und
Gratulalion für die drei Wochen später
gewonnene d ritte Eu ropameisterschaft.

Die Statistiken an anderer Stelle dieses
Jahresberichtes geben einen umfassen-
den Uberblick über alle Aktivitàten der
Nationalnrannschaft sowie der Junioren-
Auswahlteams. lch beschranke mich
daher hier auf einige kurze, allgemeine
Anmerkungen zu den LFV-Auswahl-
nrannschaften:

Nationalmannschaft: ln den funf
Länderspielen gegen Portugal, Lettland,
Nordirland, lVlazedonien und Deutsch-
land zeigten sich Ansätze zu nrehr
Selbstverantwortung inr laktischen
Handeln, in einer deutlich sichtbaren
Verbesserung inr Kopfballspiel sowie im
Vermögen, im höheren Tempo mitspielen

zu können. Zentraler Aspekt für die
erf orderl iche Weiterentwlcklung u nserer
Spìeler muss ein <spielerischer
Oualitätssprung) - gepaart mit der Be-
reitschaft zu mehr Harmonie und
stärkerer Zusammenarbeit werden.

Junioren-Auswahlen: In den Länder,
spielen gegen Slowenien, Luxemburg,
Slowakei, Bolivien und Deutschland
ze¡gten sich Verbesserungen in kondi-
tionellen Bereichen und im Zwei-
kampfverhalten. Als ungenügend erwies
sìch die psychische Stabilität. Um den
künftigen Herausforderungen gerecht zu

'""' :'{Ët
'ii¡'Eå

werden, muss im Training und Wett-
kanrpf eìne höhere technisch-taktische
Flexibilität mit mehr mannschaftlicher
Gesch lossen heit angestrebt werden.
Nur dauerhafte Freude am Spielen und
Trainieren wird zu besseren Leistungen
fuhren. Auch der als Vorbild so oft
beschriebene Club Ajax Amsterdam
brauchte in den 70er Jahren noch mit
Cruyff und Co. mehr als zehn Jahre, um
mit Rejkaard und van Basten wieder eine
internationale Grösse zu werden, und
zwanzig Jahre, unT mit der dritten
Generation (Kluivert, de Boer) in Europa
wieder ganz oben zu stehen.
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Nur dauerhafter Einsatzlührt ans Ziel
Einige Anmerkungen von Nationaltrainer Dietrich Weise zu den LFV-Auswahlmannschaften
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Freundschaftliches Gespràch a¡¡t Rande des Länders¡trels Deutschland Liechtenstein in
Mannhei¡¡t; Dietrich Weise und Sepp Maie¡ Torwart-Trainer der cleutschen National¡¡tannschaft.
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Zweifache Liechtensteiner r<WM-

Premierer: Am 24. April 1996 bestritt
die Nationalmannschaft in Mazedonien
ihr erstes WM-Oualifikationsspiel, und
zur gleichen Zeit hatte Roland Beck
seinen ersten Einsatz für den Welt-
fussballverband. Der FIFA-Schieds-
richte¡ aus Triesenberg leitete in
Belgrad sein erstes WM-Aus-
scheidungsspiel (Jugoslawien gegen
die Färöer lnselnl und erhielt für seine
Leistung ein dickes Lob vom FIFA-
lnspizienten. Mit Bachmann und
Vecchio standen zwei Schweizer
Linienrichter an seiner Seite, mit denen
er sich auf und neben dem Fussballfeld
sehr gut versteht.

Nach unzähligen Einsätzen im Oberhaus
des Schweizer Fussballs, im UIC- und
Europacup sowie seiner Premìere auf
ìnternationalem Parkett am 1 1. Oktober
1995 beim EM-Auscheidungsspiel zwi-
schen San Marino und den Färöer-lnseln
erlebte der erste Liechtensteiner FIFA-

Ref in Belgrad mit dem WIV-Debüt
zweif elsohne den Höhepunkt seìner
bisherigen Schiedsrichter-Karrìere, die in

der Saison 1978119 begonnen hatte. <Es

lief von Beginn weg sehr gut fur michr,
meinte Roland Beck nach dem Spiel, das
Jugoslawien 3:1 gewann. <Bereits in den

Oswald Gr¡tsch trat nach sechsiähriger
erfolgreicher T¿jtigke¡t als Prâsident der OFV-

Schiedsrichterkommission zuruck, bletbt dem
LFV a I s Vo rsta n d s m i tg I i e d a b e r we ite r h i n t re u.

Startminuten habe ich gespürt, dass ich

einen guten Tag erwischt habe. Das war
fúr mich persönlich sehr wichtig, denn
auf diesem Niveau versuchen die Spìeler
natürlich alles, um dem Schiedsrichter
aus dem kleinen Land Liechtenstein den
Schneid abzukaufenrr. Dass er seine
trMeìsterprüfungr mit Bravour bestand,

LFV

lässt die Bewertung durch den FIFA-

Experten erkennen.

Rücktritt von Oswald Gritsch

Oswald Gritsch aus Schaanwald, seitf ünf
Jahren Mitglied des LFV-Vorstandes, hat
sein Amt als Präsident der Schieds-
richterkommissìon des Ostschweize-
rischen Fussballverbandes (OFV)

niederlegt. Nach sechsjähriger, sehr er-
folgreicher Präsidentschaft trat er Ende
Saison 1995/96 aus beruf lichen Gründen
zurück, bleìbt dem LFV aber er-
f reulicherweise weiterhin treu. Ossi
Gritsch, von 1970 bis 1991 als aktiver
Schiedsrichter u nd seit '1 980 bis heute als
lnstruktor und lnspizient tätig, hinterlässt
seìnem Nachf olger eine intakte
Kommission, der er ìnsgesamt 13 Jahre
angehörte. Unterseiner Fuhrung konnten
auch in der letzten Saison einige wichtige
Ziele erreicht werden, so unter anderem
die Einführung von Talentgruppen (ein

Stützpunkt wird übrigens von Roland
Beck betreut), dìe Rekrutierung von B-

lnspizienten und die reibungslose
Vorbereitung der Zweitliga-Schieds-
richter auf ihre neue Aufgabe, ab der
Saison 1996197 mit Linienrichtern zu

arbeiten.
Der regionale Fussball ist Ossi Grìtsch zu

grossem Dank verpf lichtet!

FIFA-Premiere für Schiedsrichter Roland Beck
Erster Einsatz des Liechtensteiner Top-Schiedsrichters in der Oualif ikation zur Fussball-WM 1998

Schiedsrichter Roland Beck (mit Ball) zusammen mit seinen Linìenrichtern kurz vor seinem ersten E¡nsatz für die FIFA. Der L¡echtensteiner FIFA-

Ref leitete am 24. April 1996 in Belgrad das WM-AualifikationsspielJugoslawien - Färöer lnseln.



LFV

Die Juniorenabteilung des LFV hat ein
äusserst intensives, ereignisreiches
und zweifelsohne auch aufregendes
Jahr hinter sich. Neben der Reali.
sierung einer Liechtensteiner Uf 6-
Auswahl, die nun im höchsten schwei-
zerischen Meisterschaftsbetrieb teil-
nehmen kann, waren wohl das
U16-EM-Ausscheidungsturnier in
Luxemburg und das
Juniorenländerspiel der U16/U17
gegen Deutschland in Vaduz die
sportlichen Höhepunkte des ver-
gangenen Verbandsjahres.

Mit der Verpf lichtung eines vollamtlichen
Juniorentrainers in der Person von Ralf
Loose hat der LFV den mit Beginn der
Tätigkeit von Dietrich Weise einge-
schlagenen Weg im Rahmen des
Konzeptes (LFV 2000D konsequent
welterverfolgt. Während in den vergang-
enen Jahren notwendigerweise die
Nationalmannschaft d¡e Arbeit des LFV-
Vorstandes stärker beanspruchte, rückte
nun immer mehr die Juniorenabteilung in
den Mittelpunkt der Vorstandssitzungen
und des Geschehens. Meinen Vorstands-
mitgliedern möchte ich an dieser Stelle
recht herzlich danken, dass sie tatkräftig
mitgeholfen haben, die gesteckten Ziele
in derJuniorenabteilung zu erreichen und
die anfallenden Probleme zu lösen.

Alle profitieren
Profiteure der Anstrengungen im
Juniorenbereich sollen in erster Linie die
Spieler aber auch die einzelnen Vereine
und letztlich dìe Nationalmannschaft
sein. Die Leistungen im vergangenen
Jahr im Juniorenbereich zeigen auf, dass
die Spieler Freude an ihrem Sport haben
und auch in einem kleinen Verband durch
gute Ausbildung einiges erreicht werden
kann. Sicherlich zu optimieren ist noch
die Zusammenarbeit unter den Vereinen
wie auch die Zusammenarbeit zwischen
Vereinen und Verbandsauswahlen. lst es
doch gerade die Stärke eines kleinen
Landes, dass jeder Ort schnell erreichbar
ist und jeder fast jeden kennt. Diese
Kleinheit und Vertrautheit musste in
Zukunft verstärkt genútzt werden, um die
Juniorenförderung optimal zu gestalten.

Verantwortung wahrnehmen

lVlit der Realisierung der U16-Auswahl,
die nun am schweizerischen Meister-
schaftsbetrieb teilnimmt, hat sich der
LFV mit seinen Vereinen ganz klar zu
seiner Verantwortung zu r Spìtze bekannt.
ln diesem Zusammenhang sei den
Kollegen Juniorenobleuten in den Verei-
nen für die Zusammenarbeit bei der
Erstellung dieses Projektes gedankt. Die
Unterscheidung in der Neustrukturierung
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des SFV-Meisterschaftsbetriebs zwi-
schen Bre¡ten- und Spitzenfussball muss
in Zukunft stärker beachtet werden. Der
Verband muss seine Verantwortung für
die Besten des Landes wahrnehmen und
dabei durch die Vereine unterstùtzt
werden. Eine gute Ausbildung im Verein
und die entsprechende Förderung auf
Verbandsebene sollten das Potential an
Jugendspielern, die dann problemlos in
Aktivmannschaften eingebaut werden
können. erhöhen.

Kommission neu strukturiert

Durch die verstärkte Übernahme von
Verantwortung in der Juniorenförderung
und die Anstellung eìnes vollamtlichen
Trainers ìm Juniorenbereich ist auch f úr
die Juniorenkommission, insbesondere
fur den Juniorenobmann, zusátzliche
Arbeit angefallen. Eine Umstrukturierung
in der Juniorenkommission wurde
deshalb erforderlich. Die Junioren-
kommission unter dem Vorsitz des
Juniorenobmanns besteht nun aus
eìnem Verantwortlichen für das Team
Liechtenstein, einem Ju gendsekretär f ür
die Vorstandsarbeit, einem welteren
Sekretär als TK-Obmann Junioren und
einem Verantwortlichen für die Auswahl-
mannschaften. Technischer Direktor der
Juniorenabteilung ist der Nationaltrainer
des LFV Sitz mit Stimme im Vorstand

Juniorenwesen im Zentrum des Geschehens
Äusserst intensive Saison 95/96 der Juniorenabteilung - Von Alex Ospelt, Juniorenobmann im LFV

Zu einent interessanten und n¡cht alltäglichen Fussball Vergleich kam es am 17. April 7 996 auf der Rheinau in Balzers, wo eine Liechtensteiner
Juniorenauswahl gegen die Nachwuchstalente der weltweit bekannten bolivianischen Fussballschule tAcademia Tahuichi, spielte. Bild.
Gastgeber und Gàste vor dem Anpfiff.
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beh¿ilt weiterhin nur der Junioren-
obmann. Mit dieser Aufgliederung ist es
möglich, die anfallende Arbeit sinnvoll
aufzuteilen und den Zeitaufwand f ür
jeden Einzelnen zu reduzieren.

Landesmeisterschaft geä ndert

Aufgrund der Erfahrungen in den letzten
Jahren und der angesprochenen
Verantwortung des LFV für die Spitze
wurde fúr die Landesmeisterschaft ein
neuer Modus erarbeitet. Wie bisher
werden die D-, E- und F-Landes-
meisterschaften in Turnierform Ende
Mai, anfangs Juni gespielt. Ebenfalls wie
bisher spìelen die C-Junioren ihre
Landesmeisterschaften in Meister-
schaftsform im Herbst und Fruhjahr mit
einem Final im Juni. Die C-Junioren
sollen weiterhin verstärkt gefördert
werden, sicherlich auch mit der
Zielrichtung U'1 6-Auswahl. Neu
hingegen werden die B-Junioren nun
ebenfalls ein Turnier im Juni austragen.
Damit soll gewährleistet werden, dass
dìe Spieler, welche w¿ihrend der Saison
im rrleam Liechtensteinll spielen, fùr die
Landesmeisterschaft in ihre Vereine
zurückkehren können. Die A-Junioren
spìelen neu eine verkúrzte
Landesmeìsterschaft im Frùh jahr,

während den Herbst- und Winter-
monaten sollen jedoch die Auswahl-
spieler vermehrt zusammengezogen
werden und verstärkt gef ördert werden.

Dank dem ganzen Trainerstab

Neben der Betreuung des Teams
Liechtensteìn wird der Verbandstag im
Zentrum der Juniorenförderung stehen.
Nur mit seriösen Trainings in den
Vereinen und im Verband können wìr das
Niveau im Jugendfussball halten und
steigern. Dabei wird bei der U12 und der
U17 in etwa das gleiche Pensum an
Lànderspielen und Traìningseìnheiten
absolviert wie in den vergangenen
Jahren. Die U14-Auswahl soll jedoch
etwas stärker gefördert werden.

Abschliessend gilt mein besonderer
Dank dem gesamten Trainerstab mit
Dietrich Weise, Roland Hilti, Haimo Haas,
Walter Büchel, Hans-Rainer Miller Ernst
Hasler sowie dem neu hinzugekom-
menen Ralf Loose für die ausgezeichnete
Bewältigung eines aufgabenreichen Ver-
bandsjahres. ln den Dank miteinschlies-
sen möchte ich auch insbesondere Kurt
Schneider, den Materialwart und die wei-
teren Betreuer, die immer zur Verfügung
standen, wenn Not am Mann war.

Nachstehend ein Ùberblick úber die Ak-
tivitäten mit den einzelnen Auswahl-
teams des Liechtensteìner Fussball-
verbandes:

Wie bereits im Vorjahr konnte 1995 erneut
arrangiert werden, dass die U12-Auswahl ein

LFV

Den Saisonauftaktfür unsere Ul7-Auswahl bildete ein Länderspiel gegen Slowenien in Balzers.

Unser Bild zeigtdie beiden Captains (links Marco Perez) beim Wimpeltausch.

AuswahlUl2 Vorspiel eines Länderspiels der Narional-

Höhepunkt der U 1 2-Auswahl war sicher- mannschaft(gegen Portugal)bestreitet und so

lich das Dreiländer-Hallenfussballturnier das Ambiente einer grösseren Zuschauer-

am 11. Februar 1996 in Koblach. Mit kulissegeniessendurfte.EinWermutstropfen
grossem Einsatz konnte sie in einer 6er- vielleìcht die Niederlage gegen den in

Gruppe vor den Gegnern aus Vorarlberg Deutschland fur seine Juniorenförderung

und Graubunden den Sieg nach Hause jedoch sehrbekannten FCAugsburg mit3:'12

bringen. Auch bei den Spielen im Toren.Abschliessend möchteich Hans-Raìner

Dreiländercup wáre mit etwas Glùck MillerderdenLFVausfamiliärenGründenauf
mehr drin gewesen. Die Resultate des Ende des Berichtsiahres verlassen wird, alles

Dreiländercups im einzelnen: Gute wünschen und ìhm für seine

hervorragend geleisteten Dienste recht

Vorarlberg - Liechtenstein 3:0 hezlichdanken.

Liechtenstein-Graubünden 1:2
Graubúnden-Liechtenstein ?,? Ul4_AUSwahl
Liechtenstein Vorarlberg 0:l

Auch die U14-Auswahl unter Traìner

Walter Bùchel konnte mit guten
Leistungen aufwarten. Allerdings er-

Wimpeltausch vor der Begegnung L¡echtenstein - Bolivien in Balzers: Links der Liechtenste¡ner
Captain Martin Stocklasa, im H¡ntergrund SchiedsrichterStrássle und seine beiden Linienrichter.
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reichten die Spieler insgesamt gesehen
nicht die gewünschten Resultate,
Nachf olgend die Ergebnisse im
Volksbank-Cup:

15
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Liechtenstein - Tessin
Liechtenstein - Ostschweiz
Zürich - Liechtenstein
I n nerschweiz - Liechtenstein
Liechtenstein - Solothurn
Aargau - Liechtenstein

0:1
'1 :5
2:2
4:0
1:2
4:0

:: ,:._

I

Beim Dreiländer-Hallenfussballcup in
Koblach kam die Liechtensteiner
Auswahl nicht uber den letzten platz
hinaus. Auch im sehr stark besetzten
Hallenturnier in Konstanz wurde das
gesteckte Ziel, nämlich den 1 . Rang in der
Gruppe zu erreichen. verfehlt. Dass wir
aber keine Angst mehr vor grossen
Namen haben müssen, zeigen die
Resultate gegen die Stuttgarter Kickers
(0:1) und den FC Sr. Gallen (1 :1).
Schliesslich beteiligte sich die U 14-
Auswahl vom 3. bis 5. Mai 1g96 auch am
IBFV-Turnier in Kreuzlingen. Dieses
Turnier stellte physisch recht hohe
Anforderungen an die Akteure, wurden
doch in knapp drei Tagen gegen
hervorragende Auswahlmannschaften b
Spiele à 'l 5 Minuten ausgetragen. Die
Auswahlteams aus Baden-Wü rttemberg,
der Ostschweiz, Südbaden, Bayern und
Vorarlberg waren insgesamt gesehen für
unsere U14-Auswahl körperlich zu stark,
auch wenn diese technisch gut mithalten
konnte.

U16-Auswahl
Höhepunkt für die U16-Auswahl unter
Trainer Haimo Haas war selbst-
verständlich das EIV-Oualifikations-
turnier in Luxemburg (siehe separater
Bericht). Vor allem die Vorbereitung
zeigte, dass die Spieler grosse Ein-
satzbereitschaft an den Tag legen und
eine stärkere Förderung danken.
Selbstverständlich hat man sich nach der
sehr intensiven Vorbereitung etwas mehr
erhofft, als das 0:2 gegen Luxemburg
und die 0:7-Niederlage gegen die
Slowakei. Doch die Leistungen ins-
besondere gegen Luxemburg stimmten,
und das Spiel hätte eigentlich nicht
verloren werden dürfen. Es fielen zwei
<dummer Tore, die auch auf die Moralfür
das Slowakei-Spiel drückten.

Neben diesem U i 6-Turnierstand die U 16-
Auswahl im Volksbank-Cup im Einsatz,
wo sicherlich der 5:1-Sieg gegen Zürich
spezielle Erwähnung f inden darf. Als
Abschluss hatte die U16-Auswahl die
Möglichkeit zu einem Vergleich gegen
die deutsche U 16-Auswahl Die
deutschen Nachwuchskicker waren

¡:î8 /S¡&

Die Vorfreude auf das Spiel gegen L¡echtenstein steht diesem bolivianischen Nachwuchstalent
aus der rAcademia Tahuichb ins Gesicht geschrieben.

Mittr¿och, 17. ffpril 1996
Uaduz¡ Liechtenstein

U-18
LIECHTEHSTEIN - BOLIUIEH,e'(r}t

LFV-J u n ioren-Länderspiele
auf e¡nen Blick

1992/93

12.10.1992
7.10.1992

19.11.1992

Liechtenstein - Schottland
Liechtenstein - Schweiz
Schweiz - Liechtenstein

B-Jun
A-Jun
A-Jun

^.o
0:8
B:0

EIV

EM

1993/94

12.12.1993
28.2.1994
5.3. 1994

Schweiz - Liechtenstein
Albanien - Liechtenstein
Malta - Liechtenstein

u16
u16
u16

9:1
'1 :0
0:0

EIVI

EM

1994/95

14.9.1994
4.10.1994
6. 10. 1994
2.11.1994

5. 1. 1 995
17.5.1995
1.6. 1995

4. - 11 .l .95

Liechtenstein - G riechenland
Liechtenstein - Litauen
Liechtenstein - Norwegen
Liechtenstein - Luxemburg
Agypten - Liechtenstein
Slowenien - Liechtenstein
Liechtenstein - Schottland
School Football Championship
Slowakei - Liechtenstein
Österreich - Liechtenstein
Dänemark - Liechtenstein
Estland - Liechtenstein
Belgìen - Liechtenstein
lrland - Liechtenstein

U18 1:3
U16 0:'1 EM
U 16 0:6 EM
U17 3:2
U 18 2:1 Hallen-T.
U17 3:1
U16 1:3
U 17 in Duisburg/Deutschland

2:1

0:0
0:1
1.tr

0:'1

2:O

1995/96

6.9. 1995
21.2. 1996
29.2.1996
17.,1.155A
25.4.1996

Liechtenstein - Slowenien
Luxemburg - Liechtenstein
Slowakei - Liechtenstein
Liecl'rterrsLeirr Bulivien
Liechtenstein - Deutschland

EIVI

EM

u17l1B
u16
u16
u17t18
u16117

0:3 (0:0)
2 :0 (0:0)
l:0 (2:0)
0:5 (u:2)
0:7 (0:4)
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jedoch für die verstärkte U16-Auswahl
noch eine Nummer zu gross, und es

setzte eine klare 0:7-Niederlage ab.

U17-Auswahl
Auftakt der Saison für Liechtensteins
U17-Auswahl war das Freundschafts-
länderspiel gegen Slowenien, welches
mit 0:3 Toren verloren ging. Erfreulich
war, dass dle Spielanteile ziemlich
ausgeglichen waren und nach einer
knappen halben Stunde der Spielzeit der
Führungstreffer für die Liechtensteiner
Tatsache zu werden schien. Leider
musste die U 1 7-Auswahl ledoch
praktisch im Gegenzug einen Treffer
hinnehmen. Mit einer starken Leistung
wusste die Lìechtensteìner U 17-Auswahl
a uc h beim J u n ioren-A-Ha llenf ussba ll-

turnier in Rapperswìl/Jona aufzuwarten.
Das Team von Trainer Roland Hilti
besiegte im Finalspìel Rorschach mit 4:3
im Penaltyschiessen. Dies war sicherlich
der verdiente Lohn für das verstärkte
Training während der Winterpause.
Erfreulicherweise empfahlen sich auch
mehrere Spieler für höhere Aufgaben,
sowohl auf Clubebene wie auch in der
Nationalnrannschaft. Ein Höhepunkt war
sicherlich auch das Freundschaftsspiel
gegen die starke Fussballschule
Academia Tahuichi aus Bolìvien. Trotz

intensiver Vorbereitung in einem
Tralningslager in Ruit mussten sich die
Liechtensteiner den Ballkunstlern mit 0: 5

geschlagen geben. Nachstehend die
Übersicht der U1 7-Freundschaftsspiele:

Liechtenstei n - Slowenien
Bodenseeauswahl Lìechtenstein
Liechtenstein - Stuttgarter Kickers
Wúrttemberg Liechtenstein
Liechtenstein - Boìivien

LFV
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Luxemburg und Slowakei hiessen 1996
die Gegner der Liechtensteiner U16-
Nationalmannschaft im EM-Ouali-
fikationsturnier, das vom 27. Februar
bis 2. März in Luxemburg zur Aus-
tragung gelangte. lm Spiel gegen den
Gastgeber war - trotz der unglück-
lichen 2:0-Niederlage - kein Leistungs-
unterschied zu erkennen, gegen die
körperlich robusten Slowaken waren
unsere Auswahlspieler dann aber
chancenlos (0:7).

LFV-Trainer Haimo Haas hatte unsere
U1O-Auswahl in 19 Traìnìngs und fünf
Testspielen sehr intensiv und sorgfältig
auf das EM-Turnier vorbereitet. Das kam

auch ìm ersten Spielgegen Luxemburg in

Esch zum Ausdruck, das bis zur Pause

torlos blieb. Die Entscheidung fiel kurz
nach Wiederbeginn, als die Luxemburger
mìt einem Doppelschlag (48. und 52.
Mìnute) die Lìechtensteiner eiskalt
erwischten. Ansonsten war unser Team
dem Gegner sowohl spielerisch wie
kämpferisch jederzeit ebenbürtig und
verzeichnete auch einige ausge-
zeichnete Torchancen, die leider nicht
genutzt wurden. Die grössere inter-
nationale Erfahrung machte sich letztlich
f ür die Gastgeber bezahlt.

Starke Slowakei

Gegen die körperlich robusten und
technisch äusserst versierten Slowaken
setzte es dann zwei Tage später in

Rumelange eine bittere Niederlage ab.

Zwanzig Minuten hielt dìe LFV-Auswahl

mit, ehe dìe späteren Turniersieger bis zur

Pause mil 2:0 in Führung gingen, die sie

nach dem Seitenwechsel und dem
kräftemässigen Einbruch der LFV-Spieier
in regelmässigen Abständen bis zum 7:0-
Schlussergebnis ausbauten. Jeder hatte
zwar sein Bestes gegeben, doch dìes

LFV

reichte gegen ein solch starkes und
erfahrenes Team einfach nicht.

lnsgesamt war dieses EM-Turnier fur
unsere Spieler ein besonderes Erlebnis
und eine wertvolle Erfahrung; angesichts
der Leistungsbereitschaft aller Akteure
kann man sehr zuversichtlich in die
Zukunft blicken. Und Mannschafts-
captain Marco Búchel äusserte sich in

einem Radio-lnterview dahingehend,
dass das Projekt des LFV mit einer U16-
Landesauswahl inskünftig in der
höchsten Schweizer Meìsterschaft mit-
zumachen, sìcher stark zur Ausbildung
der Spieler beitragen werde und die
ideale Vorbereitung fur weitere inter-
nationale Wettkämpf e darstelle.
Die 22köpf ige LFV-Delegation mit
Juniorenobmann Alex Ospelt und
Nationaltraìner Dietrich Weise an der
Spitze war in Luxemburg im lnstitut
Nationale de Sport untergebracht und
kam an einem spielfreien Tag auch in den
Genuss eìnes Rahmenprogramms, das
von der LGT Bank in Liechtenstein
ermöglicht wurde.

Nächstes Turnier in Zypern

Zypern und Österreìch heissen die
nächsten attraktiven Gegner unserer
U16-Auswahl in der EM-Oualiflkation.
Das Turnier wird vom 3. bis 5. März 1997
in Zypern ausgetragen, der Sieger nimmt
am EM-Endturnier vom 26. April bis '1 0.

Mai 1997 in Deutschland teì1.

U1O-Auswahl am EMjTurn¡er in Luxemburg
Höhen und Tiefen in der Oualif ikationsrunde gegen Gastgeber Luxemburg und die Slowakei

U 1 6-Nationalteam
Für das EM-Ausscheidungsturnier in
Luxemburg wurden folgende U16-

Nationalspieler aufgeboten :

Tor: Patrick Fehr (Schaan), Florian

Örrr¡(Usv)

Abwehr: lVarkus Büchel (Ruggell),

Hanno Hasler (USV), Daniel Kieber
(USV), Christoph Rìtter (Schaan),

Albert Wohlwend ( Ruggell)

Mittelfeld: Stefan Bieberschulte
(USV), Berno Büchel (Ruggell),

Marco Büchel (Balzers), Mario
Gassner (Triesenberg), Thomas
Lageder (Trlesenberg)

Angriff: lVatthias Beck (Triesen-

berg), Thomas Beck (Schaan),

Dominìk Kranz (USV), Jùrgen
Schädler (Triesenberg )

Die Liechtensteiner U1}-Nationalmannschaft bestritt im Frühjahr 1996 in Luxemburg das EM-Oualifikationsturnier gegen Luxemburg und die
Slowakei.
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Mit Schreiben vom 6. Juni 1996 hat der
Zentralpräsident des Schweizerischen
Fussballverbandes, Marcel Mathier,
dem LFV mitgeteilt, dass der Uf6-
Auswahl des LFV für die Saison
1996/97 ein Platz in der SFV-Spitzen-
fussballmeisterschaft eingeräumt
wird. Gleichzeitig wurde die Be-
willigung erteilt, unter dem Namen
<rTeam Liechtensteinr aufzutreten. Mit
der Aufnahme der U16-Auswahl
Liechtensteins in den höchsten
Schweizer Meisterschaftsbetrieb hat
der LFV ein grosses Ziel zur Förderung
der besten Junioren des Landes
erreicht. ln der <Nationalliga A der
Juniorenr wird das <<Team Liechten-
steinD auf so namhafte Gegner wie GC,
FC Basel oder FC St. Gallen treffen.

Ausgangspunkt fur die Schaffung einer
Liechtensteiner Ul6-Auswahl war die
Neustrukturierung des Meisterschafts-
betriebs im Juniorenbereich durch den
Schweizerischen Fussballverband. Das
SFV-Juniorenkonzept sah vor, inskùnftig
besser zwischen Juniorenbreiten- und
Juniorenspitzenfussball zu unterschei-
den. lm Juniorenspitzenfussball sollten
in einer U 16-Meisterschaft 28 Teams und
in einer U18-Meisterschaft 14 Mann-
schaften national gegeneinander spie-
len. Ziel war es, die begabten Junioren in
Zukunft konsequenter zu fördern und
eine professionelle Betreuung zu
gewährleisten. Die Aufnahme in den
Spitzenf ussba I l-Meisterschaftsbetrieb
ist dabei abhängig von der Erfúllung
strenger sportlicher und struktureller
Kriterien.

Arbeitsgruppe gebildet

ln der Juniorenobmännersitzung vom
23. Januar 1995 fand erstmals eine
Diskussion unter den LFV-Verant-
wortlichen und den Vereinen uber das
neue SFV-Juniorenkonzept statt. Es
wurde der Beschluss gefasst, eine
Arbeitsgruppe, bestehend aus drei
Juniorenobmännern der Vereine sowie
drei LFV-Vertretern, zu bilden und dieses
Projekt weiterzuverf olgen. Es stel lte sich
die Frage, ob in Liechtenstein die
Notwendigkeit und auch das lnteresse
besteht, in der J u nioren-Spitzenf ussball-
Meisterschaft Aufnahme zu finden. ln
der Kommissionssitzung vom 7. No-
vember 1995 wurde die Ansicht
vertreten, dass eine Teilnahme der U 16-
Auswahl in der Spitzenfussball-
meisterschaft angestrebt werden soll
und sämtliche Vereine zur Mitarbeit
eingeladen werden sollen.

Kriterien festgelegt

ln der Folge wurde in mehreren
Juniorenobmännersitzungen ein Kon-
zeptfür die Schaffung einer U 1 6-Auswahl
erarbeitet. Vor- und Nachteile wurden
eingehend diskutiert und folgende un-
bedingt erforderliche Kriterien aufge-
stellt:

o Die Mannschaft soll nicht den Namen
eines ortsansässigen Vereins tragen,
sondern eine ùberregionale Be-
zeichnung, z.B. Liechtenstein.

o D¡e Mannschaft muss ein Heìm
f ìnden, und die inf rastrukturellen
Voraussetzungen mussen gegeben
sein.

a Der LFV übernimmt die Finanzierung.

¡ Es muss eìne Öffnung zwischen
Verein und der Auswahlmannschaft
möglich sein, d.h. die Lösung muss so
flexibel ausgestaltet sein, dass ein
Spieler jederzeit in den Verein zu-
rückwechseln kann und umgekehrt.

a Auch während der Zeif bei der
Auswahlmannschaft bleibt der Spieler
Mitglied des Heimclubs.

Allgemein wurde festgehalten, dass der
Spitzensport nicht auf Kosten des
Breitensports gehen darf, und zudem soll
die Förderung der Junioren im fuss-
ballerischen Bereich in Verbindung mit
der schulischen und beruflichen Aus-
bildung erfolgen.

Juniorenkonzept genehmigt

Anlässlich der Ausschuss-Sitzung vom
1'l . Januar'1 996 sollte das erarbeitete
Konzept zur Abstimmung kommen. Die
Präsidenten aller Vereine unterbre¡teten
jedoch einen Antrag, der zu kontroversen
Diskussionen führte. Gemáss diesem
Antrag sollten die Juniorenobmänner ein
Pflichtenheft fur den Juniorentrainer
erarbeiten, welches integrìerender Be-
standteil des Juniorenkonzeptes bilden
würde. Der Vorstand des LFV stellte sich
jedoch auf den Standpunkt, dass
einerseits der Trainer aus Mitteln des
Verbandes finanziert wird und ander-
erselts aber auch allein der Vorstand
verantwortlich f ür den Trainer sein
müsse, ansonsten die Tätiqkeit des
Trainers in unzumutbarer Weise einge-
schrànkt werde. Der LFV-Vorstand zeigte
jedoch insofern Kompromissbereit-
schaft, als er einen Gegenantrag
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einbrachte, welcher vorsah, in den
Anstellungsvertrag des Ju n iorentrainers
aufzunehmen, dass dieser an das
Konzept gebunden und er im ùbrigen
dem Ausbildungsprogramm des SFV
unterstellt ist.

Die Vereinsvertreter konnten dem grund-
sätzlich zustìmmen, bedungen sich
jedoch aus, dass sie den Vorschlag des
LFV in den einzelnen Vereinsvorständen
besprechen wollen. Es ergingen
schliesslich folgende Beschlússe: Der
Antrag der Vereine wird zurùckgezogen,
die Ausschuss-Sitzung wird auf
Dienstag, den 16. Januar 1996 vertagt,
um über das Konzept und den Antrag des
LFV-Vorstandes def initiv zu entscheiden.
Nach Rucksprache mit den Vereins-
vorständen votierten am darauf-
folgenden Dlenstag schliesslich der LFV-
Vorstand und vier Vereine f ü r das Konzept
und den Antrag, womit das LFV-
Juniorenkonzept genehmigt und verab-
schiedet wurde.

Alle Vereine machen mit

Die Vereine FC Balzers, USV Eschen/
Mauren und FC Ruggell sprachen sich
vorderhand noch gegen das vorliegende
Konzept aus. Ausschlaggebend dafür
war einerseits das angesprochene
Pflichtenheft, welches sie als unabding-
bare Voraussetzung erachteten, ander-
erseits aber auch die Tatsache, dass nach
ihrer Auffassung der LFV immer mehr
Vereinsfunktionen ùbernehmen werde.
ln Gesprächen mit Vertretern dieser drei
Vereine versuchten beide Seiten, die
strittigen Punktezu klären. Daraufhin kam
es schliesslich zu einer Einigung
zunächst mit dem FC Balzers und nach
Zustimmung eines Gentlemen-Agree-
ments, um Abwerbungen der einzelnen
Spieler unter den Vereinen zu vermeiden,
auch mit dem FC Ruggell und dem USV
Esc hen/lVla u ren.

Ralf Loose neuer Trainer

Nach der Zustimmung der Vereine zum
Juniorenkonzept anlässlich der Aus-
schuss-Sitzung vom 16. Januar 1996
machte sich der LFV auf die Suche nach
einem geeigneten Trainer. lm Februar
'1 996 konnte der LFV den Vereinen
bekanntgeben, dass Ralf Loose als
vollamtlicher Juniorentrainer gewonnen
werden konnte. Ralf Loose ist 33jáhrig,
hat als Jugendnationalspieler sämtliche
DFB-Jugendauswahlen durchlaufen und
war viele Jahre als Bundesliga-Prof i tätig.
Von April bis Oktober 'l 995 hat er die
Trainerausbildung beim DFB als Fussball-

((Team Liechtenstein)) ¡n der U 1 6-Meisterschaft !
LFV-Juniorenobmann Alex Ospelt zum neuen Juniorenkonzept - Grosses Ziel erreicht



Team Liechtenstein:
Gegner und Termine

ln der mittlerweile I6 Mannschaften
umfassenden Schweizer U16-Spit-
zenfussball-Meisterschaft'1 996/97
trifft das <Team Liechtensteinr auf so
klingende Namen wie Grasshoppers
Zürich, FC Basel, FC St. Gallen oder
FC Zurìch. Nachstehend die Termine
der Vorrunde fúr unsere U16-
Auswahl mitTrainer Ralf Loose:

18. August 1996:
FCSchaffhausen Lìechtenstein

25. August 1996:
Liechtenstein - FC Lugano

28. August 1996:
FC Winterthur - Liechtenstein

1. September 1996:
Liechtenstein - FC St. Gallen

8. September 1996:
FC Aarau - Liechtenstein

14. September 1996:
Liechtenstein FC Baden

22. September 1996:
JuventusZürich Lìechtenstein

29. September 1996:
SC Kriens - Liechtenstein

6. Oktober 1996:
Liechtenstein - AC Bellinzona

13. Oktober 1996:
FC Thurgau - Liechtenstein

20. Oktober 1996:
Liechtensteìn - Grasshoppers Zürich

27. Oktober 1996:
Liechtenstein - Concordia Basel

3. November 1996:
Liechtensteìn - FC Luzern

10. November 1996:
FC Basel - Liechtenstein

17. November 1996:
Liechtenstein FCZürich

Auf den 24. November und 1.

Dezember 1996 sind bereits zwei
Ruckrunden-Spiele anberaumt
worden. Am 16. Oktober bestreitet
die Liechtensteiner U16-Auswahl
ausserdem noch ein Länderspiel in

Slowenien. Die Meisterschafts-
Rückrunde wird am 9. März 1997
fortgesetzt. Kurz zuvor, vom 3. bis 5.

Márz, trìfft Ltnsere A¡-tswahl in Zypern
beim EM-Oualifìkationsturnier auf

'AGastgeber Zypern und Osterreich.
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Lehrer an der Sporthochschule in Köln

absolviert.
Ralf Loose befasste sich sofort mit der
Sichtung der Junioren für das nTeam

Liechtensteinr und konnte bald darauf
ein vorläuf iges Kader von rund 25

Spielern präsentieren.

Eltern umfassend informiert

lm April wurden die Eltern der in Frage

kommenden Spieler zu einem lnfor-
mationsabend eingeladen. Von Seiten
des LFV unterrichteten Juniorenobmann
Alexander Ospelt wie auch Trainer Ralf

Loose und Assistenztrainer Haimo Haas

über die Eìnzelheiten des Konzepts und

der Meisterschaftsvorbereitung. Das
ganze Projekt soll unter dem Motto
stehen: <Für alle unsere jungen Fuss-

baller die ein Anrecht darauf haben,
altersgemäss betreut und ìhrer Begab-
ung entsprechend gefordert und
gefördert zu werden,r. Dies bedeutet
aber auch zusátzliche Aufwendungen
seitens der Junioren und der Eltern. Es

müssen persönliche Einsatzbereitschaft
gezeigt und zusätzliche Belastungen in

Kauf genommen werden, um in der U 16-

Auswahlmannschaft mitspielen zu kön-
nen. Trotz einiger kritischer Stimmen
bezüglich der Doppelbelastung Schule -
Fussball stehen die Eltern mehrheìtlich
hinter dem Konzept und begrüssen die
Aufnahme ihrer Sprösslinge in die U16-

Auswahl.

Gespräch beim SFV in Bern

lVit der Annahme des Konzeptes durch
die Vereine und der úberwiegend
positiven Haltung der Eltern im Rucken
reichte der LFV dann selne Bewerbung
zur Auf nahme im SFV-Junioren-
spitzenf ussball U 1 6 auf die Saison
1 996/97 beim Schweizerischen Fussball-
verband ein. Aus über 40 eingegangenen
Bewerbungen hatte der SFV-Zen-

tralvorstand zu entscheiden, welche 28
Vereine bzw. Gruppierungen in die U16-

Spitzenfussball-Meìsterschaft aufge-
nommen werden sollten. Die Karten des
Liechtensteiner Fussballverbandes wa-
ren dabei nicht die besten. Wohl hatte der
LFV in struktureller Hinsicht alle Kriterien
erfüllt, die sportlichen Resultate in der
Vergangenheit waren jedoch eher
bescheiden.

Nachdem der SFV sämtliche sìch

bewerbenden Vereine der Nationalliga A
und B gesetzt hatte, lud er Vertreter des
Liechtensteiner Fussballverbandes zur

Vorstellung ihres Konzeptes ein. Vize-
präsident Otto Biedermann, .-lt,tnìoren-

obmann Alexander Ospelt und

Nationaltrainer Dietrìch Weise unter-
breiteten in der Folge den Herren
Gilleron, Hasler und Comisetti vom

LFV

Schweizerìschen Fussballverband die
Einzelheiten und unterstrichen die
Notwendigkeit für die Zukunft ihres
Verbandes, in der Juniorenspitzen-
f ussball-Meisterschaft Auf nahme zu

finden. Mit Schreiben vom 6. Juni 1996

wurde das Aufnahmegesuch des LFV

schliesslich zur grossen Freude positiv
beantwortet. ln der Begründung wurde
aufgefuhrt, dass der LFV ein sehr gutes,
prof essionelles Bewerbungsdossier ein-
gereicht habe und ausserdem die
Junioren-B-Mannschaft des FC USV

Eschen/Mauren sehr gut klassiert seì.

Die bestmögliche Förderung

Mit der Aufnahme des nleams Liech-
tenstein) in den höchsten Schweizer
Meisterschaftsbetrieb hat der LFV mit
seinen Vereinen eìn Zielerreicht, welches
bereits seit den 80er Jahren a)r
Diskussion stand. Der LFV hat sich damit
zur Úbernahme der Verantwortung für
den Spitzenf ussball bekannt. Die

J u n iorenobmà n ner u nd Trainer der
Vereine haben stark mitgeholfen dieses
Projekt zu realisieren, und allgemein ìst

man zur Uberzeugung gelangt, dass
dadurch unseren Junioren die best-
mögliche Förderung und Ausbildung
gewährt werden kann.

Sehr bedeutender Schritt

Die Diskussionen um das Junioren-
konzept des LFV brachten klar zum
Ausdruck, dass es sich bei der Schaffung
einer U16-Auswahl, welche am schwei-
zerischen lVeisterschaftsbetrieb teil-
nimmt, um einen bedeutenden Schritt f ür

den LFV mit seinen Vereinen handelt. Der

LFV gewährleistet zwar die Finanzierung
und die Ausbildung der Junìoren durch
einen ausgewiesenen Trainer im Rahmen
dieses Konzeptes, ledoch muss das U 1 6-

Auswahlprojekt wesentlich von den
Vereinen mitgetragen werden.

Die Zukunft wird zeigen, wie sich dieses
Konzept bewährt. Eine gute Zusammen-
arbeit unter den Vereinen und dem LFV-

Vorstand wìe auch die Zusammenarbeit
zwischen LFV-Trainer und Vereinstrainern
werden massgeblich zum Gelingen
dieses Projektes beitragen.



LFV

Bei der Verwirklichung seiner ehr-
geizigen Ziele, die mit dem r(Projekt LFV
2000> verknüpft sind, hat der Liech-
tensteiner Fussballverband anfangs
1996 einen weiteren bedeutungsvollen
Schritt getan: ln der Person von Ralf
Loose konnte der zweite vollamtliche
Verbandstrainer verpflichtet werden.
Der DFB-Fussball-Lehrer und frühere
Bundesliga-Profi aus Deutschland be-
treut nun hauptverantwortlich die U16.
Auswahl (<Team Liechtensteinu), die
bekanntlich in der höchsten Schweizer
Junioren-Meisterschaft mitwirkt, und
sorgt sich auch sonst um die Nach-
wuchsarbeit.

Der 33jährige Ralf Loose und Vertreter
des LFV-Vorstandes unterzeichneten am
'l 3. Februar 1996 einen vorerst bis Ende
Juni 1998 bef risteten Arbeitsvertrag.
Dazu Vizepräsident Otto Biedermann
gleichentags an einer Pressekonferenz,
an der Loose der Öffentlichkeit vor-
gestellt wurde: <Der LFV-Vorstand hat
sich am 29. Januar aus mehreren
Bewerbungen für Ralf Loose entschie-
den. Ausschlaggebend war das Ouali-
fikationsprinzip. Seine Hauptaufgabe
wird das Umsetzen des Nachwuchs-
Konzeptes im Sinne der Vereine und des
Verbandes sein. Wir sind davon über-
zeugt, dass Ralf Loose dem liech-
tensteinischen Nachwuchsfussball viele
neue und wertvolle lmpulse verleihen
wirdr.

Eine ausgezeichnete Wahl

Den Kontakt zum Nachwuchstrainer
stellte LFv-Cheftrainer Dietrich Weise
her, unter dem Ralf Loose im Jahre 1981
in der deutschen Jugend-Nationalelf
spielte und dabei sowohl Europa- wie
a uch Weltmeister wu rde. Dietrich Weise
zur Neuverpflichtung: uEs war ein
mutiger Entscheid des LFV einen zwei-
ten vollamtlichen Trainer zu engagieren.
Mit Ralf Loose hat man sicher eine
ausgezeichnete Wahl getroffen. Er
verkörpert das, was wir mit dem LFV
anstreben. Ralf Loose war selbst
vielfacher Jugend-Nationalspieler und
hat während dieser Zeit das Abitur
gemacht. Er kennt daher die Problematik
Schule in Verbindung mit Leistungs-
sport aus eigener Erfahrung bestens.
Zudem ist er mit seinen 33 Jahren nocht
fit genug, um mit den Junioren aktiv
mitzutrainierenr. Seit Auf nahme der
Tätigkeit hat Ralf Loose nach
Auffassung des LFV-Vorstandes ein-
drücklich bewiesen, dass er in jeder
Beziehung der <ideale Mannr ist.

Ralf Loose zeigt den U1 6 Spielern den Weg.
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Der ((¡deale Mannrr für die LFV-Jugendarbeit
DFB-Fussball-Lehrer und Ex-Bundesligaprof i Ralf Loose neuer vollamtlicher Trainer beim LFV

Der neue Trainer Ralf Loose
Jugend-Rekordnationalspieler, Bundesligaprof i u nd DFB-Fussball-Lehrer

Ralf Loose, der neue Jugendnationaltrainer im LFV wurde am 5. Januar 1963 in
Dortmund geboren, ist verheiratet und lebte vor seinem Wechsel nach
Liechtenstein in Düsseldorf. Seine sportliche Biographie unterstreicht seine
Oualitäten eindrùcklich :

. Nationalspieler in allen Jugendklassen des Deutschen Fussball-Bundes (DFB)

. A-Jugend-Rekordnationalspieler (35 Einsätze)

. U21-Nationalspieler beim heutigen Bundestrainer Berti Vogts

. 225Einsäfze in der 1. Bundesliga

Ralf Loose trainierte unter so namhaften Leuten wie Weise, Vogts, Lattek ,Zebec,
Feldkamp, Ribbeck, Czernaì, Ristic und anderen.

1981: Jugend-Europameister in Deutschland und Junioren-Weltmeister in
Australien (an beiden Wettbewerben fungierte er als Captain unter Trainer
Dietrich Weise)

'l 981 - 1986: Borussia Dortmund
1986 - 1987: Rot-Weiss Oberhausen
1987 - 1993: Fortuna Dùsseldorf
1 993 : Trainerausbildung (A-Lizenz)
1994: mit FSV Frankf urt (Oberliga)Aufstieg ìn die 2. Bundesliga. Aufgrund einer
Verletzung konnte Ralf Loose seit Juli 1993 nicht mehr unter Profibedingungen
spielen.

'l 995: Ausbildung zum DFB-Fussball-Lehrer an der Sporthochschule in Köln
ab '1 

. Juli 1995: Assistenztrainer beim 1. FSV Mainz 05 (2. Bundesliga)
seit Frühjahr 1996 beim LFV



Das erste Team
Liechtenstein

lm ersten Aufgebot von Trainer Ralf
Loose für das <Team Liechtensteinl
(U 1 6-Spitzenf ussba ll-M eistersc haf t)
figurierten folgende 22 Spieler aus
allen sieben Klubs:

Tor: Bieberschulte lVartin (USV

Eschen-Mauren), Jehle Peter (FC

Schaan), Wille Daniel (FC Balzers)

Abwehr: Bùchel Markus (USV),

Cortese Carlo (FC Balzers), Gerster
Andreas (FC Vaduz), Rheinberger
Moritz (FC Vaduz), Ritter Christoph
(FC Schaan), Sele Mario (FC

Triesenberg), Wolfinger lVario (FC

Balzers)

Mittelfeld: B üch el Berno (FC

Ruggell), Büchel Ronny (FC Vaduz),
Burgmeier Franz (FC Triesen),
Cortese Marco (FC Ruggell), Foser
Philip (FC Balzers), Krasniqi Agron
(FC Schaan), NigS Marco (FC

Balzers), Roperti Natale (FC Schaan),
Stocklasa Michael (USV)

Angriff: Beck lVatthìas (FC Triesen-
berg), Beck Thomas (FC Schaan),
Urschitz Matthìas (FC Schaan)
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Ralf Loose bei¡n Training mitseinen Schützling¿¡1 ¿Ltf (¿¡ rRheinwiese, in Schaan, wo das ¡Teant

Liechtensteint sowohl die Vorbereitung wte auclt die Meisterschaftsspiele absolviert.
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Das erste rTeam Liechtenstein, ntit LFV,Juniorenob¡¡tann Atex Ospett (links) und Betreuer Bernd Malortty (rechts) sowie den betden Trainern Ralf
Loose (rechts oben) und Harmo Haas (links oben).
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Bei den Landesmeisterschaften 1996
der Junioren A, B und C, die wieder
nach dem bewährten Modus ausge-
tragen wurden, konnte keiner der
Vorlahressieger seinen Titel erfolgreich
verteidigen. Die neuen Landesmeister
heissen FC Schaan (Junioren A),
USV/Ruggell (B)sowie FC Vaduz (C).

Bei den Junioren A setzte sich das Team
des FC Schaan unter Trainer Georges
Manoglou am 16. Juni im Final mit 3:1
Toren gegen die Alterskollegen vom FC
Balzers erfolgreich durch. Die Balzner
waren zwar durch einen Treffer von
Marco Büchel in Führung gegangen,
Christian Kraft (2) und Patrick Waschta
konnten das Blatt aber noch zugunsten
der Schaaner wenden.

Tags zuvor erkämpfte sìch die Spiel-
gemeinschaft USV/Ruggell mit einem
3:1-Finalsieg über das Gruppierungs-
team FC Triesen/Triesenberg den
Meistert¡tel bei den Junioren B. Die
Siegtreffer erzielten Ali Karakoc (2) und
Mathias Schraner, Mario Gassner traf fur
die Oberländer. Wenige Tage vor dem
Final hatten sich die neuen Landes-
meister(Trainer: Rudi Marxer) bereits den
lvie¡stertitel in der Elite-Kategorie und
damit den Auf stieg in die höchste
Juniorenklasse gesichert. Herzliche
Gratulation auch an dieser Stellel

Bereits am 24. Mai hatten sich die
Junioren C des FC Vaduz den Me¡stertitel
i 996 gesichert. Die Mannschaft von
Trainer Peter Pucher gewann das Final-
spiel gegen den FC Ruggell klar miI7.2
Toren, nachdem sie zur Pause erst mit 2: 1

in Fuhrung gelegen war.

Die drei Vorjahressieger gingen leer aus
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Landesmeisterschaften 1996 derJunioren A, B und c: Drei neueTitelträger

Die Junioren A des FC Schaan mitTrainer Georges Manoglou (rechts) freuen sich sichtlich über
den gewonnenen Landesmeistenircl I gg6.

Landesmeister 1996 bei den C-Junioren wurde dasTeam des FC Vaduz, das von Peter Pucher
(lin ks) tra in ie¡t wird.
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Die Junioren B der Spielgemeinschaft IJSV Eschen Mauren/FC Ruggell gewannen 1gg6 sowohl den Landesmeisteftitel wie auch die
Meisterschaft in der Elite-Kategorie. Herzliche Gratulation dem Team und seinem Trainer Rudi Marxer (rechts oben). der in cJer neuen Saison als
Ve rba ndstra i n er tàti g se i n wi rd.
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Am letzten Juni-Wochenende standen
zugleich auch die letzten Fussball-
Landesmeister des Jahres 1996 fest.
Auf den Sportplätzen von Ruggell und
Vaduz ermittelten rund 500 Spieler in
insgesamt 46 Klubmannschaften die
sechs Sieger der Juniorenkategorien D,

E und F. Je zwei <Meisterbecheru
gingen nach Schaan und Balzers, ie
einen Meistertitel eroberten Vaduz und
der USV Eschen-Mauren. Die 126
Turnierspiele, die bei idealen äusseren
Bedingungen zur Austragung gelang-
ten, wurden von vielen hundert
Zuschauern mitverfolgt.

Am Samstag, den 29. Junitrafen sich ca.
150 D-Junioren in 14 Mannschaften zum
Meisterschaftsfinal in Ruggell. Dabei

entpuppten sich die Jungs vom FC

Schaan als grosse Sieger. ln der Elite-
Klasse gewann das Team Schaan a, das in

den fünf Spielen elf Punkte eroberte und
damit letztlich einen Zähler vor Balzers a

lag. ln der Standard-Kategorie, die in zwei
Gruppen ausgetragen wurde, besìegte
Schaan b im EndspieldasTeam USV b mit

Landesmeisterschaften 1996 derJunloren D, E und F in Ruggell und Vaduz
In l26Turnierspielen sechs Meister ermittelt

2'.0 Toren und verteidigte so
Vorjahrestitel erfolgreich.

Hochbetrieb herrschte dann am Sonntag,
30. Juni, bei den E- und F-Meister-
schaften in Vaduz, wo rund 350 Buben
(und etliche Mädchen) in 32 Mann-
schaften und 91 Turnierspielen die 96er
Meister erkoren. ln der E-Eliteklasse ging

der Pokal an Vaduz a, das schlussendlich
nur dank besserer Tordifferenz die Nase

vor dem Team USV a hatte. Ein 2:O-Sieg

im Final gegen USV c brachte Balzers b

den Meistertitel ìn der E-Standard-
Kategorie ein. Auch bei den F-Elite-

Junioren hiess der Sieger Balzers a, das

im Endspiel Schaan a erst im Penalty-

schiessen mìt 5:3 Toren bezwingen
konnte. Den F-Standard-Fìnal entschied
die N¡lannschaft USVc mit einem 2:0-Sieg
gegen Vaduz b zu ihren Gunsten.

Nebst Meisterpokalen und Medaillen f ùr

die Erst- und Zweitplazierten gab's für
jeden Spieler wieder ein bedrucktes T-

Shirt (gesponsort von der LGT Bank in

Liechtenstein) zur Erinnerung an diese

LFV

den Fussballfeste. Nachstehend die kom-
pletten Ranglisten:

D-Elite: 1 . Schaan a, 2. Balzers a, 3. USV

a,4. Vaduz a, 5. Ruggell a, 6. Triesen a.

D-Standard: 1. Schaan b, 2. USV b, 3.

Vaduz b, 4. Ruggell b, 5. USV c, 6. Schaan

c,7. Balzers b,8. Triesen b.

E-Elite: 1. Vaduz a, 2. USV a, 3. Ruggell a,

4. Balzers a, 5. Schaan a, 6. Triesen a, 7.

Ruggell c.

E-Standard: 1. Balzers b, 2. USV c, 3
Ruggell b, 4. Schaan b, 5. Vaduz b, 6
Trìesen b, 7. USV d, 8. Balzers c.

F-Elite: 1. Balzersa,2. Schaan a,3. USVa,

4. Triesen a, 5. Vaduz a, 6. Ruggell a, 7.

Triesenberg.

F-Standard: 1. USV c, 2. Vaduz b, 3.

Balzers b, 4. USV d, 5. USV c, 6. Ruggell b,

7. Balzers c, 8. Schaan b, 9. Triesen b, 10.

Vaduz c.

Gespannt warten die Junioren E und F auf dem Sportplatz in VacJuz auf die Pre¡sverteÌlung. Alle 350 Buben (und etliche Mädchen) erhielten ein

E ri n n e ru n gsg esc h e n k a n d i eses g rosse Fussba I lfest.
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An der Junioren-D-Landesmeisterschaft ßahnten, die Jungs vom FC Schaan krtiftig ab; Links das Team Schaan b (Meister in der Klasse D-
standard), rechts d¡e Mannschaft schaan a, die den Titel in der Elite-Kategorie eroberte.

, ,j
t 1?t ¡¿

ô

rà

Qi9 Prersveneilung an der Junioren-D-Landesmeisterschaft in Ruggell wurcJe von LFV-Nachwuchstrainer Ralf Loose, Generalsekretär Manfred
Ohrt und Peter Caluoi (Leiter Marketing/Werbung bei der LGT Bank in Liechtenstein) vorgenommen.

LGT Bank in Liechtenstein
A Member of Liechtenstein Global Trust

Nachwuchssponsor
des Liechtenstei ner Fussba I lverba ndes
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Die Junioren-E-Landesmeister 1996; links dasTeam Vaduz a (Sieger in der Elite-Klasse), rechts die Mannschaft Balzers b (Meister in der Standard-

Kategorie).
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DieJunioren-F-Lanclesmeister 1996: links dasTeam Balzers a (Meister in der Elite-Klasse), rechts die Mannschaft USV Eschen-Mauren c (Gewinner

in der Standard-Kategorie). LJnsere Aufnahmen zeigen die vier E und F-Landesmeister ieweils zusammen m¡t Er¡ka Vogt vom LFV-

Nachwuchssponsor LGT Bank ¡n L¡echtenstein AG und LFV-Vorstandsm¡tglied Oswald Gr¡tsch, die auch die Preise uberreichten.
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Dìe Landesmeisterschaften der Junioren D, E uncl F wurden von vielen hundert Zuschauern mitverfolgt. Unsere Aufnahme entstand kurz vor der
Preisvefteilu n g in Vaduz.
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An einer ausserordentlichen Dele-
gieftenversammlung des LFV vom 19.
August 1996 ist von den Vereinen ein
neues Reglement für die Liech-
tenste¡ner Nationalmannschaft geneh-
migt und mit sofortigerWirkung in Kraft
gesetzt worden. Nachstehend das
Reglement im Wortlaut (leicht ge-
kürzt):

l. Aufgebot
'l . Jeder fúr Verbandsspiele gemeldete

Spieler ist bei Aufgebot verpflichtet,
an allen vom Verband veranstalteten
oder damit im Zusammenhang
stehenden Wettspielen sowie an den
a)r Vorbereitung dieser Spiele
dienenden Anlässen teilzunehmen.
Eine Kopie des Aufgebots geht an den
Verein, der dafür verantwortlich ist,
dass seine Spieler den Verpf lich-
tungen gegenüber dem Verband
nachkommen können.

2. Diese Verpf lichtung gilt auch für
Spiele¡ die aus der Juniorenabteilung
aufgeboten werden.

3. Spieler die einem solchen Aufgebot
aus triftigen Gründen (2. B. Beruf,
Schule, Verletzung, Krankheit) nicht
Folge leisten können, müssen dies
umgehend dem LFV unter Beilage
einer beweiskräftigen Bescheinigung
(2.8. Arzlzeugnis) melden, wobei der
Verband bei Krankheit oderVerletzung
eine Untersuchung durch einen
Vertrauensarzt anordnen kann.

4. Der LFV muss das Aufgebot bis
spätestens 14 Tage vor dem b.
Austragungsdatum der Begegnung in
schriftlicher Form erlassen.

ll. Rechte und Pflichten
1. Die Spieler haben den Anordnungen

der off iziellen Verbandsvertreter Folge
zu leisten.

2. Die Vereine, die einen oder mehrere
ihrer Spieler gemäss den Bestim-
mungen der vorstehenden Artikel zur 6
Verfügung stellen, haben Anrecht auf
folgende finanzielle Entschädigung :

- 10 % sämtlicher Platzeinnahmen bei
allen Länderspielen der National-
mannschaft, im Minimum jedoch CHF
1 5 000.- p. a. werden nach f olgendem
Schlüssel an die Vereine ausbezahlt:
a)CHF 7000.-zu gleichen Teilen an alle
Vereine;
b) Der Restbetrag, im Minimum
jedoch CHF 8000.- p. a., wird basie-

rend auf die abgestellten Spieler
anteilmässig jeweils per 30. 6. jeden
Jahres an die betreffenden Vereine
ausbezahlt. Diese Regelung gilt bis
30.6. 1998.

3. Als Spieldaten f ùr die National-
mannschaft gelten die internationalen
Spieltermine von UEFA oder FIFA; 7.
zusätzlich darf der LFV höchstens 2
Spieltermine pro Kalenderjahr verein-
baren.
Der LFV ist verpflichtet, den Verejnen
jeweils einen Halbjahresplan aller B.
Aktivitäten der Nationalmannschaft
zur Verf ügung zu stellen.

Die Nationalmannschaft wird jeweils
vor einem Länderspiel zusammen-
gezogen. Diese Vorbereitungsphase
wird wie folgt vereinbart:
a) bei Freundschaftsspielen: 3 Tage
b) bei Ausscheidungsspielen eines
internationalen Wettbewerbes mit
Mittwochtermin gilt grundsätzlich
eine Freistellungsfrist von 4 Tagen.
Gelingt es dem LFV die vorgängigen
Meisterschaftsspiele (Samstagspie-
le) der ersten Mannschaften mil den
Abteilungen des SFV auf einen
anderen Wochenendtermin (2.8. offi-
zieller Nachtragstermin) zu ver-
schieben, tritt die b-Tage-Frei-
stellungspflicht in Kraft.
c) Für alle Samstag- oder Sonntags-
spiele der Nationalmannschaft gilt die
5-Tage-Freistel I u ngspf licht.
Beide Fristen verstehen sich ein-
schliesslich des Spieltages.

Fúr die Nationalmannschaft aufge-
botene Spieler dürfen an den letzten 3
Tagen (einschliesslich des Spieltages)
vor dem Termin eines Freund-
schaftsländerspiels und an den
letzten 4 bzw. STagen (einschliesslich
des Spieltages) f ür ein Ausschei-
dungsspiel eines internationalen
Wettbewerbs an keinem Spiel ihres
Vereins teilnehmen.

Der LFV-Nationaltrainer organisiert
alle 6 bis B Wochen eine Techniker-
sitzung mit allen Vereinstrainern der 1 .

Mannschaften. Die Vereinstrainer
sind verpf lichtet, diese Techniker-
sitzungen zu besuchen. Sofern ein
Vereinstrainer an einer Sitzung nicht
teilnimmt, wird der Verein mit CHF
200.-, im Wiederholungsfall mit CHF
500.- gebüsst. Die Techniker-
sitzungen werden jeweils auf 6
Monate hinaus f ixiert (nach Rúck-
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sprache des Nationaltrainers mit den
Vereinstrainern). ln begrúndeten
Sìtuationen kann ein Stellvertreter des
Vereinstrainers die Technikersitzung
besuchen. Eine Kopie der Einladung
zur Technikersitzung geht jeweils an
den Verein.

Die Spieler haben das Recht auf eine
Arbeitsausfall- und Spesenent-
schädigung. Der LFV erlässt ent-
sprechende Richtlinien.

Der LFV-Vorstand hat die Möglichkeit,
an die Nationalspieler eine Lei-
stungsprämie auszurichten.

lll. Sanktionen
1. Wenn ein Verein die Abstellung eines

seiner Spieler verwe¡gert oder seiner
Pflicht nicht nachkommt, den Spieler
schriftlich darauf hinzuweisen, dass er
dem Aufgebot Folge zu leisten hat,
gelangt die nachstehende Sanktion
zurAnwendung:
- Geldstrafe: CHF 5000.- pro Spieler

2. Wenn ein Spieler einem Aufgebot
trotz schriftlicherAuff orderung seines
Vereins und ohne vorstehende
Gründe (Artikel l, Ziff er 3) nichr Folge
leistet, gelangt die nachstehende
Sanktion zur Anwendung :

- Meldung an FIFA zwecks Sanktion

lV. Verfahren
1. Der Vorstand des LFV sorgt für die

Einhaltung der vorgenannten Rechte
und Pflichten. Er ist berechtigt,
Sanktionen gemäss Art. lll. zt)
erlassen.

2. Gegen Entscheide des Vorstandes
des LFV kann binnen 1 0 Tagen Rekurs
an die Rekurskommission erhoben
werden. Dem Rekurs kommt
aufschiebende Wirkung zu.

3. Die Rekurskommission besteht aus
den folgenden drei ordentlichen
Mitgliedern:
a) dem LFV-Präsidenten als Vor-
sitzenden
b) einem Vereinspräsidenten, der
jeweils von der DV des LFV fúr zwei
Jahre gewählt wird;
c) einem weiteren Kommissions-
mitglied, das von der DV des LFV fùr
zwei .lahre gewählt wird. Dieses
Kommissionsmitglied darf als
Funktionär weder im Verband noch in
e¡nem Verein aktiv tätig sein.

Neues Reglement für die Nationalmannschaft
Reglement zur Klärung aller Rechte und Pflichten von der Delegiertenversammlung genehmigt

4
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Am 30. Juni 1996 feierte der dreifache
Fussball-Weltmeister Deutschland im
Londoner Wembley-Stadion seinen
dritten EM-Triumph. 26 Tage zuvor
empfing das DFB-Team die Liechten-
steiner Nationalmannschaft in Mann-
heim zum ersten Länderspiel und
zugleich letzten EM-Test vor der
Abreise nach England. Für unsere
Nationalspieler ging mit diesem
Benefizspiel (Motto: aFussball . mehr
als ein 1:0r) ein grosser Traum in
Erfüllung, und der Liechtensteiner
Fussballverband darf sich Hoff nungen
auf ein Rückspiel machen
möglicherweise zur Eröff nung des
neuen Stadions in Vaduz.

<Beim Benef izspiel der deutschen
Nationalnrannschaft am 4. Juni im
lVannheimer Carl-Benz-Stadion gegen
Liechtenstein, ausgerichlet durch den
Sportfördervereìn des Deutschen Fuss-
ball-Bundes (DFB), wurden die Erwar-
tungen von Veranstalter und Publikum
we¡t ùbertroffenr, war spâter auch im
DFB-Journal zu lesen. ln der Tat, es
passte einfach alles zusammen:
herrliches Sommerwetter, tolle Tore,
begeisterte Fa ns u nd som it ein e
grossartige Atmosphäre in der mit 26 000
Zuschauern ausverkauften Arena, und
schliesslich unter dem Strich ein stolzer
Reinerlös von gut drei Millionen D-Mark
für wohltàtige Zwecke. ln der ARD waren
ausserdem uber acht Millionen Zu-
schauer live beì diesem Fussballfest
dabei.

Bilderbuch-Tor von Perez

Locker und vor allem äusserst faìr ging es
zu zwischen den beiden National-
mannschaften. Die 90 Minuten verliefen
erwartungsgemäss einseit.ig, sorgten
aber dennoch fur eine Super-Stimnrung.
Am Ende hiess es 9:1 (4:0) für den
Gastgebel bei dem Jürgen Kohler
besonders gefeiert wurde, weil ihm in
seinem 83. Länderspiel das erste Tor
gelang - ausgerechnet in seiner alten
Heimat, von den Fans natúrlich stürmisch
gefeiert. Die Schützlinge von National-
traìner Dietrich Weise zeigten vor allem in
den ersten 60 lVlinuten ùberaus grossen
Respekt vor dem haushohen Favoriten,
der seine Freiheiten auch gnadenlos
ausnützte. Sportlicher Höhepunkt aus
liechtensteinischer Sicht war das Ehren-
tor des 18jährigen Marco Perez, der in der
70. Minute Torhüter Oliver Reck mit einem
herrlichen Schuss in die obere Ecke
bezwang (7:'l ) und daf ür auch vom fairen
deutschen Publikum langanhaltenden
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Kopfballspezialist Oliver Bierhoff kontmt vor Jtirgen Zech an den Ball

Applaus erhielt. Bundestrainer Berti Vogts
meinte dazu nach dem Spiel: rlch würde
den Treffer von Marco Perez zum Tor des
lVl onats vo rsch lagenr.
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Deutschland - Liechtenste¡n : E¡n Fussballfest!
Grossartìges Benefiz-Lánderspiel am 4. Juni in Mannheim - Motto: <Fussball- mehr als ein 'l :0>
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<lch f reue mich wirklich sehr, dass dieses
Spiel zustande gekommen ist, denn es ist
auch ein kleines Dankeschön meiner-
seits an Dietrich Weise, der sehr viel f ür
den deutschen Fussball gele¡stet hat und
sich nun zu 100 Prozent fur die Entwick-
lung des Fussballs in Liechtenstein
eì nsetztr.

Gute Sache im Mittelpunkt

lm lVittelpunkt des Ländersplels stand -
wie gesagt die gute Sache. Dem-
entsprechend zufrieden fiel das Fazit von
Dr. Theo Zwanziger aus. im DFB-Vorstand
zuständig für soziale lntegration und
gleichzeitig Vorsitzender des DFB-
Sportfördervereins. uGanz besonders
freuen wir uns jetzt auf die angenehme
Aufgabe, diesen doch enormen Geld-
betrag an solche Menschen und lnsti-
lutionen verteilen zu können, von denen
derartige Unterstùtzung dringend benötigt
wird>,erklärte Dr.Zwanziger an der Presse-
konferenz, und er vergass auch nicht ein
herzliches Dankeschön an alle Akteure.
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Auch Dietrich Weise freute sich uber das
Tor des Lànderspìel-Debütanten: <Das

war sicher kein Zufallsprodukt, denn
lVlarco besitzt die technischen Fähigkeiten
zu einem solchen Torr, Der Nationaltrainer
war trotz der klaren Niederlage nicht
unzufrleden, obwohl ihm natürlich lieber
gewesen wäre, rrwenn wir zumindest zwei
Gegentore wenìger kassiert hatten. Wir
haben stets versucht, auch nach vorne zu
spielen, und dies ist uns teilweise auch
gelungen. Wir haben uns nach Kräflen und
Möglichkeiten gewehrt.> An der Presse-
konferenz nach dem Spiel dankte Dietrich
Weise dem DFB und Berti Vogts f urdas Zu-
standekommen dieser Begegnung und
äusserte sich glucklich daruber, dass die
Liechtensteiner zur Unterstùtzung der
sozialen Sache des DFB beitragen durften.
Berti Vogts meinte bereits im Vorfeld
dieser Benefizgala in einem lnterview:
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Hilti, Jtirgen Zech uncl Oliver Bierhoff.
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Daniel Hasle¡ bet¡n Versuclt, det¡ Flat¡ket¡ball von Melt¡net Scltollahzublocken. lt¡t Hrnterclnrncl Stefan Reuter, rechts Frattz Schàcller.
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Die Länderspiele der Nationalmannschaft

Freu ndschaftslä nderspiele

1982

1982

1984

1 990

1 991

1 993

1 994

1 996

Liechtenstein - Schweiz

Liechtenstein - China *

Liechtenstein Österreich

Liechtenstein - USA

Liechtenstein - Schweiz

Liechtenstein - Estland

Schweiz Liechtenstein

Deutschland - Liechtenstein
* Auswahlteam aus Peking

0:1 (0:1)

2:0(2:01

0:6 (0:3)

1:4(1.1\

0:6 (0:3)

0:2 (0:0)

2:0 (1 :0)

9:1 (4:0)

in Balzers

in Vaduz

in Vaduz

in Eschen-Mauren

in Balzers

in Balzers

in Basel

in Mannheim

EM- Oualifi kationssp¡ele I 994/95

20. April 1994

7. September 1994

12. Oktober 1994

15. November 1994

18. Dezember 1994

26. AprÌl 1995

3.Juni 1995
'15. August '1995

6. September 1995

11.Oktober1995

Nordirland Liechtenstein
Lìechtenstein - Österreich

Republik lrland - Liechtenstein
Liechtensteìn - Lettland

Portugal Liechtenstein
Österreich - Liechtenstein
Liechtenstein - Republik lrland

Liechtensteìn - Portugal

Lettland - Liechtenstein
Liechtenstein - Nordirland

4:1 (3:0)

0:4 (0:3)

4:0 (3:0)

0:1 (0:1)

8:0 (3:0)

7 :0 (3:0)

0:0
0:7 (0:3)

1 :0 (0:0)

0:4 (0:1)

in Belfast

in Eschen-lvlauren

in Dublìn

in Eschen-Mauren

in Lissabon

in Salzburg

in Eschen-Mauren

in Eschen-Mauren

in Riga

in Eschen-lVauren

WM-Oual ifikationssp¡ele 1996 / 97

Liechtenstein in der WM-Oualif ikationsgruppe 8 zusammen mit

Rumänien, Republìk lrland, Litauen, lsland und Mazedonien

24. April 1996 Mazedonien - Liechtenstein 3:0 (1 :0) in Skopje

DEN nn
Die Nationalmannschaft von Lrechtenstein

ist ausgerüstet mit Derbystar-Bällen von der sportfreundlichen
Firma Ochsner Sport in Embrach



Deutschland -
Liechtenstein 9: I (4:01

Carl-Benz-Stadion, Mannheim
26000 Zuschauer (ausverkauft) -
Schiedsrichter: Werner Müller
Linienrichter: Bruno Bachmann und
Ahmed Delic (alle aus der Schweiz)

Deutschland: Oliver Reck (Bremen),
Stefan Reuter (Dortmund; ab 76.
M¡n. Steffen Freund, Dortmund),
Jurgen Kohler (Dortmund), Thomas
Helmer (Bayern Munchen; ab 46.
Min. Thomas Strunz, Bayern),
Matthias Sammer (Dortmund),
Andreas Möller (Dortmund; ab 64.
Min. Mehmet Scholl, Bayern),
Thomas Hässler (Karlsruhe; ab 46.
Min. Mario Basler, Bayern), Christian
Zìege (Bayern; ab 76. Min. Júrgen
Kliensmann, Bayern), Dieter Eilts
(Bremen, ab 46. Min. Marco Bode.
Bremen), Stefan Kuntz (Besiktas
lstanbul), Oliver Bierhoff (Udinese)

Liechtenstein : Martin Heeb (Vaduz),
Daniel Hasler (Vaduz), Roland Hilti
(USV Eschen-Mauren), Jürgen Zech
(USV), Harry Zech (Vaduz), Perer
Klaunzer (USV; ab 59. Min. Jürgen
Ospelt, USV), lViarco Perez(Vaduz; ab
83. Min. Patrik Marxel USV), Franz
Schädler (Triesenberg), Daniel Frick
(Balzers; ab 61. Min. Martin Telset
Balzers), Mario Frick (St. Gallen; ab
76. Min. Rolf Sele, Triesen), Harry
Schädler (Triesenberg 

)

Tore:4. lVin. 1:0 Möller 18. lVlin.2:0
Kun|z,22. Min. 3:0 Bierhoff, 37. Min.
4:0Ziege,48. Min. 5:0 Sammel 56.
Min. 6:0 Kohler, 64. N/in. 7:0 N4öller
70. Mìn. -l'.1 Perez, 86. Min. 8:1
Kliensmann, 91. Min. 9:1 Kuntz

Bemerkungen: Deutschland ohne
Bobic - Liechtenstein ohne Daniel
Telser, Patrick Hefti. Thomas
Hanselmann, Christoph Frick, Ralf
Ohri, Heini Stocker - Länderspiel-
Debütvon Reck, Perez und M. Telser

- Sehr faires Spiel ohne gelbe Karten

- Einnahmen von gut 3 Mio. D-Mark
fúr soziale Zwecke - Unter den
Zuschauern rund 1 00 Fans aus
Liechtenstein Erstes Länderspiel in
Mannheim seit 1929 - Pfosten-
schuss von Sammer (43. Min.) -
Mario Frick mit Verdacht auf
Zehenbruch ausgeschieden.

LFV 31

M¡t dem Nachwuchs an der Hand aufs Spielfeld: Franz Schàdler, Peter Klaunzer und Roland Hilti
(Liechte nstei n ) sowi e Ch ristia n Zi eg e (De utsc h la n d).

oddos *l
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Das Motto des Benefizsprels qFussball mehr als ein 1 :ù stand auf den Trikots der deutschen
Mannschaft. Liechtensteins Spieler trugen die Aufschrift ofriedlich miteinandert. Auf dem Bild
Stefan Kuntz und Roland Hilti.
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Wimpeltausch der beiden Captains Jürgen Kohler und Mario Frick vor dem Lánderspiel
Deutschland Liechtenstetn. ln der Mitte der Schweizer Schiedsrichter Werner Muller.
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Daniel Hasler (links) istvordem Porfugiesen Rui Barros am Ball. Rechts Capta¡n Roland Moser.

Sportpark immer noch 0:0, ehe Do-
mingos eine Hereingabe von Secretario
per Kopf und via Lattenunterkante zum
sehenswerten 0:1 verwandelte, womit
der Bann gebrochen war. Bis zur Pause
erhöhten Paulinho Santos und Rui Costa
auf 0:3, während die Gastgeber bis dahin
noch zu keiner klaren Torchance kamen.
Nach dem Seitenwechsel hielt der Druck
der technisch äusserst versierten
Portugiesen an, es dauerte allerdìngs
auch in der zweiten Halbzeit wieder úber
20 Minuten, bis ein Treffer fiel. Der kurz
zuvor eingewechselte Alves besorgte
das 0:4, und nur wenig später erhöhten
Rui Costa mittels Foulelfmeter sowie
erneut Alves auf 0:6. Überraschend
folgte danach aber die stärkste Phase der
Liechtensteiner. Vorerst enteilte Mario
Frick in der -/6. Minute der por-
tugiesischen Abwehr verfehlte aber
allein vor Torhüter Castro das Tor um
Zentimeter. ln der 83. Minute traf Roland
Hilti aus gut 20 Metern nur die Latte, und
kurz darauf wurde zum grossen
Bedauern der Liechtensteiner Fans ein
Freistoss-Treffer von Mario Frick
annulliert, weil der Schiedsrichter offen-
bar das Spiel noch nicht freigegeben
hatte. Dem damaligen Nationalliga-A-
Torschützenleader blieb auch in den
letzten lVinuten ein Treffer versagt.
Einmal rettete ein Portugiese auf der Linie
fur den bereits geschlagenen Torhüter,
dann fand auch eine herrliche Direkt-
abnahme des Liechtenste¡ner Fussball-
profis den Weg ins Tor nicht. Statt des
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T\

Die EM-Oualifikationsgruppe 6
So wurde gespielt

20. April 1994
7. September 1994

9. Oktober 1994
12. Oktober 1994

1 3. November 1 994
15. November 1994
16. November 1994
18. Dezember '1 994
29. März 1995

26. April 1995

3. Junì 1 995

7. Juni 1995
1 1. Juni 1995
1 5. August 1 995
1 6. August 1 995
3. September 1995
6. September 1995

11.Oktober1995

15. November 1995

Nordirland - Liechtenstein
Liechtenstein- Österreich
Nordirland - Portugal
Lettland - Republik lrland
Lettland - Portugal
Republik lrland Liechtenstein
Österreìch Nordirland
Portugal Österreich
Liechtenstein- Lettla nd
Nordìrland - Republik lrland
Portu ga I - Liechtenstein
Republik lrland - Nordirland
Österreich - Lettland
Österreich - Liechtenstein
Republik lrland - Portugal
Lettland - Nordirland
Liechtenstein- Republik I rland
Portugal- Lettland
Nordirland - Lettland
Republik lrland - Österreich
Liechtenstein- Portu ga I

Lettland - Österreich
Portugal- Nordirland
Lettland Liechtenstein
Österreìch Republiklrland
Liechtenstein- Nordirland
Republik lrland - Lettland
Österreich - Portugal
Portugal - Republik lrland
Nordirland - Österreich

4:1 (3:0)
0:4 (0:3)
1 .2(0:11
0:3 (0:2)
1 :3 (0:1)
4:0 (3:0)
1:2(1.21
1 :0 ('1 :0)
0:'1 (0:1)
0:4 (0:3)
8:0 (3:0)
1 :'1 (0:0)
5:0 (2:0)
7:0 (3:0)
1 :0 ('1 :0)
0:'1 (0:0)
0:0 (0:0)
3:2 (3:0)
1'.2(1.0\
1 :3 (0:0)
0:7 (0:3)
3:2 ('1 :0)
'l :1 (0:0)
1 ;0 (0:0)
3:1 (1:0)
0:4 (0:1)
2:1 (0:0)
1 :1 (1 :0)
3:0 (0:0)
5:3 (2:0)
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Die erste Teilnahme der Liechtensteiner
Nationalmannschaft an einer Euro.
pameisterschafts-Oualifikation gehört
der Vergangenheit an. Das Debüt auf
europäischer Ebene fiel zweifelsohne
sehr erfreulich aus: lm Konzeñ der 47
teilnehmenden Nationen spielte unser
Team einen guten Part und sorgte auf
Anhieb auch für eine handfeste
Überraschung. Die Mannschaft profi-
tierte dabei insbesondere vom reichen
Erfahrungsschatz ihres Nationaltrainers
Dietrich Weise, der es stets vorzüglich
verstand, unsere Spieler auf die je-
weiligen Gegner einzustellen, Und diese
rechtfertigten ihre Nomination mit
feinen Leistungen.

Glanzvoller Höhepunkt war sicher das 7.
EM-Oualif ikationsspiel gegen die Re-
publik lrland (0:0) ìm Sportpark Eschen-
Mauren, mit dem wir unsere EM-
Berichterstattung im letzten Jahres-
bericht beschlossen. Nachzutragen sind
an dieser Stelle noch die drei restlichen
Spiele gegen Portugal, Lettland und
Nordirland.

Liechtenstein - Portugal

An der EM-Endrunde 1996 in England
begeisterte die Nationalmannschaft von
Portugal mit ihrer technischen Perf ektion
und ihren Ballkunsten die Zuschauer.
Bereits am 15. August 1995, am
Liechtensteiner Staatsfeiertag, waren
die <Brasilianer Europasu, wie die
Portugiesen oft bezeichnet werden, zu
Gast im Sportpark Eschen-Mauren. Das
Ergebnis fiel entsprechend klar aus: Die
Liechtensteiner Nationalelf unterlag dem
Tabellenführer mit 0:7 (0:3) Toren, doch
nach dem Spiel sprach Portugals
Verbandspräsident Victor Vasquez das
aus, was wohl die meisten der rund 3500
Zuschauer dachten: <Es war ein sehr,
sehr gutes Spiel. Liechtenstein spielte
viel besser als in Lissabon und hatte vor
allem mit Torhúter Martin Heeb, Thomas
Hanselmann und lVario Frick drei sehr
positive Erscheinungen. Ehrlich gesagt,
ein 6:1 hätte dem Spielverlauf viel eher
entsprochen als das 7:0r¡. Der ebenfalls
anwesende Cheftrainer von Nordirland,
Bryan Hamilton, meinte zum Spiel:
<Portugal hat an diesem Tag erneut
bewiesen, dass es das klar stärkste Team
in unserer Gruppe ist. Liechtenstein hat
aber wirklich bewundernswert gekämpft
und hätte zumindest ein Fhrenlor
verdientr.

Trotz permanentem Angriffsspiel der
Portugiesen hiess es nach 25 Minuten im

33

Die Spielführervon Liechtenstein und Portugal, Roland Moser und Oceano, beim Wimpeltausch
vor dem Spiel im Sportpark Eschen-Mauren.

Die ((Brasilianer Europâs>r im Sportpark
Portugal, Lettland und Nordirland waren die letzten Gegner der Nationalelf in der EM-Oualif ikation

PTERS {

Thomas Hanselmann (links), hier im Laufduell mit dem gefáhrlichen Portugiesen Domingos,
zeigte uber90 Minuten e¡ne úberzeugende Leistung.

Die Tabelle der EM-Gruppe 6

Rang

1.

Nation

Portugal

Spiele

10

Torverhältnis

29 l

Punkte

12

2 Republik lrland * 10 17: 11 1l

c
J

4
5
6

Nordirland *

Österreich
Lettland
Liechtenstein

'10

10
'10

'10

20 15

29:14
11:20
1:40

11

16

12

1

* Bei Punktgleichheit entscheidet der direkte Vergleich über die Plazierung
(Nordirland - lrland 0:4 und 1 :1).

Oualif iziert f ur die EM-Endrunde: Portugal. - lrland spielte am 13. Dezember 1995
in Liverpool gegen Holland um den letzten Endrunden-Platz und verlor mit 0:2.



Liechtenstein -
Nordirland 0:4 (0:1)

Sportpark Eschen-Mauren - 1100
Zuschauer - Schiedsrichter: Lubos
Michel (Slowakei)

Liechtenstein : Martin Oehry, Daniel
Hasler, Patr¡k Hefti, Christoph Frick
(ab 78. Min. Thomas Hanselmann),
Roland Hilti (ab 66. Min. Jurgen
Ospelt), Peter Klaunzer, Daniel Telsel
Heini Stocker (ab 46. Min. Rolf Sele),
Ralf Öhrì, HarryZech, Franz Schädler

Nordirland: Fettis (Hull City, ab 76.
Min. Wood, Walsall), Lomas
(Manchesier City), Worthington
(Leeds Utd.), Hill (Leicester City),
Hunter (Wrexham), Lennon (Crewe),
MacMahon (Tottenham, ab 8l . Min.
McGibbon, Manchester Utd.),
O'Neill (Hibernian), Ouinn (Reading),

Gray (Sunderland), Hughes (West
Ham, ab 90. Min. Rowland, West
Ham)

Tore: 36. Min. 0:1 O'Neill, 49. lVin
0:2 McMahon, 55. Min. 0:3 Ouinn
72.Min.0:4 Gray

Bemerkungen: Liechtenstein ohne
Mario Frick (gesperrt) und Martin
Heeb (verletzt), Nordirland ohne
Dowie und Gillespie (gesperrt) -
Länderspiel-Debút von Franz
Schädler, Rolf Sele und Trevor Wood

Ecken: 6:6 (3:2) Sehr faìres Spiel
(keine Verwarnungen)
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Lettland -
Liechtenstein I :0 (0:0)

Dangavar-Stadion, Rìga 3800 Zu-
schauer - Schiedsrichter: Tom
Henning, Schweden

Lettland: Oleg Karavajevs, lgor
Troickis, Vitalij Astafjevs, Mihail
Zemlinskijs, Jurij Sevlakovs, lmant
Bleidelis (31. Min. Roland Bulders),
Valerij lvanovs, Armand Zeiberlins,
Vìtas Rimkus, Vladimir Babicevs (75.

Min. Jurij Karasauskas), Boris
Monjaks

Liechtenstein: Martin Heeb, Daniel
Hasler, Christoph Frick, Jürgen Zech,
Heini Stocker (85. Min. Peter
Klaunzer), Roland Hilti, Ralt Ohri (63

Min. Herbert Bicker), Daniel Telser,
Mario Frick, Harry Schädler, Patrik
Marxer (73. Min. Daniel Frick)

Tor: 83. Min. 'l :0 Armand Zeiberlins

Bemerkungen: Sehr glitschiger,
regennasser Boden - Gelbe Karte für
Mario Frick (Foul) - Liechtenstein
ohne die gesperrten Harry Zech und
Jürg Ritter

Mercedes-Benz

Auto- und Bus-Sponsor
des Liechtenstei ner Fussba I lverba ndes

Liechtenstein -
Portugal 0:7 (0:3)

Sportpark Eschen-Mauren - rund
3500 Zuschauer Schìedsrichter:
Dragutin Poljak ( Kroatien)

Liechtenstein: Martin Heeb, Daniel
Hasler, Roland Moser, Jürgen Zech,
Thomas Hanselmann, Daniel Telser
(68. Min. Ralf Öhr¡), Heini Srocker(46.
Min. Christoph Frick), Roland Hilti,
Peter Klaunzer (46. Min. Patrik
Marxer), HarryZech, Mario Frick

Portugal: Alfredo Castro (Boavista,
ab 82. Min. Correra), Fernando Couto
(AC Parma), Teixeira Dimas (Benfica,
ab 55. Min. Paulo Alves, Maritimo),
Jorge Costa (Porto), Oceano Cruz
(Sporting, ab 46. Min. Ricardo Sa

Pinto, Sporting), Paulinho Santos
(Porto), Rui Costa (Fiorentina), Carlos
Secretario (Porto), Rui Barros (Porto),

Domingos Oliveira (Porto), Antonio
Folha (Porto)

Tore: 26. Min. 0:1 Domingos, 33
Min. 0:2 Paulinho Santos, 41. Min
0:3 Ruì Costa, 67. Min. 0:4 Alves, 7'1

N/in. 0:5 Rui Costa (Foulpenalty), 73
N/in. 0:6 Alves, 91 . Min. 0:7 Alves

Bemerkungen: Portugal ohne Baia,
Joao Pinto I und ll, Figo, Futre und
Sousa Lattenschuss von Hilti (82.

Min.) Freistosstor von Mario Frick
annulliert (86. N/lin.) - Verwarnungen
für Harry Zech, Jorge Costa und Sa

Pinto (Foul) - Unter den Zuschauern
Regierungschef-Stellvertreter Tho-
mas Büchel, Sportministerin Dr.

Andrea Willi und Nordirlands Na-
tionaltrainer Bryan Hamilton
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mehr als verd¡enten Ehrentreff ers f iel auf
der Gegenseite praktisch mit dem
Schlusspfiff noch das 0:7. Coutos Kopf-
ball-Vorlage verlängerte wiederu m Alves
zum 0:7-Endstand ins Netz.

Nationaltrainer Dietrich Weise un-
mittelbar nach dem Spiel: <lnsgesamt hrin

ich zwar von der Höhe des Resultates
enttäuscht, andererseits muss man sich
aber auch bewussl sein, dass wir gegen
eine Weltklassemannschaft gespielt
haben. Wir müssen froh seìn, gegen
Spieler wie Couto antreten zu können,
denn was er gezeigt hat, war wirklich
Weltklasse. Aus meiner Mannschaft
möchte ich vor allem Thomas Hansel-
mann erwähnen, der über 90 Minuten
eine überzeugende Leistung bot. lch bin
überzeugt, dass wir bis in zwei Jahren
gegen einen Gegner wie Portugal nicht
mehr so hoch verlieren werden, denn
gegen Ende der Partie haben wir
bewiesen, dass wir mithalten können.
Dabei hat man gesehen, dass auch eine
Spitzenmannschaft ab und zu Tempo
wegnehmen muss; diese Situationen
müssen wir künftig besser nutzen.
Momentan sind wir aber noch nicht so
weit ...D

Lettland - Liechtenstein

Beim Rückspiel gegen Lettland, das am
6. September I 995 vor 3800 Zuschauern
ìm Dangavar-Stadion in Riga ausgetragen
wurde, lag dann ein weiterer Punkte-
gewinn fur die Liechtensteiner National-
mannschaft in Reichweite. Schliesslich
fehlten dazu aber sieben Minuten, denn
in der 83. Spielminute erzielte Zeiberlins
noch den insgesamt verdienten Sieg-
treffer für sein Land. Nationaltrainer
Dìetrich Weise wollte nach dieser
knappen Niederlage niemanden speziell
hervorheben, denn: <Liechtenstein ist als
Team sehr gut aufgetreten, und jeder
Spieler hat das gezeigt, wozu erfähig ist>.
Sehr zufrieden äusserte er sich aber
dennoch uber den neuen Captain Mario
Frick, der äusserst viel Laufarbeit leistete
und der nach dem Spiel auch meinte: rrEs

hat mir heute riesigen Spass gemacht, in
der Nationalmannschaft zu spielen. lch
glaube, wir haben wirklich eine sehr
starke Leistung gezeigt, und jeder hat fúr
jeden gekämpftrr. lm nachhinein elwas
geärgert hat sich der Captain über seine
ungenutzte Torchance in der ersten
Halbzeit, als er sich ein Herz fasste und
alleine auf den lettischen Torhuler
lossturmte, beim Abschluss aber erfolg-
los blieb. Lettland war zwar erwartungs-
qemäss die spielbestimmende Mann-
schaft, doch die Liechtensteiner hielten
mit grossartigem Kampfgeist dagegen;
obwohl drei Spieler (Harry Schädler,
Herbert Bicker und Daniel Frick) erstmals

Gegen Portugal stand die Liechtensteiner Abwehr oft unter starkem Druck. Bild; Roland Moser
wird hart attack¡ert.
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Mit vereinten Kräften gegen die technisch sehr starken Nationalspieler Portugals: links Patrick
MarxeL rechts Christoph Frick.

zum Einsatz kamen, wirkte das Team
abgeklärt und eingespielt. Andererseits
gaben auch die Gastgeber nie auf und
ernteten in der 83. Minute mit dem
entscheidenden Tor von Armands
Zeiberlins doch noch den Lohn des
Tüchtigen. Zeiberlins, der bereìts in der
ersten Hälfte immer wieder mit ge-
fährlichen Szenen auf sich aufmerksam
machte, spielte unsere Verteidigung auf
der rechten Seite aus und liess Martin
Heeb keine Chance.
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Dass unser Team elne úberzeugende
Vorstellung gab, geht auch aus dem
Kommentar des lettischen Trainers Yanis
Gilis hervor: rrEs ist zum erwartet
schwierigen Spiel f ùr meine Mannschaft
gekommen. lch wusste, dass Liechten-
stein defensiv sehr stark auftreten und
auf Konterchancen lauern wurde. Meine

Itlrn
Mario Frick gehörte im Spìel Liechtenstein -
Po rtu ga I zu d e n a u ffä I I i g ste n Akte u re n.
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fünf Akteuren der Fall, und das reicht
natürlich nicht, um international erfolg-
reich zu sein...r. Von Nordirlands Trainer
Bryan Hamilton gab's am Schluss den-
noch ein dickes und ehrliches Kompli-
ment: <Die Liechtensteìner Mannschaft
hat sich phantastisch gut verbessert!>

LFV
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Heini Stocker (links) versucht sich gleich gegen zwei Spieler Nordirlands (Hughes und
Worthington).

WM-Gruppen ¡n
Europa

lnsgesamt 49 Nationalmannschaft-
en bestreiten in Europa die Aus-
scheidung fúr die WM 1998. Hinzu
kommt Frankreich, das als Gast-
geber bereits automatisch quali-
f iziert ist. Die 49 Mannschaften
wurden in neun Gruppen unterteilt
(f ünf Gruppen mit f ünf Mann-
schaften und vìer Gruppen mit sechs
Mannschaften).

Gruppe 1: Dänemark, Griechenland,
Kroatien, Slowenien, Bosnien-
Herzegowina

Gruppe 2: ltalien, England, Polen,
Georgien, Moldawien

Gruppe 3: Norwegen, Schweiz,
Finnland, Ungarn, Aserbeidschan

Gruppe 4: Schweden, Schottland,
Österreich, Lettland, Weissrussland,
Estland

Gruppe 5: Russland, Bulgarien,
lsrael, Zypern, Luxemburg

Gruppe 6: Spanien, Tschechien,
Slowakei, Jugoslawien, Malta,
Färöer lnseln

Gruppe 7: Holland, Belgien, Türkei,
Wales, San Marino

Gruppe 8: Rumänien, Republik
lrland, Litauen, lsland, Mazedonien,
Liechtenstein

Gruppe 9: Deutschland, Portugal,
Nordirland, Ukraine, Albanien,
Armenien
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Trotz totalem Einsatz (im Bild Verteidiger Christoph FrÌck) verlief das Spiel gegen Nordiiland
ìjusserst fair. Der Schiedsrichter musste keine einzige Verwarnung aussprechen.

cwr
Gruppe



¡r- t

ö

5l

q

r.rt, a (¡n) t

f

a

f
t.t.

LFV

I t f t

Liechtensteins Nationaltorhùter Ma¡fin Heeb war auch in Lettland ein sicherer Wert. Beim
einzigen Gegentor kurz vor dem Schlusspfiff hatte er keine Chance.
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Spieler haben sich das Spiel leichter
vorgestellt und brauchten deshalb lange,
bis sie ihren Rhythmus gefunden haben.
Meine Mannschaft hat über weite
Strecken nicht das gezeigt, was ich von
ihr gefordert habe. Die Spieler haben
Fehler gemacht und dadurch Liechten-
stein Angriffe ermöglicht. Das Spiel hat
deutlich gezeigt, dass es in der Gruppe 6
keine schwachen Gegner g¡bt. lch bin
denn auch von Liechtenstein nicht
überrascht wordenr.

Liechtenstein - Nordirland

Gegen Nordirland hatte im April 1994 f ür
die Liechtensteiner Nationalmannschaft
die erste EM-Oualifikation begonnen (4:1
in Belfast), gegen Nordirland ging sie am
11. Oktober 1995 im Sportpark Eschen-
Mauren auch zu Ende. Nationaltrainer
Dietrich Weise sprach im Vorfeld davon,
dass sein Team in diesem Spiel die
rrGesellenprüfungr abzulegen habe. <ln
der ersten Halbzeit haben wir diese
Prüfung auch bestanden, doch nach
einer 4:0-Niederlage kann ich natürlich
nicht von einem Prüf ungserf olg
sprechen), me¡nte der Fussball-Lehrer
nach der Begegnung. ln der Tat kam
Nordirland in der ersten Halbzeit erst
nach 35 Minuten zur ersten echten
Torchance und nutzte diese auch
prompt. Bei einem hohen Ballwar unsere
Abwehr f ur einen Moment unent-
schlossen, und O'Neill vom schottischen
Erstdivisionär Hibernian Edinburgh liess
sich nicht zweimal bitten. Ein unnötiger
Gegentreffel denn die Liechtensteiner
waren bis zu diesem Zeitpunkt durchaus
ebenbùrtig und hatten kaum heikle
Situationen zu uberstehen.

Nordirlands Topskorer und Leistungs-
träger Jimmy Ouinn meinte denn auch:
<Es wurde uns alles andere als leicht
gemacht und war kein Vergleich zum
Spiel in Belfastr. Dennoch: ln der zweiten
Halbzeit war Nordirland klar dominierend
und ging nach weiteren Toren von
MacMahon, Ouinn und Gray schliesslich
als verdienter Sieger vom Platz. Die
grösste Chance für den Ehrentreffer
hatte Peter Klaunzer, doch sein Schuss
wurde noch um wenige Zentimeter über
das Geháuse abgefälscht. Die beiden
Angriffspieler Franz Schadler und Rolf
Sele gaben gegen Nordirland ihr
Länderspiel-Debüt, für den gesperrten
Mario Frick trug Torhuter und
Geburtstagskind Martin Oehry die
Captain-Binde.

tine Überraschurrg wäre l¿ut Dietr ie lr

Weise nur dringelegen, <wenn sieben bis
acht meiner Spieler an die Leistungs-
grenze oder sogar darüber hinaus hätten
gehen können. Leider war dies nur bei
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Torhütet Martin Oehry im Spiel gegen Nordirland. Er feierte gteichentags seinen Geburtstag und
amtele erstmals auch als Captain.

_ ¿r
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Daniel Telser kommt einen Sekundenbruchteil zu spät; Gray (links) erzielt per Kopf den vierten
und zugleich letzten Treffer für Nordirland.
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Lássf sich kein Länderspiel entgehen:
Reg ie ru n gsc hef Ste I lve ¡frete r Th omas Buc h e I
mit Nachwuchs.

lmpressionen

I
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Abwechslung vor dem Länderspiel Liechtenstein - Portugal: Nationaltrainer Dietrich Weise als
a ufm e rksa m e r Beo ba c hte r d es J u n io re n-D -Vo rspi els.

aus dem Sportpark

LFV-Prásident Ernst N|SS führt den
Generalsekretär des portugiesischen
Verbandes in den Sportpark. Nach der Begegnung Liechtenste¡n, Pottugal: Medienrummel im Pressezentrum
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LFVVizeprilsident Otto Btedermann (links) begleitet René Hússy (FIFA) Cesar W Lüthi (rechts) uncJ Günther Netzer (Mitte) im Gesprâch mit
ins VIP-Zelt. we¡teren Ehrengásten.
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Die erstmalige Teilnahme der
Liechtensteiner Nationalmannschaft
an einerWM-Ausscheidung bewog den
LFV-Vorstand auch dazu, die Mitkon-
kurrenten in der Oualif ikationsgruppe 8
am 23. Januar 1996 zut Termin-
konferenz nach Liechtenstein einzu-
laden. lnsgesamt verlief die Sitzung
unter Leitung von LFV-Präsident Ernst
Nigg recht speditiv und in sehr
angenehmer Atmosphäre, so dass am
Schluss auch Komplimente an den
Gastgeber nicht ausblieben.

Terminkonferenzen im Rahmen von WM-
oder EM-Ausscheidungen können mit-
unter äusserst zäh verlaufen oder gar
abgebrochen werden, ohne dass ein
Resultat erzielt werden konnte. Nicht so
in Liechtenstein: Nur vier Stunden
f eilschten die Vertreter Rumäniens,
lrlands, Litauens, lslands, Mazedoniens
und Liechtensteins im Konferenzraum
des Hotels Meierhof in Triesen um
bestmögliche Termine, dann stand der
def initive Spielplan f est.

Atttraktive Heimspiele an
Wochenenden

Naturgemäss konnten dabei nicht alle
Wúnsche in Erfüllung gehen. So musste
auch der LFV mit dem 19. August 1997
(Heimspiel gegen lsland) in einen sauren
Apfel beissen. Da dieses Datum genau

zwischen den Europacup-Vorrunden-
terminen (13. und 27. August'1 997) liegt,
wollte man liechtensteinischerseits
unbedingt vermeiden, dass in dieser
Phase noch ein WM-Ausscheidungsspiel
hinzukommt. Ansonsten aber zeigte sich
Nationaltrainer Dietrich Weise, der
zusammen mit Vizepräsìdent Otto
Biedermann die LFV-Interessen vertrat,
mit der Terminplanung zufrìeden. <lm

grossen und ganzen ist es doch so
gelaufen, wie wir es uns vorgestellt
hatten. Heìm- und Auswärtsspiele
wechseln sich in schöner Reihenf olge ab,
und vor allem ist es uns gelungen, die
attraktivsten Heimspiele gegen lrland,
Rumànien und Nzlazedonien an Wochen-
enden anzusetzen). Zufrieden war man
auch darübet dass Liechtenstein bereits
im April mit der Oualifikation beginnen

((W¡r dürfen m¡t dem Spielplan zufrieden sêin>

LFV

Führfe geschickt und speditiv durch die Terminkonferenz; LFV-Präsident Ernst Nigg (links),
zusammen mit Schatzmeister Walter Vogt und Verbandssekretârin Barbara Ospelt.

Der LFV organisierte in Triesen die Terminkonf erenz der WM-Oualif ikationsgruppe B

- ¡r{ç .'rrv$

Gruppenbild mit Damen: Die Vertreter der Nationalverbánde von Rumänien, lrland, Litauen, lsland, Mazedonien und Lìechtenstein anlàsslich der
Termlnkonferenz im Hotel Meierhof in Trtesen.
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Und wieder ist ein neues - das bisher
bedeutungsvollste - Kapitel im Buch
des Liechtensteiner Fussballverbandes
aufgeschlagen worden. Zum ersten
Mal in seiner 62jährigen Geschichte
beteiligte sich unser Land - zusammen
mit 171 weiteren Nationen - an einer
Gruppenauslosung zur Fussball-Welt-
meisterschaft (1998 in Frankreich).
Dem historischen Ereignis im Carrousel
du Louvre in Paris wohnten am 12.
Dezember 1995 LFV-Präsident Ernst
Nigg, Vizepräsident Otto Biedermann
und Nationaltrainer Dietrich Weise
direkt bei.

ln Anwesenheit von 2000 Gästen und
einem Millionenpublìkum vor den
Fernsehschirmen amtete in Paris ein
Dutzend hochkarätiger Sportstars als
<Glücksfeenr für die 172 National-
verbände, die 1996 und 1997 die Aus-
scheidung f ür die WM-Endrunde 1998 in
Frankreich bestreiten. Liechtenstein wur-
de dabei vom liberianischen Super-
stürmer derAC lVilan, GeorgeWeahs, der
wenig später zum <FIFA-Weltfussballer
des Jahres 1995r gekurt wurde, in die
Ausscheidungsgruppe 8 gezogen. Aus
dem stärksten Topf 1 erhielt Liechten-
stein mit Rumänien ein Nationalteam
zugelost, das sich 1996 fùr die EM-

Endrunde in England qualifizierte und
1994 an der WM in den USA bis in den
Viertelf lnal vorstiess.

Wiedersehen mit lrland

Aus demTopf 2 kam sehrzur Freudeder
Nationalspieler und vieler Fussballfans -
die Republik lrland hinzu, gegen die man
bekanntlich bereits in der letzten EIV-
Oualifikation spielte und die wesentlich
dazu beitrug, dass Liechtenstein in die
internationalen Schlagzeilen gelangte:
Am 3. Juni '1 995 erkämpfte sich unser
Nationalteam ein sensatìonelles Unent-
schieden gegen die lren, und die rund
2500 mitgereisten Fans sorgten im
Sportpark Eschen-lVlauren für ein sport-
liches Spektakel, wie man es in unserem
Land noch nie so schön erlebt hatte.

Die weiteren Gegnet mìt denen es
Liechtenstein in der WM-Ausscheidung
zu tun bekommt, heissen Litauen, lsland
und Mazedonien. Litauen liess bei der
letzten EM-Oualif ikation mit dem 3. Rang
in seiner Gruppe (hinter Kroatien und
Italien) auf horchen, wobei das Team mit
HSV-Legionär lvanauskas nicht weniger
als 16 Punkte eroberte. lsland belegte in
der Schweizer Gruppe zwar den letzlen
Platz (funf Punkte), doch die Nordländer
haben einige starke Legionäre in ihren
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Reihen. Wie Liechtenstein erstmals an
einer WIVì-Ausscheidung dabei ist
lVazedonien, das eìnen lechnisch hoch-
stehenden Fussball spielt. wie auch die
beiden Unentschieden gegen Europa-
me¡ster Dänemark und gegen Belgien in

der EIV-Ausscheidung beweisen.

Vorfreude auf lrland

Auch wenn sein Traumlos Deutschland
nìcht Talsache wurde, freute sich der
Captain der Liechtensteiner National-
mannschaft, Mario Frick, besonders auf
die Spiele gegen lrland und Rumänien.
<Die EM-Partie im Oktober 1994 in Dublin
war mein bislang schönstes Erlebnis als
Fussballer, Auch Rumànien ìst ein sehr
interessantes Los. denn dle Mannschaft
besitzt einige Weltklassespìeler. Hagi,
der <lVlaradona des Ostensr, ist f ùr mich
sogar ein Vorbild>. Nationalspieler Daniel
Telser zur neuerlichen Begegnung mit
lrland: rloll, dass wir dìeses sym-
pathische Publikum, diese einmaligen
irischen Fans noch einmal erleben
könnenr. LFV-Pràsident Ernst Nigg zur
Auslosung: <Eìne sportliche sehr reiz-
volle Gruppe. Auf unsere National-
mannschaft warten schöne Aufgaben.
Rumänien stellt eine Weltklasse-Elf,
lrland ist allein schon der Emotionen
wegen ein gutes Los...rr

-/¡t, rr

-;.,ç\ '-"

Wiedersehen m¡t Irland in WM-Oualifikation
Historisches Ereignisfürden Liechtensteiner Fussball: Erstmals an einerWM-Auslosung dabei!

\
\

lm nCarrousel du Louvre, in Paris schlug am 12. Dezember 1995 eine historische Stunde für unseren Fussball; Zum ersten Maltauchte der Name
Liechtenste¡n an einer WM-Auslosuno auf.
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Die Delegation aus Mazedonien (mit Dolmetscherin), die der Liechtenste¡ner
Nationalmannschaft und ìhrer Begleitung drei Monate später einen herzlichen Empfang in
Skopje bereitete.

È'- 1¿-

Die drei Delegierten des islândischen Fussballverbandes (linksder Präsident) beim FeÌlschen um
die besten Termine.

R'5r

Die WM-Termine auf
einen Blick

An der Terminkonferenz vom 23.
Januar '1 996 in Liechtenstein einig-
ten sich dle Vertreter der National-
verbände von Rumánien, lrland,
Litauen, lsland, Mazedonien und
Liechtenstein auf folgende Daten
und Spielpaarungen für die WM-
Oualif ikationsgruppe 8:

Mittwoch, 24. April 1996
Mazedonien - Liechtenstein 3:0
Samstag, l. Juni 1996
lsland Mazedonien 1 :1

Samstag, 31. August 1996
Liechtenstein Republik lrland
Rumänien - Litauen

Samstag, 5. Oktober 1996
Litauen - lsland

Mittwoch, 9. Oktober 1996
Litauen - Liechtenstein
lsland - Rumänien
Republlk lrland - Mazedonien

Samstag, 9. November 1996
Liechtenstein Mazedonien

Sonntag, 10. November 1996
Republik lrland - lsland

Samstag, 14. Dezember 1996
Mazedonien - Rumänien

Samstag, 29. Mä¡z 1997
Rumänien Liechtenstein

Mittwoch,2. April 1997
Litauen - Rumänien
Mazedonien Republiklrland

Mittwoch, 30. April 1997
Liechtenstein - Litauen
Rumänien - Republik lrland

Samstag, T. Juni 1997
Republik lrland - Liechtenstein
Mazedonien lsland

Mittwoch, 11. Juni 1997
lsland Litauen

Dienstag, 19. August 1997
Liechtenstein - lsland

Mittwoch, 20. August 1997
Republik lrland - Litauen
Rumänien - Mazedonien

Samstag, 6. September 1997
Liechtenstein - Rumänien
lsland - Republik lrland
Litauen - Mazedonien

Mittwoch, 10. September 1997
Rumánien - lsland
Litauen - Republìk lrland

Samstag, 1 1. Oktober 1997
lsland - Liechtenstein
Republik lrland - Rumänien
Mazedonìen - Litauen

Litauen war durch Nationaltrainer Zelkevicius (rechts) und Generalsekretär Dirmeikis an der
Te rm i n konfe re nz ve ftrete n.
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konnte, womit das grosse Pensum etwas
<gestrecktr wird.

Noch eine Rechnung offen

Für den irischen Verbandsvertreter Des
Casey stand die Terminkonferenz unter
einem guten Stern. <Wir f reuen uns, am
3l. August wìeder in Liechtensteln zu
Gast sein zu konnen, denn wir haben hier
noch eine Rechnung offen. lch glaube,
wir können sehr zufrieden sein mit der
Ansetzung derTermine. lch bin froh, dass
diese Konferenz so schnell und fair
verlaufen ist. Liechtensteins Verbands-
präsident Ernst NiSS hat wirklich
hervorragende Arbeit geleistetr. Weiter
meinte der Fussballkenner aus lrland:
uWir wollen bei unserem ersten WM-
Oualif ìkationsauftritt in Liechtenstein das
0:0 vergessen machen und gleichzeitig
unsere Ambitionen f úr dìe WN/-
Ausscheìdung unterstreichen. Wir sind
uns aber auch bewusst, dass in der
Gruppe I keine leichten Gegner sind. Wir
haben in der Vergangenheit sowohl
gegen Litauen wie auch gegen lsland und
Liechtenstein Probleme gehabt. Die
ìnternationale Fussballbühne präsentiert
sich heute ziemlich ausgeglichen, es gibt
keine übermächtigen oder ganz
schwachen Gegner mehrr.

Favoriten: Rumänien und lrland

Keinen Grund fur Freudensprùnge sah
der rumänische Nationaltrainer lordan-
escu. <Die Terminplanung verlief für uns
nicht nach Wunsch. Wir haben ein sehr
schweres Programm vor uns, das seinen
Abschluss in Dublin gegen lrland findet.
lch glaube, dass lrland und Rumänien um
den Gruppensieg spìelen werden, und
deshalb ist es für uns sicherlich kein
gutes Los, die Auswärtspartie gegen
lrland am letzten Spieltag auf dem
Programm zu habenr. Trotzdem istf ür ihn
das Ziel klar: <Wir wollen 1998 in
Frankreich dabei sein, egalwie schwierig
sich der Terminkalender f ür uns
p räsentiertr.

Zufrieden mit dem Konferenzergebnis
war dagegen Litauens Nationalcoach
Zelkevicius. rrRumänien und lrland sind
meiner Ansicht nach die Favoriten in der
Gruppe. Fúr uns ist es in erster Linie
wichtig, we¡tere Erfahrungen auf
internationaler Ebene sammeln zu
können. Deshalb ist es für uns auch nicht
so entscheidend. wann wir spielen
werden, sondern dass wir úberhaupt mlt
dabei sind. Wir werden uns aber
trotzdem nìcht mit einer Aussen-
seiterrolle zufrieden geben). Auf das
Spiel am 30. April '1 997 gegen unsere
Nationalelf freute er sich bereits, denn
<Liechtenstein ist ein sehr schönes
Landr.

îaat fN
i! L-

Die lnteressen Liechtensteins verteidigten Nationaltrainer Dietrich Weise und LFV-Vìzepräsident
Otto Biedermann.

:

È

-r-
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Der Delegation des Fussballverbandes der Republik lrland gehörte auch Präsident Kilcoyne an,
der damit bereits zum zweiten Mal in Liechtenstein we¡lte.

-¡ä
t -¿rt.]¡-E--

Die dreiköpfige Abordnung aus Rumänien mit Nationaltrainer lordanescu (links), dessen Team
zwe ife lsoh ne a ls g rosse r G ru p pe nfavo rit zä h lt.
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Liechtenstei ner Nationa I ma n nschaft
Die Nationalspieler seit 1993 und ihre Länderspiel-Einsätze bis Mitte 1996

Unter Nationaltrainer Dietrich Weise bestritt die Liechtensteiner Nationalmannschaft vom Oktober 1993 bìs Juni I996
insgesamt l4offizielle Länderspiele: 10 EM-Oualifikationsspiele,3 Freundschaftsspiele und 1 WM-Ausscheidungsspiel.
Von Dietrich Weise wurden dazu total 32 Spieler aufgeboten, die es gemeinsam auf 186 Länderspìel-Einsätze brachten.
Rekord-lnternationale unterWeise sind mit jeweils 13 Länderspielen Daniel Haslervom FCVaduz und DanielTelservom FC
Balzers. Festzuhalten ist, dass einige der nachgenannten Spieler bereits vor dem Oktober 1993 zu Einsátzen in
Freundschafts-Länderspielen kamen.

Name Geburtsdatum Verein * Länderspiele

Beck Philipp
Bicker Herbert
Burgmaier Alex
Frick Christoph
Frick Daniel

Frick Mario
Haas lVodestus
Hanselmann Thomas
Hasler Daniel

Heeb Martin
Hefti Patr¡k

Heidegger Armin
Hilti Roland

Klaunzer Peter

Marxer Patrik

Matt Christian
Moser Roland

önr¡ Ratf

Öhry Martin
Ospelt Jürgen
Ospelt Wolfgang
Perez Marco
Ouaderer Alexander
Ritter Jürg
Schädler Harry

Schädler Franz

Sele Rolf
Stocker Heini
Telser Daniel

Telser Martin
Zechåarry
Zech Jürgen

12.11.1910
1.11.1975
21. 9.1973
28. 8.1974
19. 6.1978
7. 9.1914

19. 3.1963
21. 4.1976
18. 5.1974
5. 1 1. 1969

19.1'1.',1969

3.12.1970
2.10.1963
9.12.1961

10.12.1976
20. 6.1966
19. 9.1962

26.10.1976
1 1. 10. 1964
16. 1 . 1914
5. 1. 1965

21. 3.1978
13. 2. 1971

28. 5.1966
|t. 4.1961
3. 2.1968
7. 3.1967

26. 8.1973
24.1.1970

16.10.1978
25. 2.1969

20. 1 1. 1965

FC Triesenberg
FC Schaan

USV Eschen/Mauren
FC Balzers

FC Balzers

FC St. Gallen

FC Ruggell
FC Vaduz

FC Vaduz

FC Vaduz

FC Vaduz

USV Eschen/Mauren
USV Eschen/Mauren
USV Eschen/Mauren
USV Eschen/Mauren
USV Eschen/Mauren
USV Eschen/Mauren
FC Balzers

SV Frastanz

USV Eschen/Mauren
FC Vaduz

FC Vaduz

FC Schaan

FC Vaduz

FC Triesenberg
FC Triesenberg
FC Triesen
FC Balzers

FC Balzers

FC Balzers

FC Vaduz

USV Eschen/Mauren

1

1

2

7
a
J

12

1

6
'13

10
Ã

3

I
o

r)

r)

o

7

4
tr

I
1

4
I
2

2

3

7

13

1

12
tr

(* Vereinszugehörigkeit: Stand anfangs Juni 1996)

lecoqsport¡
Off ¡zieller Ausruster

der Liechtensteinischen Nationalmannschaft
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lm Frühjahr 1996 begann für den
Liechtensteiner Fussballsport ein
neues, bedeutsames Kapitel: Am 24.
April bestritt die Nationalmannschaft
gegen Mazedonien ihr erstes WM-
Qualifikationsspiel in der 62jährigen
Geschichte des Verbandes. lm City
Stadium der mazedonischen Haupt-
stadt Skop¡e unterlag unser National.
team vor rund 12 000 Zuschauern den
Gastgebern zwar mit 3:0 (l:0), zeigte
aber dennoch ein gutes Spiel und
unterstrich mit seiner Leistung, dass es
in der vorangegangenen EM-Aus-
scheidung in mancher Beziehung
einiges dazugelernt hat.

Liechtensteins Nationaltrainer Dietrich
Weise unmittelbar nach der WM-
Premiere seiner lVlannschaft: nZwar
haben wir auch gegen Mazedonien
verloren, doch unsere Spieler lieferten
hier wirklich ein gutes Spiel. lch bin
zuf rieden, obwohl sich das bei einer
Niederlage etwas komisch anhört.
Natürlich würden auch wir lieber
gewinnen, doch wir müssen die
internationale Stärke richtig einschätzen.
Wir stecken immer noch in einem
Lernprozess, dieses Spiel hat uns aber
die Zuversicht gegeben, dass die
Entwicklung bei uns mit Sicherheit
weitergeht. Wer die Begegnung gesehen
hat, der konnte leicht f eststellen, dass wir
zeitweise ein offenes Spiel boten und
auch zu Tormöglichkeiten kamen.
Letztlich war es aber einfach die
individuelle Besserbesetzung, die fur
Mazedonien den Ausschlag gab)r.

Wieder frühes Gegentor

Mannschaft und Trainer ärgerten sich
nach Spielende vor allem daruber, dass
man - wieder einmal ein frühes
Gegentor kassierte. Bereits in der 5.
Minute setzte sìch Milosevski auf der
linken Seite energisch durch und liess
Torhüter Heeb mit seinem plazierten
Schuss keine Abwehrchance. Genau das
wollten die Liechtenste¡ner unbedingt
vermeiden, die Marschroute geriet
dadurch frùhzeitig durcheinander. Die
spielstarken Mazedonier setzten um-
gehend nach und kamen vor allem über
die linke Angriffsflanke immer wieder
gefährlich in den Liechtensteiner Straf-
raum. Ein Schuss von Aarau-Legionär
Kiric verfehlte das Ziel knapp.

Allmählich befreiten sich die Liechten-
steiner aber aus der Umklammerung und
leiteten die ersten Konterversuche ein.
Mario Fricks Vorstoss wurde vorerst

abgeblockt, nach einer Viertelstunde
hätte der Ausgleichstreff er dann
eigentlich [allen müssen. Ralf Öhri setzte
den präzisen Flankenball des jungen
Daniel Frick aber um Zentimeter neben
den Pfosten. Unsere Nationalspieler
stellten sich nun besser auf die Spiel-
weise der Mazedonier ein und konnten
das Geschehen ins Mittelfeld verlagern.
ln dieser Phase bekundeten die Gast-
geber Muhe, ihre technische Über-
legenheit umzusetzen und den ge-
wünschten Druck zu erzeugen. Die
Liechtensteìner bemühten sich ihrerseits
nach Kräften, auch offensiv Akzente zu
setzen. Erst in den Schlussminuten der
ersten Halbzeit kamen die Mazedonier
nochmals gefährlich auf und erspielten
sich drei grosse Chancen, von denen eine
durch Torhùter Heeb bravourös vereitelt
wurde.

Elfmeter nach der Pause

ln der zweiten Halbzeit kam Alex
Ouaderer fúr den an diesem Tag un-
glücklich kàmpf enden Stockel so dass ìn
der Folge auch mehr Ruhe ins Spiel
einkehrte. Dennoch mussten die
Liechtensteiner wie schon am Begìnn
erneut e¡n frùhes Tor wegstecken. Nach
einem völlig unnötigen Foulvon Telser an
Boskovski zeigte der Schiedsrichter auf
den Elfmeterpunkt. Babunski liess sich
diese Chance nicht nehmen und erhöhte
auf 2:0. Unser Team behielt die Ordnung
und kámpfte unverdrossen we¡ter. Unter
der Regie von Christoph und Mario Frick
suchte man vehement den Anschluss-
treffet doch die aufmerksamen Maze-
donier liessen nichts anbrennen. So
konnte der heranstürmende Daniel Frick
noch im allerletzten Moment am
Einschuss gehindert werden. Wenig
später zog Captain Frick aus rund 25
Metern beherzt ab, doch der Ball zischte
über die Latte. Danach bestimmten
wieder die Platzherren das Geschehen
und erzielten schliesslich zehn Minuten
vor dem Schlusspfiff durch den ein-
gewechselten Zaharievskì noch das
zweif elsohne verdiente 3 : 0.

Leistun g stimmt optimistisch

LFV-V|zeprásident Otto Biedermann,
Leiter der liechtensteinischen Delegation
in Mazedonien, nach Spielende: <Das
Resultat geht in Ordnung. Unsere
Mannschaft hat sich im Verlaufe der
Parfie gesTeigert und phasenweise gLrt

mitgespielt. Mit besserer Konzentration
beim letzten, entscheidenden Pass wäre
der verdiente Ehrentreffer durchaus
möglich gewesen. lnsgesamt darf uns
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diese Leistung für die Zukunft sicher
optimistisch stimmenr. Zufrieden über
das 3:0 äusserte sich Mazedoniens
Trainer Hadzjevski. Zum Gegner meinte
er: <lm Vergleich zu Malta, gegen das wir
kürzlich in einem Testspiel 1:0
gewannen, schätze ich Liechtenstein
etwa gleich stark einr. Nationalspieler
Christoph Frick zur WM-Premiere:
<Ärgerlich, auf welch dumme Art wir
wiederTore einkassierten. Wir sollten aus
diesen Fehlern endlich lernen. Ansonsten
haben wir versucht mitzuspielen, und ich
glaube, dies ist uns phasenweise auch
gelungen. Gegen Ende des Spiels waren
wir auch mit den Kräften am Enderr.

Der erste Auftritt in einer WM-Ausscheidung
Die Liechtensteiner Nationelf bestritt in Mazedonien ihr erstes WM-Oualifikationsspiel

Mazedonien -
Liechtenstein 3:0 (1 :0)

City Stadium in Skopje - 12 000
Zuschauer - ideale äussere Beding-
ungen - Schiedsrichter Loizos Loizon
(Zypern)

Mazedonien: Celeski (Ohrid),
Babunski (Leida, Sp), N/iarkovski
(Vardar Skopje), Jovanovski (Vardar
Skopje), Stojkovski (Oviedo, Sp),
Gosev (Sileks), Milosavov (CSKA
Sofia), Hristov (Partìzan Belgrad),
Milosevski (Vojvodina), Kìric (Aarau),
Boskovski (Sileks)

Auswechslungen: 62. Nikolovski fur
Markovski, 68. Naumoski für Hristov,
76. Zaharievski für Gosev

Liechtenstein : Martin Heeb (Vaduz),
Daniel Hasler (Vaduz), Thomas
Hanselmann (Vaduz), Jürgen Zech
(USV), Heini Stocker (Balzers),

Christoph Frick (Balzers), Daniel
Telser (Balzers), Roland Hilti (USV),

Ralph Öhri (Balzers), Mario Frick (St.

Gallen), Daniel Frick (Balzers)

Auswechslungen: 46. Alex Ouaderer
(Schaan) für Stocker, 61. Rolf Sele
(Triesen)f ür Telser

Bemerkungen: Mazedonien ohne
Najdoski und Micevski (verletzt)
Liechtenstein ohne Hefti (verletzt), H.

Zech, Klaunzer, Marxer, M. Oehry
(intern suspendiert) Spiel vom
mazedonischen Fernsehen und
Radio L live ùbertragen - erster WM-
Auftritt von beiden Mannschaften -
Verwarnurngen; Mario Frick und
Daniel Telser (Liechtenstein) sowie
Mllosavov (Mazedonien), alle nach
Foulspiel
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Der Vorsteher der Gemeinde Triesen, Xaver Hoch, gratulieft dem FCV-Captain Daniel Hasler zum Cupsieg und überreicht ihm den Pokal. Rechts
LFV-Präside nt E rnst N i g g

CuP;Ielegramm
Sportplatz Blumenau Triesen - 700
Zuschauer - ideale Bedingungen -
Schiedsrichter Hans Stadler
(Bazenheid), assistiert von den
Linesmen H. Müller und P Heutschi.

FCVaduz: Heeb, Zech, Hasler, Hefti
(ab 67. St. Hassler, ab 91. Frick),
Erdogan, Hanselmann, Perez,

Cimino, Milosavljevic, Heidegger,
Polverino (ab 83. Kindle).

USV Eschen-Mauren: Walser. Kam-
aryt, Blumenthal, Marxer (ab 70.
Batliner), Ospelt lab 17. Ender),
Stocklasa, Ferati, Kaiser (ab 59.
Matt), Klaunzer, Schädler Jovic.

Tot:.25. Min. 1:0 Marco Perez

Bemerkungen: Vaduz ohne Júrg
Ritter (Knieoperation im Spital
Grabs), Hermann (verletzt), Kubli,
Nikolic - USV ohne J. Zech (gesperrt),
H ilti (verletzt), Faber - Verwarnungen
für Marxer, Kamaryt (Foul), Klaunzer
(Reklamieren) Unter den
Zuschauern Vize-Regierungschef
Thomas Büchel, die Vorsteher Xaver
Hoch, Karlheinz Ospelt, Johannes
Karser, Gùnther Wohlwend und
Walter Kieber sowie LOSV-Präsident
Josef Eberle. Beim Kopfballduell kaum zu schlagen: Der grossgewachsene Nationalspieler Thomas

Hanselmann vom FC Vaduz, hinter ihm USV-Captain Gino Blumenthal.
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Zum dritten Mal nach 1992 und 1995
vertritt der FC Vaduz unser Land im
Berichtsjahr 1996 im Europacup. Die
Mannschaft von Trainer Fide Fässler
gewann am 15. Mai den 51.
Liechtensteiner Cupfinal in Triesen ge-
gen den USV Eschen-Mauren ver-
dientermassen mit 1:0 und holte die
begehrte Trophäe bereits zum 26. Mal in
die Residenz. Den alles entscheidenden
Treffer vor nur 700 Zuschauern erzielte
der l8jährige Marco Perez in der 25.
Minute mit einem sehenswerten Flach-
schuss aus 20 Metern.

Dem USV ist es damit nicht gelungen,
sich f ür die Vorjahres-Niederlage an
gleicher Stätte zu revanchieren. Die
Mannschaft von Trainer Peter Frommelt
konnte dem Favoriten nicht - wie erhofft
- Paroli bieten und tat nach dem Gegentor
zu wenig, um das Blatt noch zu wenden.
Die Unterländer müssen also weiter auf
ihren 5. Titelgewinn und auf die
E u ropacu p-Prem iere wa rten.

Einziges Tor durch Perez
Es war insgesamt kein allzu be-
rauschendes Spiel vor einer für einen
Final eher bescheidenen Zuschauer-
kulisse, die wohl auch mit dem
ungewohnten Termin zu tun hatte, der
vom LFV ausnahmsweise so angesetzt
werden musste. Beiden Mannschaften
merkle man die durch den Meister-
schafts-Abstiegskampf vorhandene Ver-
unsicherung an. So entwickelte sich eine
oft zerfahrene Partie mit nur wenigen
Höhepunkten. Der FC Vaduz war ins-
gesamt spielbestimmend und hatte
durch Cimino (er traf nur das Aussennetz)
die erste Möglichkeit. Auf derGegenseite
konnte Klaunzer erst im lelzten Moment
am Torschuss gehindert werden. ln der
25. Minute f iel dann der Vaduzer
Führungstreffel als Marco Perez aus 20
Metern unhaltbarin dietiefe Ecketraf. Die
Unterländer kamen zwar kurz darauf
durch Ospelt zu einer Abschlusschance,
doch der Ex-Vaduzer zielte knapp
daneben.
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Viele Chancen für Vaduz
Wer nun nach der Pause ein ent-
schlosseneres Auf bäumen des USV
erwartet hatte, sah sich getäuscht. Der
Aussenseiter wirkte weiterhin zu ängst-
lich und tat fur die Offensive einfach zu
wenig. lvlan überliess dem FCV meistens
die lnitiative, und der Erstligist erspielte
sich einige gute Chancen, um das Skore
zu erhöhen. Ciminos Direktabnahme aus
wenigen Metern wehrte USV-Keeper
Walser in der 56. Minute bravourös in
Corner. ln der Folge war es vor allem
Polverino, der diesen Final hätte
entscheiden müssen. Der FCV-Goal-
getter vergab einige erstklassige
Möglichkeiten.
Auch Milosavljevic und Hassler trafen
aus aussichtsreichen Positionen das Tor
nicht, somit musste der Favorit bis zum
Schluss um den Erfolg zittern. Das
Auslassen dervielen Chancen rächte sich
aber fúr dìe Fässler-Truppe nicht, denn
der USV war an diesem Tag in der
Offensive zu harmlos.

FC Vaduz gewinnt zum 26. Mal den Cup
Der Erstligist schlug im 51 . Liechtensteiner Cupfinal den USV Eschen-Mauren mit 1 :0
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Freude beim FC Vaduz. Die Mannschaft gewann 1996 bereits zum 26. Mal ein Liechtensteiner Cupfinal und qual¡f¡z¡erte s¡ch clamit zum dritten
Mal für eine Europacup-Tetlnahme. Links oben FCV-Pràsident Dr. Werner Keicher

LGT Bank in Liechtenstein
A Member of Liechtenstein Global Trust

Nachwuchssponsor
des Liechtenstei ner Fussba I lverba ndes

I
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Die Liechtensteiner Cup-Finals auf einen Blick

Jahr Finalisten Spielort Resultat

1946

1947

1948
'1949

1 950

1 951

1952
'1953

1954
'1955

1 956

1957

1 958

1 959

1 960

1 961

1962

1 963

1 964
'1965

1 966

1961

1 968

1 969

1910

197 1

1912

1973

191 4

1 975

1976

1977

1 978

1979

1 980

1 981

1982

1 983

1 984

1 985

1 986

1987

1 988

1 989

1 990

1 991

1992

1 993

1 994

1 995

1 996

Triesen - Vaduz

Triesen - Vaduz

Triesen - Vaduz

Vaduz - Triesen

Triesen - Vaduz

Triesen - Vaduz

Vaduz - Triesen

Vaduz - Triesen

Vaduz - Triesen

Schaan - Vaduz

Vaduz - Schaan

Vaduz Schaan

Vaduz - Triesen

Vaduz - Triesen

Vaduz - Schaan

Vaduz - Schaan

Vaduz - Schaan

Schaan - Ruggell

Balzers - Triesen

Triesen Schaan

Vaduz - Schaan

Vaduz Triesen

Vaduz - Triesen

Vaduz - Triesen

Vaduz - Schaan

Vaduz - Schaan

Triesen Vaduz

Balzers - Ruggell

Vaduz Balzers

Triesen - Balzers

USV - Balzers

USV - Vaduz

USV - Ruggell

Balzers - USV

Vaduz - Balzers

Balzers - Ruggell

Balzers - USV

Balzers - USV

Balzers Vaduz

Vaduz - USV

Vaduz - Balzers

USV Vaduz

Vaduz - USV

Balzers - USV

Vaduz USV

Balzers - Vaduz

Vaduz - Balzers

Balzers - Schaan

Schaan - Balzers

Vaduz - USV

Vaduz tJSV

Vaduz

Vaduz

Vaduz

Triesen

Triesen

Triesen

Vaduz

Vaduz

Vaduz

Vaduz

Triesen

Vaduz

Vaduz

Vaduz

Vaduz

Vaduz

Schaan

Vaduz

Vaduz

Triesen

Vaduz

Vaduz

Triesen

Schaan

Balzers

Vaduz

Vaduz

Vaduz

Triesen

Balzers

Eschen/Mauren

Balzers

Triesenberg

Schaan

Triesen

Eschen/lVauren

Schaan

Ruggell

Schaan

Balzers

Vaduz

Ruggell

Balzers

Triesen

Triesen

Triesen

Triesen

Ruggell

Eschen/Mauren

Triesen

Triesen

3:'1

2:0

4:2n.Yerl.
2:1n.Verl.
a.a

3:1

2'.0

4:2
1:0

1:0

4:1

4:0
2:0
3:0
ó.2

J.U

4:0
3:1

1:0

4:3
-7:0

2:1n.Verl.
4:2
1:0

2:1

4:2
2:1

2:1

2:2n.Verl.4:3 Pen

5:2

3:1

0:0 n. Verl. 4:2Pen
J. I

J. I

1 :i n. Ver. 4:2Pen
3:0 n. Verl.

5:0
1 :1 n. Verl. 5:3 Pen

2:0
3:1

2:0
1:0

2:0

4:2
4:1

2:1

2:1

5:2 n. Verl.

3:0
3:1

1:0

Fettgedruckt: die Finalsieger

Die Klubs und ihre
Cupsiege

FC Vaduz:
FC Balzers:
FC Triesen:
USV Eschen.Mauren
FC Schaan:
FC Ruggell:
FC Triesenberg:

26 Cupsiege
i 0 Cupslege
8 Cupsiege
4 Cupsiege
3 Cupsiege
0 Cupsiege
0 Cupsiege

Anzahl der
Finalteilnahmen

FC Vaduz: 37 Teilnahmen
FC Triesen: 18 Teilnahmen
FC Balzers: 17 Teilnahmen
FC Schaan: 'l 3Teilnahmen
USV Eschen-Mauren : 1 3 Teilnahmen
FC Ruggell: 4Teilnahmen
FC Triesenberg: 0 Teilnahmen

Wo fanden die
Cupfinals statt?

ln Vaduz:
ln Triesen :

ln Schaan:
ln Balzers:
ln Eschen-Mauren
ln Ruggell:
ln Triesenberg :

20 Mal
14 Mal
5 Mal
5 Mal
3 Mal
3 Mal
'1 Mal
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Änderung im Cup-
Reglement

Das <Bosman-Urteil> des Europä-
ischen Gerichtshofes vom Dezenr,
ber 1995 hinterlässt auch seine
Spuren in Liechtenstein Die
bisherige <3+2 Regebr im Regle-
ment für den Liechtensteiner Cup,
nach der nur drei ausländische und
zwei sogenannte assinrilierte Spieler
in einem Cupspiel eingesetzt werden
durften, wird hinfàllig. An einer
ausserordentlichen Delegiertenver-
sanrmlung des LFV vom 8. Juli 1996
haben Vertreter der sieben Klubs
einen Abänderungsantrag einge-
bracht, der nrit einer lVehrheit von 12
Stìnrmen auch befürwortet wurde.
Die neue Bestinrmung lautet: <Zur
Teilnahnre an den Spielen um den
Liechtensteiner Cup sind alle Spieler
und Aktivmannschaften berechtigt,
die im Zeitpunkt der Austragung des
Wettspiels für den teilnehmenden
Verein und die Mannschaft gemäss
den Statuten und Reglementen des
SFV (Schweizerischer Fussball-
verband) qualifiziert sindr. Das
bedeutet also, dass eine lVlannschaft
inskünftig in ihrer kompletten
Meisterschaftsformation am Cup
teilnehmen kann. Der Vorschlag des
LFV-Vorstandes, der auf eine mass
vollere Lösung abzielte, wurde von
den Delegierten abgelehnt.

Cup-Auslosung
An seiner Sitzung vom 10. Juli 1996
hat der Vorstand des LFV die
Auslosung der ersten Runde in.l

Liechtensteiner Cup '1 996i97 vor-
genomnìen. Aus der Ziehung gingen
folgende Spielpaarungen hervor
(Vaduz I geniesst als anrtierender
Cupsieger ein Freilos):

Ruggell l-Triesenl
Triesenberg ll - USV ll
Ruggell ll - Schaan Azzurri
Triesen Espanol - Balzers ll
Triesen ll - Balzers I

Triesenbergl- USVI
Vaduz ll - Schaan I

Die erste Runde wird vonr 10. bis 'l 2.

September 1996 ausgetragen. Die
Viertelfinals finden vom '1 5 bis 17
Oktober 1996, die Halbf inals anr 15.
oder 16. April 1997 statt. Der Final
steigt traditionell wieder an Auffahrt
(Donnerstag, 8 Mai 1997).

t-
Dttell zweier Natronalspieler rnt Cu¡tfinal; Peter Klaunzer (rechts) vont USV gegen Harry Zech
vo¡'¡t FC Vacluz.
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Die beiclen Mannschaftscaptains int dtrekten Kantpf unt den Ball: Daniel Hasler (rechts) trifft das
rLt¡¡cle Leclervor dent heranst[irntenden Gi¡to Blu¡¡tenthal; irn Hintergruncl Jürgen Ospelt.

þr
USV-Keeper Jürgen Walser bot int Cupfinal 1 996 einige Glanzparaden und bewahfte set¡t Tea¡¡t
dantit vor einer höheren Niederlaoe.
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Zum zweiten Mal nach 1992 vertrat der
FC Vaduz im Jahre '1995 unser Land im
Cup der europäischen Cupsieger. Gegen
die tschechische Profimannschaft SK
Hradec Kralove, die den Vaduzern für die
Vorrunde zugelost wurde, hingen die
Trauben aber zu hoch: Hin- und
Rückspiel gingen für den FC Vaduz, der
zu diesem Zeitpunkt allerdings mit
akuten Personalproblemen zu kämpfen
hatte, deutlich verloren. lm Jahre 1996
hiess der Gegner des Liechtenste¡ner
Erstligaklubs im gleichen Wettbewerb
FC Universitate (vormals: RAF Riga) aus
Lettland.

Das Hinspiel gegen Hradec Kralove,
ausgetragen am 1 0. August 1 995vor 1 300
Zuschauern auf dem Gemeindesportplatz
in Vaduz, endete mit einem klaren 5:0-
Sieg des Gastklubs aus Tschechien, der in
seinem Land als <Talentschmieder gilt
und mit Pavel Cerny und Petr Samec auch
zwei Nationalspieler in seinen Reihen
hatte. Samec (3) und Cerny (1) steuerten
denn auch vier Treffer zum Erfolg ihrer
Mannschaft bei, die zur Pause bereits mit
3:0 geführt hatte. Erst gegen Ende der
Partie lancierten die Vaduzer einige
gefährliche Vorstösse, die in der starken
gegnerischen Verteidigung allerdings
erstickten.

FCV-Prásident Dr. Werner Keicher zum
Spiel: <lch glaube, unsere Mannschaft hat
das gezeigt, was von ihr zu dìesem
Zeitpunkt erwartet werden konnte.
Hradec Kralove hat stark aufgespielt, und
leider mussten wir dumme Tore hin-
nehmen. Hätten wir die Chance zum 1:0
kurz nach Spielbeginn nutzen können,
hätte es vielleicht anders ausgesehen.
Ausserdem fehlten uns einige Spieler, die

LFV

FC Vaduz gegen Hradec Kralove chancenlos
Liechtensteiner in Europacup-Vorrunde gegen tschechisches Prof iteam ausgeschieden

ii. iic¡ zutä ErfOlu

:ENSOF

Die Stürmervon Hradec Kralove erwiesen sich als sehr kopfballstark. Bild: Samec markiert in der
30. Spielminute das 2:0 für die Gäste aus Tschechien.

normalerweise zum Stamm gehören. Das Vsestortovni-Stadion von Hradec Kralove
hat uns zusätzlich geschwächtr. Der (110 km östlich von Prag) ausgetragen
Präsident von Hradec Kralove, Vladimir wurde, setzte es dann eine 9:1-
Voda, meinte nach dem Schlusspfiff : rtlch Niederlage für die Vaduzer ab. Zur Pause
binsehrzufriedenmitderLeistungunserer hiess der Spielstand bereits 5:1.
Mannschaft und freue mich sehr über den Nationalspieler Samec steuerte dieses
Sieg. Nachdem ich den FC Vaduz im Mal gleich vier Tore bei, während auf der
Trainìngsspiel gegen Winterthur gesehen anderen Seite der Liechtensteiner
hatte, hatte ich doch einige Bedenken für Nationalspieler Jürg Ritter beim Stande
unser Team, denn Vaduz hat mich dabei von 3:0 für den Vaduzer Ehrentreffer
vor allem in technischer Hinsicht über- besorgt war. ln der zweiten Spielhälfte
zeugt. Unsere Mannschaft ist aber sehr wurden den Gastgebern zwei Foul-
entschlossenzurSachegegangenundhat elfmeter zugesprochen, die in Vaduzer
diszipliniert aufgespielt. Sie hat sich damit Kreisen auf völliges Unverständnis
ein gutes Polster für das Rückspiel ge- stiessen. Auch beim Auswärtsspiel
schaffenr. musste der FC Vaduz auf einige wichtige

Ehrentreffer durch Ritter Stammspieler verzichten, zudem trat er" dìe Reise ohne Trainer Hansruedi Fässler
ln diesem Rùckspiel, das am 24. August an. Seine Aufgabe nahm Co-Trainer Peter
1995 vor 3600 Zuschauern im Frommelt wahr.

Bereits einige Tage vor dem Europacup-Spiel weilte Hradec Kralove-
Präsident Voda (links) zu Beobachtungszwecken in Liechtenstein und
wurde von FCV-Prâsident Dr. Keicher begrüsst.

Wimpeltausch der Captains von Vaduz (Nationalspieler Daniel Hasler)
und Hradec Kralove im Beisein des Schiedsrichter-Quartetts aus
Kroatien.
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Mannschaften und Resultate

'1. Runde Viertelfinal Halbf¡nal Final

Ruggell ll

Triesen ll

Schaan ll

Ruggell I

Triesenberg ll

Schaan I

Balzers ll

Triesenberg I

USV Eschen ll

Balzers I

0:3 F Triesen ll l
l
l

0

0 (t,
E.
q.
p.
!¡

'FEI

o
ït
Øg.
to
o

fc,(o
(Jl

(o
o)

Schaãn I 4 Vaduz I 3
2

3:0 F
3

Schaan ll 0
Balzers I 2

0 Vaduz I 1

Balzers I I
5

0

Triesenberg I 0
2 USV Eschen I 0

USV Eschen I 3
Vaduz I

0

I
Vaduz ll 1 Schaan I 2

Vaduzll ---l r

I usvr
Triesen I I O

Freilos 1. Runde: Eschen-Mauren I und Vaduz I

4

FC Balzers gew¡nnt den Senioren-Cup l ggo
Vorjahressieger FC Triesen hatte dieses Mal keine Chance - Klarer 4:1-Erf olg f ür Balzers

De-r Liechtensteiner Cupsieger / 996 bei den Fussball-senioren heisst FC Batzers. lm Final, ausgetragen am 5. Juni, bezwangen die Balzner den
FCTriesen auf eigenem Platz verd¡ent m¡t4: 1 (1 : 1)Toren und revanchierten sich cJamitfür die Niãde¡ãge vom Vorjahr, in dem ãieTriesner Senioren
den Pokal nach erfolgreichem Elfmetersch¡essen erobe¡t hatten. tJnsere Aufnahme zeigt die glückliõhen Senioîen-Cupsieger I 996, die von LFV-
Vorstandsmitglied Oswald Gritsch die Tropháe überre¡cht bekamen.
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101 Mannschaften in der Saison 1995 / 96

Senioren / Veteranen

Aktive

Junioren A - F

I
17

75

Frauen 2. Liga

5. Liga

4. Liga

3. Liga

2. Liga

1. Liga

Kategorie

I

1

Balzers

Vereine

I

I

Eschen

1

I

1

Schaan

1

1

1

Triesen

1

1

Triesenberg

1

1

I

Ruggell

1

1

Vaduz

Juniorinnen/Piccola

Junioren C

Junioren B

Junioren A

1

1

2

1

2

2

1

1

1

1

1

1

1

2

I

1

1

1

1

Junioren F

Junioren E

Junioren D

3

3

2

I
5

3

2

2

2

2

2

2

I

1

1

2

2

2

2

2

3

Veteranen

Senioren

1

1

1

1

1

1 1 1

1

ffi
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Auch der liechtensteinische Klubfussball sorgte im Sommer
1996 für Schlagzeilen in Europa: Der FC Vaduz qualifizierte
sich - nach Balzers im Jahre lgg3 - als zweite
Liechtensteiner Mannschaft für die erste Hauptrunde im
Cup der europäischen Cupsieger. Der Gegner, der ihm dabei
zugelost wurde : Titelverteidiger Paris Saint-Germain !

lm Hinspiel der Oualifikationsrunde hatte sich der FC Vaduz in
Lettland mit einem 1:1 gegen Universitate Riga eine
ausgezeichnete Ausgangslage verschafft. Das Rückspiel in
Vaduz war dann im wahrsten Sinne des Wortes ein
Fussballkrimi. Die Vaduzer setzten sich schliesslich - nach dem
1 : 1 in der regulären Spielzeit und einer torlosen Verlängerung -
im Penaltyschiessen durch. Held desAbends: Nationaltorhùter
Martin Heeb. Er wehrte nicht nur den ersten Elfmeter ab,
sondern traf in der Folge auch zum 4.2 bzw. b:3-
Sch lussresu ltat.

lvlit Paris St.-Germain wurde dem FC Vaduz dann eine absolute
europäische Spitzenmannschaft für die erste Hauptrunde (12.
und 26. September) zugelost. Die Franzosen standen 1gg4/gb
im Halbf inal der Champions League und gewannen im Frúhjahr
1996 das Endspiel ìm europáischen Cupsieger-Wettbewerb
gegen Rapid Wien mit 1 :0. Klingende Namen stehen auf der
Spielerliste von Paris St.-Germain, dem zweifachen
f ranzösischen Meister, dessen Heimstätte das bekannte
Prinzenpark-Stadion ist. Die Fussballfans in Liechtenstein
konnten sich also auf einen weiteren Leckerbissen freuen. Das
Ereignis wird im nächsten LFV-Jahresbericht gebührend zu
wúrdigen sein.

FC Vaduz gegen Paris Saint-Germain !
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Die Vaduzer zeigten daheim gegen Univers¡tate R¡ga eine grossartige
kä m pfe risc h e Le istu n g.

Vaduzer qualifizierten sich als zweite Liechtensteiner Mannschaft f ür die Europacup-Hauptrunde

Riesenjubelbeiden Spielern des FCVaduz nach dem Heimsieg gegen lJniversitate Riga, derden Einzug in dìe Europacup_Hauptrunde bedeutete.
Besonders gefeierf: Nationaltorhüter Ma¡fin Heeb, der im Etfmeterschiessen glänzte.
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Jahresrechnung 1995 / 96

Bilanz per 30. 06. 1996

Aktiven
sFr.

Passiven
sFr.

Kassa

Banken

Debitoren

Kautionen

Wertschriften

Vorräte

EDV-Büromaschinen

Mobilien

Transitorische Aktiven

Kreditoren

KK Vereine

Transitorische Passiven

Tribü nen ba ufonds

Verbandsvermögen
per30.06. 1995

Einnah men ü bersch uss
1995/96

260.10

85',428.05

tt'392.15
1',600.-
l',230.-

1.-
1.-
1.-

280',300.-

17',335.85

132'234.50

90'000.-
150',000.-

56'214.90

428.65 56',643.55

446'213.90 446'213.90

Das Verbandsvermögen per 30. 06. 1996 belief sich somit auf sFr. 56'643.55.

Vaduz,8. August 1996 Der Kassier

Wa
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Die erfolgreiche Mannschaft des FC Balzers, die den Aufstieg in die 1. Liga schafte.

Eine kurze Bilanz des liechtensteinischen Klubfussballs in der Saison 1995/96

Die Saison 1995/96 der liechten-
steinischen Fussballklubs war - wie in
den Vorjahren - von Höhen und Tiefen
gekennzeichnet. Herausragendstes
Ereignis: Nach vierjähriger Absenz
kehrte der FC Balzers in die höchste
Schweizer Amateurklasse zurück, in
der sich ausserdem der FC Vaduz
erfolgreich behauptete.

Der FC Balzers gewann am 12. Juni 1996
das Entscheidungsspiel gegen den
Zürcher Mitkonkurrenten FC Horgen vor
600 Zuschauern in Glarus mit 4:1 (1:1)
Toren. Matchwinner in dieser kampf-
betonten und teils hektischen Partie war
Spielertrainer Michael Nushöhr per-
sönlich, der zwei Freistoss-Treffer zum
Sieg beisteuerte. Die weiteren Tore
erzielten Daniel und Manf red Frick.
Nationaltrainer Dietrich Weise, der das
Spiel beobachtete: rrBalzers hat verdient
gewonnen, da es die grösseren Fighter-
Oualitäten besass. Für den Liechten-
steiner Fussball ist es natürlich sehr gut,
dass nun zwei Mannschaften in der 1.

Liga vertreten sind. Die nächste Saison
wird bestimmt sehr spannend werdenr.

Das Abstiegsgespenst bis zuletzt im
Nacken hatten Erstligist FC Vaduz und
Zweitligist USV Eschen-Mauren. Der FC
Vaduz sicherte sich den Klassenerhalt in
der ersten Relegationsrunde mit einem
klaren 5:0 (2.0) gegen den FC

Emmenbrücke auf neutralem Terrain in
Tuggen. Als dreifacher Torschütze liess

sich dabei Daniele Polverino feiern. Und
auch der USV schaffte den Ligaerhalt im
letzten, alles entscheidenden Meister-
schaftsspiel zuhause gegen den FC
Arbon. Dank einer glänzenden
kämpferischen Leistung gingen die
Unterländer als verdiente Sieger (2:'1 )

vom Platz. Weniger Glück hatte hingegen
der FC Schaan, der dem Abstieg in die 3.
Liga nicht entging. Dort tr¡fft er in der
neuen Saison auf den FC Ruggell, der am
2. Juni (nach dem letzten Meister-
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schaftsspiel) endgúltig als Drittliga-
Aufsteiger f eststand. Spielertrainer
Modestus Haas unmittelbar danach: alch
bin überglúcklich, dass wir den Aufstieg
geschafft haben. Die Mannschaft hat hart
dafür gearbeitet, deshalb ist es wunder-
schön, dass wir nun den Lohn dafur
ernten könnenr. Den Grundstein für den
Wiederaufstieg legte der FC Ruggell in
der Frühjahrsrunde, in der er aus zehn
Spielen das Maximum von 30 Punkten
holte.

Der FC Balzers kehrte in die 1. Liga zurück

- 1"

Hochstimmung trotz strömendem Regen nach geschlagener Schlacht in Glarus; Jubetnde
Balzner liegen sich in den Armen.
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1. Direkte Ausschüttungen
- Einlage in Jugendfonds
- An Vereine aus U EFA-LFV-Europacup-Pool

2. Indirekte Ausschüttungen
- Jugendlandesmeisterschaften
- OFV-lnspektionen

LFV

Ausschüttungen an Vereine im Verbandsjahr 1995 / 96

sFr.sFr,

9',000.-
132',434.50

12',902.20
1',366.30

141',434.50

14'268.50

Total Ausschüttungen an LFV-Vereine 155',703.-

lm Verbandsjahr 1995/96 wurden an die Vereine insgesamt direkt und indirekt sFr. 1 55'703.- ausgeschüttet, dies sind 33.75 % der
gesamten Verbandseinnahmen.

LFV-Jugendfonds

Verteilung UEFA-LFV-Europacup-Pool I 995 /96

Jugendfonds

Zinsen
Einlage a/Staatsbeitrag

Ausschüttungen für
Trainingslager
- FC Triesen
- FC Balzers
- USV Eschen-Mauren

Fonds

406.15

406.75

Bestand
30.06.95

9',363.85

'13.85

9'350.

Zugang
1 995/96

9'000.

3',534.90
3',165.50
2'299.60

Abgang
1995/96

110.60

Bestand
30. 06.96

ANtCiILFV

FL-Cupsieger

- Vorrunde

- 1. Hauptrunde

Jugendförderung

- quantitativ

- qualitativ

LFV-Cup-Verlierer

Fairplay

Art der Mittel

87',565.50

87',565.50

LFV

12'336.50

4'970.20

5',329.30

2',037.-

Balzers

5'541.75

3',725.30

797.95

1',018.50

Triesen

9'714.60

t'70a oÃ

3'764.85

1',018.50

2'131 .30

T'berg

68',213.15

60'500.-

3'725.30

2',969.35

1',O'18.50

Vaduz

10'518.50

4'346.15

3',1 '16.85

3',055.50

Schaan

18'902.80

B'071.50

4'720.-
6',1',1',].30

USV

1'.201.20

3'125.30

3481.90

Ruggell

220'000.-

87',565.50

60'500.-

31'357.70

24',180.20

14'259.30

2'137 .30

Total



LFV

EINNAHMEN
U EFA<TCHAMPIO NS LEAG U E,'

Staatsbeiträge
Sponsoren und Spenden
Zinserträge
FL-Aktivcup
Diverses

Gesamteinnahmen

AUSGABEN
- Junioren-Auswahlen

A-Auswahl-U 17|U18
B-Auswahl-U16
C-Auswahl-U14
D-Auswahl-U12
Ul6Team Liechtenstein
Trainergehälter

- Junioren-Landesmeisterschaften
Junioren A, B, C

Junioren D, E, F

Schulmeisterschaft

- Turniere/Cups
I B FV-, Bodensee-, Kantone-,
Dreiländer-, Rhätikoncup

- Ausschüttung anVereine
Anteil Vereine <Europacupl
Zuweisung Jugendfonds

- Ausbildung
Trainer und Schiedsrichter
OFV-lnspektionen

- Abschreibungen

- Verwaltung
Sekretariat
Unterhalt Fahrzeuge
Kongresse u. Sitzungen
lnternat. Beiträge
Wimpel u. Abzeichen
Geschenke, Übriges
Zuweisun g Tribu nenbaufonds

Einnahmenüberschuss

Mittelherkunft

Eigenf inanzierung
Staatsbeiträge
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Einnahmen- und Ausgabenrechnung 1 .7 .1995 - 30.6.1996

1995 / 96
sFr.

Budget
sFr

21'977.98
21',413.10
1 1',304.61

6'.219.50
30'873.25
36',000.-

3',881 .15
9',021.05
1',699.75

132',434.50
9',000.-

76',576.47
9',987.60

13',226.10
650.-

g',275.65

280',000.-
90'000.-
84'743.35

723.71
-3',634.35
9'545.25

461'377.96

127'788.44

14',601.95

5'932.40

141'434.50

4',130.80

7'345.40

109'715.82
50'000.-

428.65

sFr.

37\',377.96
90'000.-

280',000.-
100'000.-
50'000.-

500.-
0.-
0.-

430'500.-

1 12',000.-

13',500.-

5',500.-

141',000.-

3',000.-

99',500.-
50'000.-

6',000.-

o/fo

80.50
19.50

461'377.96 100.00
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BUDGETPOSTEN

EINNAHMEN

Staatsbeiträge
Sponsoren und Spenden allg. Jugendförderung
Sponsoren und Spenden Team Liechtenstein
Zinserträge
UEFA-Beitrag Europacup
FL-Aktivcup

AUSGABEN

JUNIOREN

Junioren-Auswahlen
A-Auswahl-U 1 7/U 1 8
B-Auswahl-U16
C-Auswahl-U14
D-Auswahl-U12
Ul6Team Liechtenstein
Trainergehälter

Junioren-Landesmeisterschaften
Junioren A, B, C

Junioren D. E, F

Schulmeisterschaft

Junioren / Cups
IBFV - Bodensee-, Kantone-
Dreiländer-, Rhätikoncup

Ausschüttung an Vereine
Zuweisung Jugendfonds
Ausschüttung Europacup

Ausbildung
Trainer und Schiedsrichter
OFV-lnspektionen

Verwaltung
Sekretariat
Kongresse und Sitzungen
lnternat. Beiträge
Wimpel und Abzeichen
Geschenke, Übriges
Unterh. Fahrzeuge

Gesamtausgaben

Einnahmenüberschuss

Budget vom 1 .7 .1996 - 30.6.1997

LFV

15',000.-
35',000.-
10'000.-
6',000.-

214'000.-
35',000.-

4',000.-
9',000.-
1',500.-

9',000.-
132',400.-

3',000.-
2',000.-

140',000.-
20'000.-

650.-

10'000.-
9',000.-

BUDGETBETRAG
1996 / 97

sFr.

1 10'000.-
59'000.-

214',000.-
500.-

280',000.-
-1',500.-

662',000.-

315',000.-

14',500.-

6',000.-

141',400.-

5',000.-

179',650.-

661',550.-

8. August 1 996

450.-
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An die Delegiertenversammlung des
Liechtensteiner Fussballverbandes

9490 Vaduz

REVISIONS-BERICHT

Als Kontrollstelle lhres Verbandes haben wir die auf den 30. Juni 1996 abgeschlossene
Jahresrechnung im Sinne der statutarischen Vorschriften gepnift.

Wir stellen fest, dass

- Die Bilanz, die beidseitig mit sFr. 446'213.90 sowie die Erfolgsrechnung,
welche mit einem Einnahmenüberschuss von sFr. 428.65 abschliesst, mit
der Buchhaltung übereinstimmt.

- Die Buchhaltung ordnungsgemäss abgeschlossen wurde.

- Kassa und Banksaldi mit der Buchhaltung ribereinstimmen.

- das Verbandsvermögen sich per 30. Juni 1996 nach Zuweisung von
sFr. 50'000.00 in den Tribünenbaufonds auf sFr. SO'O43.SS belief.

Aufgrund der Ergebnisse unserer Pnifung beantragen wir, die vorliegende
Jahresrechnung zu genehmigen.

Vaduz, 12. August 1996

Die Revisoren

Schurte Wemer Näff


